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_ Hierzu vier B eilagen.
TZgesrrmÄsehau.

Der jüngste Besuch des Fürsten von Fürstend erg
beim Kaiser soll in Verbindung stehen mit der Nachricht über die
Veräußerung königlicher Schlösser. Fürst Fürstenberig soll die
Absicht haben, einige zu erwerben.

Die deutsche Regierung stellt genaue Erhebungen darüber an,
ob zwischen der jüngsten Meuterei der Frcmdenlegio -
näre und der Tätigkeit einer angeblich in Casablanca funktio¬
nierenden DesertionZagentur irgend ein Zusammenhang besteht.

Castro wird in den nächsten Tagen in die Priva -tklinik
Prof . Israels in Berlin übersiedeln, um sich zur Linderung
seines Nierenleidens operieren, zu lassen.

Bürgermeister Dr . Schücking will sich dem Vernehmen
nach in Dortmund als Rechtsanwalt niederlasscn.

Das türkische Parlament wurde mit einer Thron¬
rede durch den Sultan eröffnet. Anläßlich der Eröffnung
des Parlaments herrschte gestern in Konstautinopel überaus fest¬
liche Erregung . Auswärtige Parlamente gratulierten.

Im österreichischen Abgeordnetenhaus,: erklärte Mi¬
nisterpräsident Baron Bienerth in einer Rede über die
allgemeine politische Situation, es liege kein
Grund vor , die europäische Lage als besorgniserregend anznsehen.

Das Zentrum der Stadt Rost ow am Don , sowie ein
ganzes Stadtviertel sind durch eine FeuerAbrünst zerstört

. worden.
x «

Das englische Torpedoboot Nr . 59 ist an der
Küste der Insel Wight bei Bembridge gesunken . Die Mannschaft
ist gerettet.

von verüerbUOen EmMMm
Daß es keine -,,K amaril l a " gibt , versichern „Franks.

Ztg .
" und „Ma -gdeb. Ztg .

" um die Wette . Aber , wo Rauch
ist, ist auch Feuer , und die „ Köln . Ztg .

" hat nicht so von
ungefähr und absichtslos die bekannten alarmierenden
Auslassungen einer für gut unterrichtet -geltenden Korre¬
spondenz an hervorragender Stelle wiedergegeben . Es
kraucht ja nicht gleich eine „Kamarilla " zu sein , die sich zwi¬
schen den Kaiser und den Fürsten Bülow drängt.

Ein Gewährsmann hat in den letzten Tagen Gelegen¬
heit gehabt , über dies Thema mit einer Persönlichkeit zu
sprechen, die in der Umgebung des Kaisers ! Beziehungen
besitzt. Nach dieser Unterhaltung sind die Gerüchte
denn doch nicht so gegenstandslos . Es gibt
tatsächlich einflußreiche Persönlichkeit e n,
die mit eiserner Konsequenz das - Bestreben verfolgen , den
Monarchen - einem Programm -geneigt zu machen, als dessen
erster Punkt die A m t sn ie de r l e gungde s R e i -chs-
kanzl -ers Fürsten Bülow betrachtet werden kann . Als
Vertreter dieser Auffassungen , die übrigens mit aller Offen¬
heit und Ueberzeugung sich geltend machen, werden Mili¬
tärs genannt , und bemerkenswert ist es , daß ein Teil
der Bülow - Gegner sich zum Katholizis¬
mus bekennt. Man kann , wie gesagt , in diesem Falle
nicht von „ Einflüsterungen "

, nicht von „Jntriguen " spre¬
chen , und die Angriffe in anonymen Briefen sind gewiß
nicht den -offenen Gegnern zur Last zu- legen.

Vor allem wird - das Verhalten des Reichskanzlers , ru
der ganzen „Daily Telegrapht -Affäre von dieser Seite aus
abfällig kritisiert , ja der Meinung Ausdruck gegeben , daß
Fürst Bülow nicht genügend die Person des Herrschers , die
Rechte der Krone dem Reichstage gegenüber zu decken und
zu wahren verstanden habe , wahrend es seine Pflicht ge¬
wesen sei, die Erregung - der öffentlichen Meinung , dre
sich ursprünglich in erster Linie gegen , den Kanzler Wen¬
dete , von den Handlungen des Monarchen abzulenken . M r t
-einem Wort: Fürst Bülow hätte als der allein Ver¬
antwortliche erscheinen müssen. Daneben fällt auch manches
ungünstige Wort über -die auswärtige und innere Politik
des Fürsten Bülow, , und die Blockpolitik wird als
keine glückliche, keine ersprießliche von mehr als einem die¬
ser Gegner bezeichnet. ^ .. . , „ . d - , '

Inwieweit diese und ähnliche Urteile Wirkung üben,
läßt sich natürlich nicht mit Bestimmtheit sagen . Die
frühere Intimität des zwischen Kaiser und Kanzler be¬
stehenden Verhältnisses jedoch hat einen reservierteren Cha¬
rakter angenommen ; ja , es heißt , daß die Beziehungen,
um einen diplomatischen Ausdruck zu gebrauchen , nur
mehr als „ korrekt" gelten können . Wie ja denn auch
behauptet wird , daß die bekannte große Aussprache
zwischen Kaiser und Kanzler int Neuen Palais
nicht durchaus den Charakter einer ruhigen , freundschaft¬
lichen. Unterredung getragen habe — Fürst Bülow kehrte
so verdüstepley Ay .tliK.eK MA Station Wildpark zurück,

daß die Zeugest des Vorganges an einen Mißerfolg der
Audienz zu glauben geneigt waren , und daß die Erregung¬oes Kaisers in Donaueschingen einen Grad erreicht hatte,
ider die Einwirkung der auf ihren Gemahl
grohcn Einfluß ausübenden Kaiserin ge¬boten ' erscheinen -ließ . Tatsache ist , daß die Kaiserin da¬
mals schleunig und ohne vorherige Reisedispositionen nachBaden -Baden reiste.

Es ist die Annahme aufgetreten , als ob der Kaiserdie ^Aufregungen des November nicht ohne nachteiligen
Einfluß auf seine Gesundheit überstanden habe . Das ist
unzutreffend . Das körperliche Befinden des Kaisers istim Ganzen gut , und die Folgen seiner Erkältung sindnormal und rasch überwunden worden . Dagegen kann
nicht verneint werden , daß der Kaiser — wie auch ange¬
sichts der Ereignisse und des jähen Todes des 'Grafen
Hülsen -Haeseler begreiflich — unter einer gewissen feel i-
s ch -e n Depression leidet . Der Kaiser erscheint seiner
Umgebung gegenüber noch ernster , als dies in der Regel
früher der Fall war , und sein unter der Einwirkung seiner
orthodoxen Gattin stärker ausgeprägtes reli giöses
Gesü hl hat unleugbar eine „Vertiefung " erfahren.

Wenn die Position des Kanzlers heute noch nicht als er¬
schüttert zu gelten braucht , so ist doch so viel gewiß , daß starke
Kräfte in einem für ihre Bestrebungen günstigen Zeitpunkt
ans seine Verabschiedung hinwirken.

F ü r st F ü rstenberg, der hier und da als Nachfol¬
ger genannt wird , besitzt auch unter der „Militärpar-l ^ i "

. zahlreiche Freunde , die es für angezeigt halten , einen
„Zivilisten " ans Ruder zu bringen , um die Oeffentlichkeit
nicht unnötig durch die Ernennung eines Adjutantenkanz¬lers in Bewegung zu setzen . Das Verhältnis zwischen dem
Kaiser und dem Fürsten Fürstenberg ist jedenfalls ein sehr
herzliches.

Und F ü r st Bülow ? So wird man zum Schluß fra¬
gen . Nun, - wir glauben , daß Fürst Bülow , im vollen Einver¬
ständnis mit seiner Gemahlin , lieber heute wiemor -
g en sich der Bürde des Amtes entledigen würde . Was aber
Fürst Bülow zum Ausharren veranlaßt , das ist die Sorge
um die dauernde Ordnung und Sicherung der Reichs¬
finanzen. Ist dies Werk getan , für das der Kanzler
ferne ganze Kraft einzufetzcn gedenkt , so dürste bald darauf
Fürst Bülow seine amtliche Tätigkeit als abgeschlossen an-
sehen.

rir
Im Zusammenhänge mit der Erörterung der Stim¬

mung gegen den Fürsten Bülow wird immer wieder der
Name des Fürsten v o ir Fürstenberg genannt . Rich¬
tig ist , daß dieser Aristokrat feitdemJagdbefuchdes
Kaisers in Donaueschingen wiederholt in
Berlin geweilt hat . Der Hofbericht ließ erkennen,
daß auch hier Besprechungen zwischen ihm und dem Kaiser
stattgefunden haben , angeblich über den Verkaufkönig¬
licher Schlösser. Man erzählt von einem hier exi¬
stierenden Preßbureau , dessen Aufgabe es sein soll, durch in
bestimmte Blätter zu lancierende Notizen Minen gegen den
Fürsten Bülow zu legen . Es ist trotz eifriger Nachforschun¬
gen bisher nicht möglich gewesen, Spuren eines solchen
Preßbureaus zu entdecken. Es wird ferner gesagt , Fürst
Bülow kenne die Herren , die seine Stellung zu unterminie¬
ren bemüht sind ; er habe auch während der „Daily Tele-
graph " -Debatte,als er die vielsagenden Worte sprach : „Wie
lange ich noch die Bürde des Amtes tragen werde , steht da¬
hin, " bedeutsam zur Hofloge hinaufgeblickt . Sie war da¬
mals stark besetzt . Daß aber Vertraute des Fürsten von Für¬
stenberg unter ' den Zuschauern gewesen seien , das ist doch
Wohl eine der Phantasie entsprungene Annahme . Im übri¬
gen hatte Fürst Bülow während dieser Rede nicht einen ein¬
zigen Blick zur Hofloge emporgesandt.

Zur Eröffnung Ses
türkischen Parlaments.

Die Eröffnung des türkischen Parlaments verlief ohne
Zwischenfall . Eine tausendköpfige Menge füllte alle Zu¬
fahrtstraßen . Um 12 Uhr versammelten sich die Abgeord¬
neten im Sitznngssaale . Vor der Präsidententribüne nah¬
men die Minister und die staatlichen und geistlichen Würden¬
träger , zur Rechten das diplomatische Korps , zur Linken die
Senatoren Platz . Die Uniformen und bunten Talare bilde¬
ten ein farbenprächtiges Bild , aus dem sich das weiße Ge¬
wand des Scheich ul Islam abhob . Das diplomatische Korps
hatte sich in der englischen Botschaft versammelt und fuhr
zusammen vor , der deutsche Botschafter Freiherr von Mar¬
schall als Doyen an der Spitze . Kurz nach 1 Uhr erschien der
Sultan, geleitet von mehreren kaiserlichen Prinzen . Er
wurde von der Versammlung in lautloser stille empfangen.
Der erste Sekretär des Sultans verlas die Thronrede,
die ihm der Grotzwesir überreicht hatte . Nach der Verlesung
wurde ein Gebet gesprochen, während die Kriegsschiffe im
Hafen Salut schossen , die Musik einsetztc und die Menge in
Jubelrufe ausbrach . Nach Beeuüiguug des Gebetes sprach
der .Sultan mit kaum hörbarer Stimme einige Worte,

worauf er den Saal verließ . Die ganze Zeremonie hatte
kaum eine Viertelstunde gedauert . Der Sultan , der den Weg
zu Wagen zurücklegte , wurde auf der Hin - und Rückfahrt von
der Bevölkerung stürmisch begrüßt . — Nach Verlesung der
Thronrede begab sich Galib Pascha in die Diplomatenloge
und überbrachte dem diplomatischen Korps die
Grütze des Sultans , der auf die Unterstützung der Groß¬
mächte bei der Neugestaltung der Türkei hoffe . Der deut-
scheBotschafter dankte im Namen des diplomatischen
Korps und sagte den Beistand der Großmächte zu.

Nun wird man das türkische Parlament an der Ar¬
beit sehen, und Me Staaten Europas haben ein Inter¬
esse, die Verhandlungen des jüngsten Parlaments mit
-Aufmerksamkeit zu verfolgen . Bisher hatten es die
Staaten Europas mit dem Sultan , dem Kalifen und
Oberbefehlshaber aller Gläubigen , der mit allen Mitteln
des asiatischen Despotismus , den starken und den tücki¬
schen, Gewalt und - List , regierte , und mit seinen Hos-
würdenträgern zu tun ; Ml -diz Kost und Hohe Pforte,
das war die Türkei , für die sich die europäischen Staaten
interessierten , die sie kannten oder zu kennen glaubten.
Nun lernen die Staaten Europas und ihre Staatsmänner
und Diplomaten , die sich um die Wette bemühten , für den
kranken Mann Rezepte zu schreiben , etwas Neues kennen,
was sie bisher nicht beachteten und womit sie jetzt rechnen
müssen : das o 'ttomanische Volk. Die arbeitende
Bevölkerung des türkischen Reiches , die durch den Handel
ihr Brot erwirbt , die das Feld bebaut und Viehzucht
treibt , die Steuern und Zehnten zahlt , ohne zu murren,
wer hat sich bisher um > sie gekümmert , wer an sie ge¬
dacht ? Nun wird man Horen , was sie wünscht , und die
große , unbekannte Menge wird zu reden anfangen . Dis
Kaufleute der Handels - und Hafenstädte , die Bauern der
fruchtbaren Vilajets Kleinasiens , die Nomadenstämme Ara¬
biens , die Kurden und Tscherkessen und alle die anderen
Einwobner des ottomanischen Reiches , so verschieden¬
artig an Sitte , Religion und Kultur , haben
ihre Abgesandten nach Konftantinopel geschickt,
um über die neue Verfassung , über Gesetze und
Verwaltun 'gs-Einrichtungen zu beraten , und es ist etwas
ganz Neues , Unbekanntes und Unberechenbares , was man,
hier kennen lernen wird . Wird es überhaupt gelingen,
die Abgeordneten , die aus Nord und Süd , Ost und West,
vom Gebirge , der Meeresküste , der Steppe und der Wüste,
aus Europa , Asien und Afrika kommen , zu einer einheit¬
lichen gesetzgebenden Körperschaft zu vereinigen ? Das
ist eine der wichtigsten Fragen, die in den nächch
sten Wochen beantwortet werden wird . Eine andere Frage,
die heute ebenfalls nicht mit Sicherheit beantwortet wer -,
den kann , ist die , welchen Einfluß das türkische P a r - ,
lament aus die auswärtige Politik geltend-
machen wird und wie die Kräfte , die hier zum erstemnM
politisch organisiert sind , auf die Beziehungen der Türket ' ,
zu den europäischen Staaten einwirken werden . Dis
Verhandlungen des türkischen Parlaments werden auf,
alle diese Fragen die Antwort geben.

Dem neuen Parlament steht eine schwere Arbeit be¬
vor . Es soll die Bestimmungen der Verfassung vom toteuj,
Buchstaben zum Leben erwecken . Rechtsgleichheit
und freie Religionsausübung sollen gesichert,
der Beamte gegen Willkür , der Bürger gegen Anrtsmiß-
brauch geschützt werden . Der Elementarunterricht
soll in allen Provinzen des türkischen Reiches eingeführt
und das Gerichtswesen nach den Grundsätzen des;'Abendlandes organisiert werden , kurz die Türkei soll
jetzt aller Einrichtungen teilhaftig werden , welche die
großen Staaten Europas besitzen und die zum Wesen des -'
Rechtsstaates gehören . Um diese Neugestaltung der Ver¬
waltung und Gesetzgebung der Türkei durcb-
zusühren , .bedarf es großer Energie , Geduld uno
Klugheit des Parlaments und seiner Führer , und es wird
ein besonderes Interesse bieten , die politisch e,n Füh¬
rer des neuen Parlaments kennen zu lernen , die
man wohl im Kreise jenes Komitees suchen muß , welches bis¬
her , gleichsam hinter Wolken verborgen , die Bewegung orga¬
nisiert und geleitet hat und so viel Proben seiner Energie
und Macht gegeben hat . Wer sind jene Männer , die es ver¬
standen haben , eine so große Volksbewegung anzufachen und
doch in ihrer Hand zu behalten , denen der Großwesir ge¬
horcht, aber auch der letzte Lastträger am Hafentäi Konstanti¬
nopels , die seile Würdenträger ihrer Stelle entsetzt haben
und bestimmten , welche Leibgarderegimenter aus der Sul-
tansresidenz abkommandiert werden sollen , vor denen selbst
Abdul Hamid zittert , weil er weiß , daß er seinen Thron nur
so lange behält , so lange jene Männer wollen ? Gewiß sind
es die politisch stärksten und klügsten Köpfe der Türkei , d i e
Blüte ihrer Intelligenz, und man darf Wohl er-
warten , sie jetzt im türkischen Parlament an der Arbeit zu
sehen, denn alle ihre Bestrebungen waren dahin gerichtet , das
Parlament zu stärken , die verfassungsmäßigen Einrichtun¬
gen zu sichern und das Gleichgewicht der konstitutionellen
Gewalten herzustellen . So lange die Türkei von einem ano¬
nymen Komitee regiert wird , und bestünde es aus den edel¬
sten und weisesten Männern des Volkes , kann daA bLtzormunp
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dete Parlament nicht stark sein , und ein starkes Parlament
ist der sicherste Schutz gegen eine Rückkehr des alten Despo¬
tismus. *

In der Thronrede heißt es : Infolge der Fvrde-
rung des öffentlichen Unterrichts hat sich die kulturelle
Bildung aller Klassen der Bevölkerung gehoben . Infolge
des in der Oeffentlichjkeit hervorgetretenen Wunsches und
Ai Hinblick darauf , daß dieser Wunsch gegenwärtig und
zukünftig das Wohlergehen des Landes zu sichern geeignet
ist, zögerten wir nicht , trotz denen , die gegenteiliger An¬
sicht waren , .von neuem die Verfassung zu pro¬
klamieren. Wir ordneten neue Wahlen an und be¬
riefen von neuem die Kammer zusammen ^ Wir vertrauten
die Würde des Großwesirats Kiamil Pascha an.

Während der unter feinem Präsidium zusammenge¬
tretene Ministerrat mit der Organisation der neuen kon¬
stitutionellen Regierung beschäftigt war , erklärte der
Fürst von Bulgarien und ' Wali von Ostrumelien
aus irgendeinem mit der Treue gegen unser Reich nicht zu
vereinbarenden Grunde die Unabhängigkeit Bul¬
gariens. In der Folge teilte auch Oesterreich -Ungarn
der Hohen Pforte und den Mächten mit , es habe sich ent¬
schlossen, Bosnien zu annektieren, dessen vor¬
läufige Besetzung ihm durch den Berliner Vertrag an¬
vertraut war . Diese beiden wichtigen Ereignisse , die das
Recht und die Beziehungen zu uns verletzen , haben unser
lebhaftes Bedauern ' hervorgerufen . Infolge dieser Ver¬
letzungen überließen wir unserem Ministerrat , daß er für
die nötigen Anordnungen zur Verteidigung des Staats-
rechts sorge . In diesen Fragen sowohl , wie überhaupt
in der ganzen Angelegenheit wünschen wir die
Unterstützung und Len Beistand des Par-
lantents.

Bei den gutenBezie Hungen, wie sie zwischen un¬
serem Reiche und allen Mächten bestehen, hoffen wir fest, daß
unter Beistand der befreundeten Großmächte die schweben¬
den politischen Fragen eine gute Lösung finden
werden . Es ist unser lebhafter Wunsch, daß die Finan¬
zen in Ordnung gebracht werden , die Wohlfahrt unseres
Reiches gefördert , die Zahl der Schulen vermehrt wird , diese
selbst reorganisiert werden zum Zwecke der Verbreitung der
Literatur , der Künste und der landwirtschaftlichen Kennt¬
nisse. Ferner wünschen wir , daß unser Landheer und un¬
sere Flotte vergrößert und vervollkommnet werden . Wir
hoffen , daß die Abgeordneten sich der Mühe unterziehen wer¬
den , die darauf bezüglichen von den verschiedenen staatlichen
Departements ausgearbeiteten Gesetzentwürfe zu prüfen , um
Gesetze zu schaffen, die der Genehmigung des Senats unter¬
breitet werden können . — Unser Verlangen , das Reich der
Verfassung gemäß regiert zu sehen, ist fest und
unabänderlich (langanhaltender Beifall , Hochrufe auf den
Sultan ) . Gott möge geben , daß die Arbeit der Deputier¬
tenkammer dem Lande zum Segen gereiche. (Beifall .)

poMMeZ ' AZgesdenM.
veutfeftes Reies,.

Der Kaiser als Schloßbesitzer.
Zu den ' Nachrichten über den Verkauf königlicher

Schlösser wird eine Uebsrsicht von Interesse sein , wieviel
Schlösser der Kaiser überhaupt besitzt. Die „ Information"
sagt : Dabei muß mau unterscheiden zwischen den Kron-
gütern, zu denen viele Schlösser gehören und - den
Schlössern , die das Privateigentum des Monarchen
sind . Von den drei Schlössern in Berlin sind das
Schloß Bellevue und das Schloß Monbijou Privateigen¬
tum , während das Königsschlvß zu den Krongütern gehört.
In Potsdam sind 13 Paläste Privateigentum des Kaisers:
I . das Neue Palais , 2 . Schloß Bäbelsberg , 3 . die Orangerie,
4 . das Marmorpalais , 5 . das Schloß Sanssouci , 6 . das
Stadtschloh , 7 . das Jagdschloß Stern , 8. die „Pfauen-
Jnsel ", 9 . der Wildpark , 10 . das Schloß Charlottenhof,
II . Belvedere , 12. ein kleines Landhaus , 13 . Schloß!
Sackvow . Hannover hat ein Residenzschloß , das aber nicht
Privateigentum des Kaisers ist . Das sind auch das Stadt¬
schloß in Stettin und das Stadtschloß in Kassel nicht . Da¬
gegen gehören die Schlösser Wilhelmshöhe und die Löwen¬
burg , di« sich auch, bei Kassel befinden , wohl dem Kaiser
persönlich . Er hat ferner Privateigentum in Breslau,
das Schloß am Exzerzierplatz , in Charlottenburg , in Wies¬
baden , Freienwalbe an der Oder , in Königsberg , in Celle,
in Straßburg im Elsaß , in Königswusterhausen , in Osna¬
brück, in Trouville , in Rominten , in Schönhausen bei Ber¬
lin , in Schwedt an der Oder , Homburg vor der Höhe,
Olivia , Koblenz ; ferner gehören ihm mehrere Jagdschlösser.
Das Jagdschloß Hnb -ertusstock, das Jagdschloß Goerde , das
obengenannte Rominten gehören ihm . Ebenso das Jagd¬
schloß Springe , das Jagdschloß Erdmannsdors in Schle¬
sien, das Jagdschloß Meßlingen , Benrath , Georgsgprten
und der Jagerhos in Düsseldorf , der zum Verkauf gestellt
ist, ferner das Schloß Benrath , auch Cadinen und - das Schloß
zu Brühl , von dem fälschlich behauptet wurde , daß es ver¬
kauft werden soll . Das Schloß Erdmannsdors in Schlesien,
von dem auch behauptet wird , daß es der Kaiser verkaufen
will , wurde des öfteren vom Erbprinzen von Sachsen -Mei¬
ningen und seiner Gemahlin bewohnt . Der Besitz des Kai¬
sers wurde jüngst bekanntlich noch durch das ! Achilleion auf
Korfu bereichert , sowie durch das neue RssidenZschloß in
Posen , das im Bau begriffen ist. Die Schlösser Kaiser Wil¬
helms I . sind Privateigentum des- Prinzen Heinrich von
Preußen , das Schloß Kaiser Friedrichs gehört dem Kron¬
prinzen . Der Kaiser besitzt im ganzen 49 Schlösser in Pri¬
vateigentum , Zu denen als fünfzigstes - das Posener Residenz-
schloh htuzukommt . Vier Schlösser sind dagegen Eigentum
der Krone.

Unseres Wissens ist der Kaiser übrigens auch der
größte Grundbesitzer Preußens, da er 83
Güter besitzt mit einem Gesamtumfang von ungefähr
100000 Hektar , während z . B . der Fürst von Pleß , der
zweitgrößte Grundbesitzer , nur ca . 80 Güter mit ungefähr
60 000 Hektar Umfang sein eigen nennt.

Wir lesen in der „Voss . Ztg .
"

: Als der Kaiser das
Achilleion kaufte , war man erstaunt , daß Franz Josef I . ein
Besitztum veräußerte , das der Lieblingsplatz der Kaiserin
Elisabeth gewesen war . In Wiener Blättern konnte man
dazumal lesen , dieses Besitztum erheische so große Unterhal¬
tungskosten , daß sie auch das Oberhaupt des Hauses Habs¬
burg nicht mehr tragen könne. Die Erklärung war verwun¬
derlich . Denn Kaiser Franz Josef ist viel reicher als Wil¬
helm II . Möglich , daß auch dieser Erwerb dazu beigetragen
hat , dem Hausministerium den Verkauf anderer Schlösser

nahezulegen . Möglich , daß weiter die Ausstattung der Söhne
des Kaisers die Zivilliste so zu belasten beginnt , daß auf die
Beschaffung flüssiger Mittel Bedacht genommen werden
muß . In jedem Falle liegt kein Grund vor , an dem Verkauf
von solchem Privatbesitz der Krone , mit dem besondere na¬
tionale Erinnerungen nicht verknüpft sind , Anstoß zu neh¬
men . Im Gegenteil , es kann nur Befriedigung erregen,
wenn unnötige Ausgaben des Hofes fortfallen und über¬
flüssiger Luxus begrenzt wird.

Es scheint, als ob auch in dieser Hinsicht der 17. Novem¬
ber einen Wendepunkt bedeute . Die seitdem gemachten Er¬
fahrungen lassen einen solchen Schluß zu . Ob der Wandel
von Dauer sein wird , mutz die Zukunft lehren . Einstweilen
aber hat man sich schwerlich darüber zu erregen , daß die Ver¬
mögensverwaltung des Herrscherhauses zur Sicherung der
Ordnung in seinen Finanzen dieses oder jenes Schloß ver¬
kaufen und dis Kosten vermindern will . Dafür ist eher auf
den Beifall der überwiegenden Mehrheit des Volkes zu
rechnen.

Vergeltung.
Dre Boykottbewegung gegen das Tsche¬

che e n b i e r macht sich auch in der Reichshauptstadt bemerk¬
bar . Wo der Pilsner Urquell verzapft wird , da
sind jetzt die Reihen der Gäste verhältnismäßig ' gelichtet.
Bei dem bisher sehr bedeutend gewesenen Absatz des teuren
Bitterbieres werden die tschechischen Brauereien den Rück¬
gang im Export nach Berlin empfindlich ! spüren . In deut¬
schen Handelskreisen 'hegt man den Wunsch, daß junge
Kaufleute tschechischer Herkunft vom Besuch deutscher Han¬
delshochschulen solange ausgeschlossen werden , als die
Tschechen sich feindlich gegen die Deutschen in Oesterreich
stellen . In Betracht kämen Wohl nur die Handels¬
hochschulen in Berlin und Leipzig . An ersterer sind
für das lausende Wintersemester 24 Studierende aus Oester¬
reich-Ungarn eingeschrieben ; wie stark darunter das tsche¬
chische Element vertreten ist, läßt sich ans dem offiziellen
Bericht nicht ersehen . Wahrscheinlich hat es sich mehr an
der Leipziger Hochschule heimisch, gemacht. Dem Wunsch
der deutschen Kaufmannschaft wird man Berechtigung , nicht
absprechen können . Vor allem trinkt kein Tschechenbier
(kein echtes Pilsener ) und entlaßt die tschechischen Arbeiter
und Angestellten . Die Deutschen ' sollen sich ! nicht von dieser
Bande treten und beschimpfen lassen und sollen dem deut¬
schen Volke in Böhmen zu Hilfe kommen.

Deutschland und die Fahnenflucht der Fvemdenlegionäre.
Zur Fahnenflucht der Fremdenlegionäre läßt sich ein

offiziöses Telegramm der „ Köln . Ztg .
" folgendermaßen aus:

„ Ter Vorfall mit den algerischen Fremdenlegionären
sollte , wie peinlich er auch für F r a n k r e i ch sein mag,
doch nicht dazu führen , daß man der Verstimmung
Deutschland gegenüber Luft macht, so wie
es jetzt in einem Artikel des „Temps " geschieht. Vorfälle,
wie der erwähnte , können vielleicht den Franzosen den Ge¬
danken nahelegen , ob in der Einrichtung der Fremdenlegion
oder in deren Führung nicht Fehler vorhanden sind , die die
Unzufriedenheit der Legionäre verschuldet haben und deren
Beseitigung anzustreben wäre . Das aber haben die Fran¬
zosen mit sich seihst abzumachen , und wir haben weder Anlaß
noch , Lust , uns in diesen Fall hineinzumifchen . Dagegen
möge man auch aufhören , Deutschland, wie es der
„ Temps " tut , in eine Angelegenheit hineinzuzi e h e n,
mit der es nicht das Geringste zu tun hat.
Die Anschuldigungen , die der „Temps, " bei diesem Anlaß
gegen den Freiherrn von Oppenheim erhebt , sind, in frühe¬
rer Zeit schon einmal widerlegt worden . Sollte der „ Temps " ,
der sich sa eingehend mit auswärtigen Angelegenheiten be¬
schäftigt , das nicht wissen? Wenn er Wider besseres Wissen
die alten , haltlosen Beschuldigungen wieder ausgräbt , wun¬
dert uns das nicht , denn man ist gewöhnt , den „Temps"
immer -unter den Blättern zu finden , die jeden Anlaß , be¬
nutzen , um in aufreizender Weise gegen
Deutschland Stellung zu nehmen .

"

MW ÄSM ZMWbLHgWMs
L «r Nachdruck unlerer mit Korrespondsnzzeichen versehenen OriginalLeriMd
G K»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

über Lokale Vorkommnisse sind der Medelon stets 'Filltsmis ««.

Oldenburg , 18. Dezember.
* Vom Hofs. Die Frau Großherzogin kehrt Sonntag,

früh um 7.55 Uhr von Karlsbad kommend hierher zurück.
* Die Frau Großherzogin sandte aus Karlsbad an

die 144 Damen , welche sich an der Blumenspende beteiligt
haben , folgenden Tank:

„Der wundervolle Blumengruß hat mich auf das.
Tiefste bewegt , und spreche ich all ' den gütigen Herzen,
die meiner so teilnehmend gedachten , meinen tiefempfun¬
denen Dank dafür aus.

Elisabeths"
* Militärisches . Die BesichtigUüg der Eskadronen

des Old . Drag .-Regts . durch - den Kommandeur , Oberstlt.
v . Koscielski, im Reitdienst wird bis zum Sonn¬
abend dauern . Gestern wurden die Abteilungen der 3.
Eskadron durch ihren Chef, Major v . A rniM, vor¬
gestellt.* Personalnotiz . Der Großherzog hat dem Ersparungs-
kassengehilfeu Nüxoll zu Delmenhorst die Dienstbezeich¬
nung „Kassierer der Ersparungskasse " beigelegt.

v . Im Großherzoglichen Theater fang gestern abend , ein
Frl . Lertz aus Tilsit die „Do llarpr in z es s in" vor
vollbesetztem Hanse . Die Leser werden sich gewundert
haben , Saß man Frl . Lang e gehen läßt . Ihr Kontrakt
ist nicht erneuert worden , weil sie eine Gagenerhöhnngl
wünscht «, die sie ihren Leistungen entsprechend und ihrer
Beliebtheit beim Publikum wegen glaubte fordern zu dür¬
fen . Di « Generalintendanz dachte anders und ließ Frl.
Lertz auf Engagement spielen . Ein vollwertiger Ersatz
für Frl . Lang « wäre diese Dame nicht , das steht fest.
Obgleich sie gestern unter ungünstigen Umständen anft
trat , schlecht geschminkt war und mit den akustischen Ver¬
hältnissen des Hauses unvertraut , so hatte sie in der
dankbaren Rolle doch einen guten Erfolg . Sie spielt
mit Temperament und kann sich gewiß bei näherer Füh¬
lung mit dem Publikum noch entwickeln , aber einigermaßen
Frl . Lang « zu ersetzen vermag sie aus verschiedenen Grün¬
den nicht . Und da wir gerade an dieser Stelle der)
Operette und der Spielvper halber eine besonders an --
ziehendö Künstlerin haben müssen , so möchten wir zu
bedenken geben , eher den Kontrakt mit Frl . Lange , die
hiev

'
große Beliebtheit genießt , zu verlängere als sich

aus ein Engagement Anz -nlassen , dessen Ansmuna Immer¬
hin nicht sicher ist.

Protestversammlungen gegen die Wahlrechtsverschlech.
terung fanden in diesen Tagen in Heppens , Brake
No r de nh a m , V a r e I usw . statt , in denen die

'
Landtag -.

'
abgeordneten Heitmann , Schulz und Meyer refe¬
rierten . Sämtliche Versammlungen waren gut besucht; NI
der Heppenser Versammlung waren z. B . gegen 1200 Per¬
sonen erschienen.

* Der Landtag genehmigte heute in . 2. . Lesung die
Aenderung des Staats grundgesetzes für die
Wahl re form gegen die Stimmen der Sozialdemokra¬
ten , die sich aus ihre gestrige Erklärung beriefen . — So¬
dann überwies er die Petition des Knnstg e wer b e-
vereins um Bewilligung von 5000 Mark zum Ankauf
älter Kunstwerke der Regierung zur Prüfung , unter Ab¬
lehnung eines Antrages Dur st ho ff , dem Verein so¬
viel Staatszuschuß zu bewilligen , wie er selbst für
diesen Zweck aufwende . Die Angelegenheit ries 'eine
längere Debatte hervor . — Montag und Dienstag wird der
Landtag , die 2. Lesungen der Etats vornehmen und Eise n-
bahnbausonds und - B e t r i e b s k a s s e beraten.
— Die Mehrheit der Abgeordneten entschied! sich! dafür , für
die Vertagung des Landtags bis zum 19.
Januar Wünsche geltend zu machen, die gewöhnlich
respektiert werden.

* Zu dem Gerücht, im Vorstand des nationallibora¬
len Vereins- seien Unstimmigkeiten entstanden und Reg.-
Assessor Dr . Stöver habe den Vorsitz niedergelegt, können wir
Mitteilen, daß das Gerücht jeder tatsächlichenUnterlage entbehrt.

* Wettervorhersage. Ziemlich mild. Schwachwindig. Keine
oder geringe Niederschläge.

*

ll . Einswarden , 18. Dez . In der Gaststube er»
offen. Der Nieter Sax aus Sterkrade , der aus

Metallwerken arbeitete und auch hier wohnhaft wax,
wurde in der vergangenen Nacht von dem Wirtsvertreter
Hermann Goldmann Hierselbst mit einem Revol¬
ver ! erschossen. Der Vorfall spielte sich wie folgt
ab : Der Arbeiter Emmo Langner Hierselbst hantierte,
wie dies öfter der Fall sein soll , gestern nachmittag
mit einem Revolver in der von Goldmann verwalteten!
Stehbierhalle herum . Goldmann nahm dem Langner
schließlich dis Schußwaffe ab und legte sie unter den
Schanktresen . Gegen 12,30 Uhr nachts standen der Nietex
Sax , Langner und Goldmann zusammen am Tresen und
unterhielten sich . Goldmann forderte Sax nun ans , er
möge mal die Geschichte von der Braut im Beichtstuhl
erzählen . Hieraus ries Langner : „Was , der (Sax ) ist
katholisch ? Hermann (Goldmann ) krieg mal den Revolver,
her und schieß ihn tot !" Goldmann nahm hieraus auch!
ans Unsinn den Revolver , und in der festen Meinung,
daß dieser rncht geladen .sei, drückte er dreimal hinter¬
einander ab . Beim dritten Abdrücken fiel dann ein Schuß!
und Sax siel direkt ins Herz getroffen zu
Boden, wo er gleich verstarb . Der Täter , der gestern
seinen Geburtstag feierte und ein sehr ruhiger und be¬
liebter Mensch ist , wurde noch in der Nacht verhaftet
und nach Ellwürden transportiert . . Am heutigen Nach¬
mittage war bereits die Staatsanwaltschaft aus Olden¬
burg hier . — Auf den Metallwerken wurden in den
letzten Monaten

'
öfters größere Diebstähle an

Handwerkszeug , Nutz- und Brennholz ausgeführt , ohne daß
es der Verwaltung gelang , die ' Täter zu - ermitteln . Bei
einer jetzt erstatteten Anzeige nahm die Gendarmerie bei
einem in Verdacht stehenden Arbeiter in Altenstel , dm
auch auf den borgen . Werken beschäftigt ist, eine Durch¬
suchung vor ; hierbei wurde ein gan z esFu d e rHolz,
Geschirr usw . vorgesnnden. Der ungetreue Ar¬
beiter wurde natürlich sofort entlassen.

LeAefts LZÄMMem AM ketzLe
LeprsGeA.
Geschenk des Kaisers.

Newyork, 18 . Dez. Generalkonsul Bnenz überreichte der
amerikanischen Gesellschaft für Seemannsfrvunde , deren Wir-
bmsSkreis sich auch auf deutsche Hasen 'erstreckt , ein . Porträt des
deutschen Kaisers und sprach den Dank des, Kaisers ,für die de«
deutsche « Seeleuten geleisteten Dienste aus.

Deutscher Protest gegen die Tschechen.
Stuttgart , 18. Dez . Eine von der Studentenschaft der

drei Hochschulen einberufene Versammlung hat unter
stürmischer Zustimmung eine energische Protestkundgebung
gegen die Unterdrückung des Deutschtums in Prag veran¬
staltet . In der Resolution wird der Empörung über die
Vergewaltigung der deutschen Brüder in Oesterreich , sowie
der Sympathie über das mutige Ausharren der Deutschen
Ausdruck gegeben und versichert, mit allen zu Gebote stehen¬
den Mitteln für die Erhaltung des Deutschtums im Aus¬
lande einzutreten.

Beschaffung eines Motorluftschiffes.
Berlin , 17 . Dez. Der DeutscheAeroklub will eiu besonderes

Motorlustschiff nach dem Parsevals-Hstem ansch-afsen .
' Es wird

3300 Raummeter Inhalt haben und einschließlich der Bedienung
6 Personen tragen . Die Sammlungen für die Beschaffunghatten
solchen Erfolg , daß die Inbetriebsetzung des Luftschiffesim Früh¬
jahr nächsten Jahres erfolgen kann. Der neue Ballon soll für
Vereinswitglieder regelmäßige Fährten ausführen.

Kaiserlicher Dank.
Berlin , 18. Dez . Aus die Meldung von dem glücklichen

Stapellans des Linienschiffes „Posen " an den Kaiser ist
folgende Antwort ergangen : „ Ich habe mich über die
Meldung gefreut . Möge auch dieses jüngste Glied der deut¬
schen Flotte sich als ein kräftiges Bollwerk erweisen z u m
Schutze der heimischen Gewässer und des
Friedens .

"
Kriegserklärung Venezuelas an Holland.

Berlin , 18 . Dez. Die venezolanische ! Regierung erklärte
wegen der Wegnahme venezolanischerKriegsschiffedurch hollän¬
dische den Niederlanden den Krieg.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
hamei , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
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IssvksnIüLtik !', llsiilssum-Lsrvietten , lisvtirsugs,
8eiillrrvn , fsrtigs Msvks , wssviiselils ksumvollrsugs

M-. SvLLrLiL, Achternstraße 30,
Hof - Optiker und Mechaniker.

Alspassende Weihnachts - Geschenke empfehle feinste achromatischeOpern- u. Feldgläser
mit Etui von 7 ^ an , 2. Qualität 4 .50

Ouechslüer- « . Aneroid - Barometer, nur prima
Werke , von 4 an.

Zimmer- «. Fenster - Thermometer von 40 H au,
bnülvn, pincvnvr , l,opgnstien , Lisneoslcoiisn.

Lehrreiche NterhtltmgHicle!
Dampfmaschinenvon 1,25 Mk. an.

Exp erimentierkasten,
rlkirir . Beleuchtung «ud Msture

mit Trocken-Elementen und Akkumulatoren.

Barometer 8V - 8 . ßKNiK -WlUZ . VWMÄUßDW.^ Glekttrsche TaschLNlmM
AÜLklNOMötkr von 1 ^ an.

- - -- - kchte Wssu - UmgrWu.
LatorvL wLAivL Mi za«; neuer Kallelitisn Bilder.

Große Ausivahk! Weueste Konstruktion I_ MssigfleMeise!
Vrrkenero-

Apfekstuen
von soeben eingetroffener Sen¬
dung 35 , 45 , 60 und 80 ^ per
Dupend. 420er Kiste 14.—,
7t4er Kiste ^ 17.— .
8 . NM M » 1r. 11.

8kjt> SMiMt
der Haut und rote Hände ver¬
wende man stets nur

Victoria - Creme.

VioioniA - Oi '
ogsi

'
ls,

Heiligengeiststraße4._

KelcheAuswahl
in

Aorlllßern, Markttaschen,
PrtelNlMUlMs, Ii§arren-
jaschen, Reisetaschen vnd

Ruchßüeu,
ßssenträgern asm.
« M . « Iler,

OsternSurg.

...

»
' W

KsLks » UL. L »arLAL « 28,
ZLMss ZLlltlvOotozno.

kozecksev,
80 .

Elegants Facons . Neueste nur solide Stoffe.
Vollständiger Ersatz für Mab

Mk . 18 , 24 , 30 , 38 , 45 , 52 . —

ZW«, Pelm« , Hss«.
knsberi - ^ QLÜ ^ e

- in denkbar größter Auswahl . -

Lsabels - krcksMZ,
kxjavLo, ksIsrwsL , Musvu,

Sosso , MStLVM

Wft «lli> ftrbißk Westen.
Wäsche , Krawatterr.

8iegkri« Insel.
Olclsnbuk'g , ZuZeßraße M

Marke» des Rabatt- Spar -Bereins oder 8 Prozent.

einWesterstede. Zu verkaufen
russischer
Fuchs - Wallach,
0 Jahre alt, und ein

Breakwagen,
sowie ein Sulky -
passend für Schlachter od . Bäcker.

Aulenberg.

N ^ ° !ri gnasssr ^ u ^ vslrl.

Ekmechter
SNtzes -Ptttill

Am Dienstag , den 28 . Dezbr,,
abends 8 Uhr:

im Vereinslokale sGchrsls Gaft-
hofs . Tagesordnung : 1 . Neu-
wMen , 2. Schützenball, 3.
Schützenfest für 1869 , 4 . Ver¬
schiedenes _̂ Der Vorstand.

.

süß u . saftreich,
j Stück S, 8u . 10 ^ ^

bei Dtzd . billiger.

Rtz
SäS Lxs
ISS » —- !

K--

A.

MMseii.
I ^snASsIr ?. SO.

kkoLoZrZAdis-
kosLRarrsn - : :

und §LaIii « srr
in jeder Preislage.

Lrnsl VöLLsr
: — : Langestraße 20. : —

reise BlNllNlen,j
! WeintklUlbeo,

-7 -iß Alllllllls,

TreiShlUls-
ttMeu rc . rc . ^ 7Z

empfiehlt

VW S4 . VW8. M

Tagespreise
für Söllnabellh , den 19 . Lezdr.

-»I. i l . / ..

N.
billigen Preisenzu äußerst

empfiehlt
I . von Stevendaal.

Bestellungen Torsplatz und
Markt 20 . _

Als willkommeneWeihnachtsgeschenke empfehle ^

HlluMWs - GMstilnde
in schöner Ausstattung.

Waschmaschinen , Wringmaschinen,
Zengrolle « sMzelmsWch

- in «Len bewährten Fabrikate»», —— ——
Brotschneidemaschinen.
Fleischhackmaschinen.
Mcsserpntzmaschineu.
Teppichkehrmaschine».
Fuftbodenbohnerbürsten.
Koch -. Back- und Bratkisten
„Heinzelmännchen".

Blumentische
Blnmsnetageren.
Gemnseetagere«.
Vogelbauer und Ständer,
Torf - und Kohlenkasten.
Ofenvorsetzer,
Ofenschirme.

ls. Solinger Dtahlware«
Nickel- u. Aluminium - j M . tL »««.
e.« uium° jAdUGme.

Platteifen in größter Auswahl.
Fmrgeßr . 47,
am Markt.s. tt . c . kLs^sr,

I N . VS ^ er.
Achternitr . IV . — Fernruk 38»

Für den

WchmchMMf
halte bestens empfohlen:

Teppiche, Vorleger,
Läuferstoffe,

Linoleum, Fell¬
vorlagen, Gardinen,

Zugrouleaux rc.
Ferner:

Flurgarderoben und
alle Kleinmöbel,

Stühle, Sessel, Sofas.
Kompl.

AM" Einrichtungen
in allen Preislagen.

Nur allerbeste Materialien.

» . « Iler.
Obtsrnburg.

Mte -Perm
für LldtllhUg Md Mgegtffd.

Bei der heute, Donnerstaa
wachmittW, Itattgefundenerr Ver¬
losung wurden folgende Los¬
nummern gezogen:

7 9 19 21 24 96 42 45 64 66 69
79 80 114 19 30 35 -35 37 49 56
60 61 63 66 78 80 85 87 91 204
10 20 27 35 44 56 70 80 82 91
94 97 300 2 30 43 55 94 96 408
9 11 23 30 35 43 67 73 83 97
502 3 10 11 15 19 21 32 26 36
39 42 55 66 71 73 73 80 90 91
610 24 32 42 43 46 48 49 W 69
81 86 91 705 6 8 12 29 45 54
56 60 62 63 64 65 68 74 86 88
97 81« 19 25 32 36 44 47 50 59
61 72 78 82 83 86 92 99 912 16
26 48 56 57 66 70 71 76 77 86
93 1001 21 26 27 39 40 50 54 59
72 80 94 1104 9 10 14 19 24 29
32 36 37 40 43 51 55 89 1215 19
27 30 39 48 64 71 76 83 86 99
1302 5 9 12 15 16 19 22 29 35
39 43 45 47 66 67 69 74 77 81 89
90 91 92 96 98 1408 33 38 54 57
61 62 71 80 82 87 94 1507 12 14
24 85 42 66 70 73 82 86 1604 9
17 18 21 33 42 62 94 1706 7 11
12 14 15 18 21 29 33 60 74 84
86 1823 39 40 43 61 65 66 82
84 96 1913 14 18 28 38 48 56
59 64 74 86 87 96 2004 9 11 24
44 68 80 84 2102 10 11 25 38
49 73 77 90 2202 6 26 31 32 53
60 64 63 76 83 96 2300 15 19 21
22 26 32 38 40 42 43 44 46
<2353 Hauptgewinns 54 61 68 84
91 94 2409 10 16 36 39 44 47 50
57 59 65 66 76 80 81 87 99 2504
7 8 10 19 27 38 86 53 58 62 64
84 87 2000 10 20 21 36 40 44 46
48 60 73 74 75 79 85 2704 11 13
27 31 38 53 54 56 57 62 78 89
94 2808 11 Ai 22 34 38 44 56 60
62 63 74 86 92 98.

Die Ausgabe der Gewinne er¬
folgt am Freitag , nncbm . von
4—7 Uhr , u . Sonnabend , vorm,
von 11—1 Uhr . nachm, von 4 bis
6 Ubr in der Markthalle . Die
bis dann nicht abaeholten Ge¬
winne 'werden am Sonntag , von
morgenA 11 bis abends 6 Uhr.
im „Hanfa-Hotel" (H. Hilgens,
Stau , ausgeqeben. Die dann
nicht abgebolten Gewinne wer¬
den der Beschernngskasse znge-
Wresen . Der Borstand.

L Pfd.
Kochs. 2- W . Schellfisch 5« §

„ 1'/. -1V,O . „ 30 „
cs. W . „ 25 „
Nsrds. - Schollea 45 „
Zrstschollen 25 „
Tsrblltt, 50 „

" „ ^ t „ 70 „
„ Steilldatt 3—t „ 95 „
„ MunWll , sbgez . 55 „
„ LardsMenW 40 „
„ Seelschs i . Anschn. 30 „

Hb. 8tskmlce.
Achternftratze 83-

Zu verkaufen umständehalber
ein zu Osternburg an bester
Lage belegenes

Eckhaus
mit Werkstelle, Stallung u . sch.
Obstgarten, pass, für jed. Ge-
schäftsmann od. Handwerker,
evtl. Bauplatz . Anzahlung n.
Uebereinkunft. Näh.

Kurwickstr. 3, oben.

Hs«
— pro Ztr. 3 „kt

rr» Stroh
pro Zlr. 1,50 —

ist abzugeben . _ Gut Los»,

Mn

MW<
Für Sonnabend

alle Sorten keöendfrische

Seefische
zu billigsten Preisen.

Stinte Wild 15 Pfz.
ColdselbeSWtteil WeM . 1,25

empfiehlt

„KorSsvs"
Gastftr. 0. Fernspe. 165.

lornistsn
LüLliki -issebkn

eig. Fabrik., grötzte Haltbarkeit»
empfiehlt

NSLl Ls«ßkjir.M

^ 7:
Allerseinste L

KsOipikt
Neikibirz -Barel.
Verkäufe

von ßichm- u. Kschen-
SLarknuHhöLzern

in Stämmen und Aö- r
schnitten.

1 . Am 22. Dezember 1908, im
Revier Seg >horn„ Forstort
Nubbert : ca!. 2M Im Eichen.
Anfang vorm. 914 Uhw

2 . Am 5 . Januar 1909 , im
„JnngeholA" bei Varel : ca.
40 Im Eschen , bis 53 om
Mittendurchm.. . ca . IM Im
Eichen». Anfg. vorm. 914 Uhr.

3. Am 7 . Januar 1909 , im
„Neu-enburgerholz" : - ca . M
Im Eichen . Anfang vorm.
10 Ubr.

Varel , dem 17 . Dez,» 1908.
Der Oberförster.

M

Pfd, Mk. 1.
^ arMnbrote,^

!arDkllherstn . .L^
NsrpMntsrte M

empfiehlt

der
findenden

Kriezermm
Hallt.

an: 25. Tezbr . statt-

Meihilllchtsskier
mit UerlgsmW

— Anfang 5 Uhr — laden
frenndlichst ein

Der Vorsta nd u. D. Schräder

Oherhausen.
Am 2 . Weibnachtstage:

ivozu frenndlichst einladet
W . Carstens.

Wohyki . „KeKerstNb ^,
Sonnabend , den 19. Tezember:
Mauzmeiner Schüler.

Anfang 6 Ubr.
Hierzu ladet frenndlichst ein

Ta » Oebrer.

ImmW . Hemden. Hosen, Nachtkleider, Nachtjacken, Frisiermäntel , weitze Röcke
. Normal -Unterzeuge rc. von den einfachsten bis zu den feinsten Sachen.

ZE "' Sticken billigst.
empfehle ich zu «iedrigst

gestellten Preisen:
Taghemde,r, Nachthemden, weiße und farbige

. Stulpen. Kragen in allen Weiten.
Oberhemden, Vorhemden,

Normal -Uuterzenge re.
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Vtzjlillsedk VkrkM
^ nrüße

W

> . .

voUstanäî er Lrsstr kür klarzanferrjZUQ^
pfvislsgvi»: 18 ^ A ^« 25 ^ 30 ^ 36 ^- 40 ^ 45 ^« - 85 ^«

kslewts Ulster
ko88kLsrrsrsrdvitLL8 Mvests kayons

krsislsgsn : >5 ^« 19 ^ 23 ^ 29 ^« 35 ^« 40 ^ 45 ^ - 55^

llerren - tiosen
vorLÄZIiedsr 8elmitt — äsuerLsttv 8toSs

pi-eislsgen : 3 °^ 4^ 5^ 6^ 7^ 8^ 9^ 10^ - 20^

Ick kübrs

jeäe Orörse,
jeäe Mette,

sovobl kür grosso scklanks , als auck
kür Kleins untersetzte , sovis korpulente

Personen.

Ick veiss besonders darauk bin , daß in
meinem Oesckäkt nur solcko Vardorobs
rum Verkant kommt , velcke auk ge¬
diegene Liuslität , saubere Verarbeitung

und guten Litz

Leuau Leprükt ist.
Neins ^ usvakl vird von keiner Leits
erreickt und sind meine kreise dis

aUerdrULAtea.

Kieler p ^ jscli Kieler - ^ nrüxe
leickt und varw geküttert

42 52 82 82 102 - 802
Lkeviot - und Nolton -Ltoüs

62 82 102 152 262 - z«m
i>
tb . L'

Lckul ^ nrüxe Klüsen - ^ nrüxe
^ Buckskin und Obeviot ^ ^

WM
starke Ltokke , gut genabt

82 42 52 «2 82 - 2« 82 52 62 82 102 - 252

Knaben - Viuren knaben - tzosen Knaben - Lmaterr
22 82 42 52 -.- IOoo 12- 5°° 7ö ^ LL Q

° dis s:

kaveloctts,
kelermen,
bester Lckutz gegen
naßkalte Mtterung

S dis SV ^

besten,
veiß u. karbig,

2 .S0 bis 1S .00 ^

Lvklsfröolcö,
llsusjoppvn

10 .00 bis SS ^

i.o8onjoppeii^
leickt und vsrm

geküttert»
2 .50 bis SS .00 »«

Worlktsgs-
Iclsiclung,

I nur kaltbsre tzuslitatsn.

Zckulmsim
Oläenburö ^ ^ tv» 8psiiÄ - KssMt kiir wäMs öMM- mä LllLdW - Ms «, ^ rnäev'

ss° I« i« bSi M UM ti! UdM -W-IlNM. 28 r. b. Zielen
'
26.38 Aoktvk'nstp. 38.
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1. Beilage

zu 350 der ..ksArichien kür Zta« uns Lanst - vouFreitag , 18. Dezember19Ü8.

9er Sevulgesetzentwurl unü
üer ^erwaltungsausfchuh.

Ueber den von der Regierung vorgelegten Schulgesetz-
entwurf ist soviel geredet und geschrieben worden , daß wir
ohne Einleitung zu der Behandlung desselben im Ausschuß
übergehen können . Es liegen zwei Berichte vor , der
der Mehrheit und der einer Minderheit:

Ersterer , der Mehrhertsb -erich -t , der 94 Schreibseiten
in Abklatsch umfaßt , ist erstattet vom Abg . Tantzen na¬
mens der Abgg . AhIHorn -Osternburg , Dörr , Grube,
Koch , Roth , Schmidt , Schulz , Steenbock
und Tantzen (8 Liberale und 1 Sozialdemokrat ) .

Den Minderheitsbericht , der 22 Seiten lang ist, ver¬
faßte der Abg . Dr . Driver . Die Minderheit besteht aus
den 8 Abgeordneten Dr . Driver , Franke , n.
Fricken , Frye , Habben , Henn , Hergens
und Müller- Nutzhorn (5 Agrarier und 3 Zentrums-
Mitglieder ) .

Die beiden Berichte stellen ein schweres , umfangreiches
Stü -cr Arbeit dar , sowohl als Beweis für die Ausschüß-
arbeit , als auch in Hinsicht aus die Leistung der beiden
Berichterstatter.

Der weitestgehende von den 190 Anträgen ist der des
sozialdemokratischen Abg . Schulz, den ganzen Gesetz¬
entwurf abzulehnen und die Regierung zu ersuchen , einen
völlig umgearbeiteten Entwurf herzngeben , der eine Aen-
derung des Staatsgrundgesetzes vorsieht , wodurch die
A -entt -er als Träger der SchMerbände bestimmt werden
und eine Trennung zwischen Schule und Kirche herbeige-
sührt wird . Bekanntlich machen die T antz en s ch e n L e it-
sätze vor dem Staats grund ges etz e Halt , indem
sie die Verbindung zwischen Schule und Kirche, die darin
festgelegt ist , bestehen lassen . Unser Wunsch ging von
Anfang an dahin , eine reinliche Scheidung von Schule
und Kirche herbeizusühren, , zum Besten beider . Das ist auch
die Meinung des Landeslehrervereins, und die¬
sen Standpunkt vertrat im letzten Landtage neben den
Sozialdemokraten nur der Abg . Boß.

Dagegen schieden sich die Meinungen scharf darin,
daß die Sozialdemokratie die Streichung des Reli¬
gionsunterrichts im Lehrplane der Volksschule
wünscht , auf den aber die Lehrerschaft, das sei hier
zur Vermeidung von Mißverständnissen nochmals gesagt,
nie und nimmer verzichten wird.

Leider ließ sich damals die Landtags -Mehrheit nicht
für die Trennung gewinnen und blieb auf dem Boden
des Staatsgrundgefetzes . Wir kennen aber eine ganze
Reihe von Abgeordneten , die , wenn sie hätten ahnen kön¬
nen, daß ein so reaktionärer Sch-ulgesetzentwurf von der
Regierung würde vorgelegt werden , schön damals für die
reinliche Scheidung eingetreten wären . Der frühere Abg.
Bankdirektor vorn Dieck z . B . hat sich noch kürzlich in
einer Versammlung in diesem Sinne ausgesprochen.

Das Streben der Mehrheit des Ausschusses war
nun daraus gerichtet , den Entw -urfmitdenTantzen-
schen Leitsätzen, wie sie der letzte Landtag annahm,
in Ein klan g zu brin g en, von denen er in . grund¬
legenden Punkten abwich . Die Minderheit
stimmte größtenteils der Regierungsvorlage zu . Die Re¬
gierung würde manchen von den Verbeiserungsv -or-
schlügen der liberalen Mehrheit gewiß hinnehmen , so daß
das Gesetz im Ganzen doch angenommen würde , wenn es
nicht eine n Hake n hätte . Wie als bekannt Vvrausgesetzt
werden darf und wie schon angedeutet wurde , liegt die
Schwierigkeit in der Frage der geistlichen Schulaufsicht.

Der Entwurf läßt den Pfarrer neben dem Ge¬
meindevorsteher als örtlichen Schulbeanfstchter bestehen,
indem zugleich - die bisherige geistliche Schulaufsicht auf
den fachlichen Kreisschnlinspektor übergeht . Die Mehr¬
heit beseitigt diese geistliche Aufsicht bis auf den Re¬
ligionsunterricht, den der Geistliche nach Wie vor
kontrollieren kann , und bestimmt , daß die Aufsicht
vom Schulvorstande kollegiqlisch ans geübt wird . Die
Minderheit sieht in dem Beschneiden der geistlichen Auf¬
sicht, ww es der Entwurf vvrschreibt , schon die äußerste
Grenze , über die sie keinesfalls hinausgeht.

Die Regierung hat nun erklärt , sie könne in
diesem Punkte der Mehrheit keineswegs nachgebsn , dev
Vorschlag derselben sei unannehmbar für sie. Die
Mehrheit dagegen kann der Vorlage nicht znstimmen , und
hiev liegt also der Konflikt . Die Mehrheit hätte sich auf
diese Erklärung des Ministers hin mit dem Abg . Schulz!
auf den ersten Antrag , Ablehnung des ganzen Entwurfs,
vereinigen können , sie hat aber dennoch die Beratung
fortgesetzt, weil sie nicht weiß , wie sich der Minister
dem Plenum gegenüber verhält . Der Rest der Mögl i ch -
keit einer Annahme des Gesetzes aber nötigte den Aus¬
schuß zur Weiterberatung , um eine Anzahl von Bestim¬
mungen des Entwurfs durch Anträge zu verbeisern . Ein
Teil der Mehrheit macht die Ablehnung des Gesetzent¬
wurfs von der Er k lä r u n g d e s M in i st e r s im Land¬
tage abhängig.

Bleibt nun die Regierung fest in der Ablehnung des
Mehrheitsantrages bez . der geistlichen Aussicht, dann fällt
der Gesetzentwurf über diese eine , allerdings wich¬
tigste Bestimmung , und die Riesenarbeit auf beiden Seiten
ist vergeblich aufgewendet . So schwebt also der Entwurf an
einem Haar, denn der entscheidende Antrag wird mit 9 :8
Stimmen gestellt , ebenso die Anträge betr . die Mittelschulen,
die die Stadt Oldenburg betreffen.

Hier folgen einige hauptsächlichs
Einzelheiten

abweichender Art:
DieMehrheit beantragt statt des emen , daß zwer

Mitglieder des Oberschulkollegiums mit dem Volksschulwe¬
sen vertraute Schulmänner sein müssen . Das Oberschnlkol-
legium soll über private Lehranstalten und solche , die auf
Grund von Gemeindestatuten bestehen, nur dieAufsicht,
nicht aber die Leitung Haben-

Mehrheit und Minderheit schieben sich auch öfter durch¬
einander . Eine Minderheit will , daß sämtliche Mitglieder
des Schulvorstandes Ge mein de beamte sind.

Der Ausschuß beantragt , daß aus Antrag des Gemeinde¬
vorstehers auch ein anderer Vorsitzender gewählt wer¬
den kann . Durch Statut soll ferner die Z a h l der zu w ä h -
lenden Hauptlehrer und anderer Mitglieder des
Schulvorstandes geregelt werden . Die Minderheit stellt den
Antrag aus Annahme der Regierungsvorlage in diesem
Punkte . Es soll weiter künftig heißen : „Die Abgren-
^ Schulbezirke bedarf der Genehmigung des
Oberschulkollegiums (nur dann ) , wenn Schulwege von mehr
als 2̂ Km . in Frage kommen . Hält das Ministerium die
Errichtung einer neuen Schule zur Abkürzung von Schul¬
wegen für geboten , so kann es sie anordnen und die Schul-
bezrrke neu sestsetzen , wenn Schulwege von mehr als N/» Km.
daber verkürzt werden , oder wenn der neuen Schule minde¬
stens 26 Kinder unter Abkürzung ihrer bisherigen Schul¬
wege zugewiesen werden können . Es kann eine bestehende
Schule ausheben , wenn die Schülerzahl dauernd weniger als
26 beträgt und Staatshilfe in Frage kommt . Die Min¬
derheit läßt dem Ministerium unbeschränkte Freiheit , wie
rm Entwürfe.

Die Möglichkeit der Ersparnis eines Lehrers an
6 - und mehrklassigen ! Schulen soll ans die vier unteren be¬
schränkt bleiben , nur im Notfälle angewendet und die Zahl
der Nebenlehrer mit Hauptlehrergehalt nicht mindern.
Auch die Errichtung oder Aufhebung einer Klasse wird mehr
vom Obers -chulkollegium- frei gemacht,- sie darf nicht versagt
werden , wenn Staatshilfe nicht in Frage kommen und die
Errichtung einer neuen Schule nicht angeordnet werden soll.
Die Mehrheit hält 60 für die zulässige Höch stzahl der
Schüler -einer Klasse (statt 70 im Entwurf und 80 jetzt) .

Eine Minderheit , die Abg . Ahlhorn- Osternburg
- und Schulz , will die Sommerschule ganz aus¬
heben . Die Mehrheit bestimmt , daß der Schulvorstand
mit Genehmigung des Ober -sch-ulkollegiums aus wirt¬
schaftlichen Gründen die Verkürzung des Unterrichtes
anordnen kann . Ein Lehrer kann nur aus dienstlichen Grün¬
den Wider seinen Willen versetzt werden . Die Bezeich¬
nung Neb -enlehrer fällt weg . Die Hau -pt -lehrer einer
mehrklassigen Schule sollen durch Dienstanweisung ! soweit
entlastet werden , daß sie den Unterricht der übrigen Lehrer
besuchen können . Die Minderheit will den Z 79 annehmen,
der da lautet:

Der Schulvorstand ist befugt und verpflichtet,
-die Lehrer erforderlichenfalls zur Erfüllung ihrer Pflicht
anzuhalten.

Dieselbe Befugnis und Verpflichtung hat auch jedes
der beiden mit der allgemeinen Dienstaufsicht betrauten
Mitglieder des Vorstandes (Gemeindevorsteher und Geist¬
licher) , sowie der Kreisschnlinspektor.

Die Mehrheit beantragt dafür die Annahme folgenden
Absatzes:

Der Schulvorstand ist befugt und - verpflichtet,
die Berufs -trene der Lehrer in der- Erfüllung - ihrer Amts¬
pflichten zu überwachen und gegebenenfalls dem Kreis-
schulinspektor über das dienstliche und - äußer -dienstliche
Verhalten der Lehrer Anzeige zu machen.

Abgg . Uhlhorn und Schulz erkennen eine Ver¬
pflichtung der Lehrer zum Organi st -endien st nicht
an ; die Mehrheit ist mit dem Entwurf zufrieden . Ihrer
Ansicht nach wird bei der Ausschreibung der Stelle vom
Oberschnlkollegium gesagt , o-b der Kivchendien-st mit dem
Lehrerdienst verbunden bleiben soll. Es - ist dann in das
freie Ermessen des Lehrers gestellt, ob er den Dienst über¬
nehmen will . Zur Verhütung des einseitigen Zurücktre-
tens seitens der Kirche soll eingefügt werden , daß die Tren¬
nung vom Kirchendienst nur im - Einverständnis mit dem
Organisten oder ber Erledigung seines Dienstes erfol¬
gen kann.

Die Lehrerin soll anstMädch -enschnlen auch die
Stelle eines Hauptlehrers ersetzen können , doch hat die Er¬
nennung zur Hauptlehrerin zur Voraussetzung , daß
dis Lehrerin -die für Lehrer vor -geschriebene Haupt¬
prüfung abgelegt bat . Die Lehrerinnen werden auch- bez. des
Wartegeldes (80 Prozent ) gleichgestellt . Abg . Müller-
Nutzhorn will den Lehrerinnen ihr Ruhegehalt auch als
Verheiratete belassen , wenn sie 25 Jahre Dienst geleistet
haben . Der übrige Ausschuß ist überhaupt gegen die Be-
lässnng . In besonderen Äusnahmefällen , die zu bestimmen
das Oberschnlkollegium das Recht hat , können auch ver¬
heiratete Lehrerinnen ang -estellt werden . Auf Turn - und
Handarbeitslehrerinnen finden diese Bestimmungen An¬
wendung . Sie können , wenn voll beschäftigt , auch un¬
widerruflich angestellt werden.

Die 'Abgg . Ahlhorn und S ch u l z' wollen die Schul¬
baulast nach der Grund - und Gebäudesteuer verteilen , die
übrigen nach der Gesamtsten er.

Was die Stadt Oldenburg angeht , so berührt sie fol¬
gender Antrag der Minderheit (es ist -dieselbe Gruppe,
die sonst immer die Mehrheit bildet , ohne den Abg.
Schulz, der in dieser Frage mit der Minderheit geht
und , da er das Zünglein an der Wage bildet , diese zur
Mehrheit macht ) :

Eine Bürgerschule ist eine Schule , die mehr
Lehrfächer als die Volksschule/insbesondere Pflichtunter¬
richt in zwei Fremdsprachen - hat , aber nicht militärberech¬
tigt ist. Eine Mittelschule ist eine Schule , die
entweder neben den El-ementarsächern Pflichtunterrrcht
in einer Fremdsprache hat , oder in neunjährigem Kur¬
sus in anderen Fächern erheblich über das Ziel der
Volksschule hinausgeht.

Die Mehrheit (Agrarier , Zentrum und Sozial¬
demokratie ) will die Regierungsvorlage annehmen , die
lautet : „ ^ .

Eine Bürgerschule ist eme Schule , dre mehr
Lehrfächer als die Volksschule, insbesondere Pflichtunter¬
richt in zwei Fremdsprachen hat , aber nicht militärberech-
ticst ist. Eine Mittelschule ist eine Schule , die

neben den Elementarsächern Pflichtunterricht in einer
Fremdsprache hat.

Bei Annahme des ersten Antrages wird die Stadt Ol¬
denburg Gelegenheit haben , sich Mittelschulen mit und ohne
fremdsprachlichen Unterricht durch Gemeindestatut einzurich¬
ten oder zu erhalten . Sie hat dann nach wie vor das Recht
der Lehrerwahl für diese Schulen . Die dann noch verblei¬
benden Sonderrechte der Lehrerwahl für zwei Volks¬
schulen und das votum euriutum hinsichtlich des
staatlichen Gyumnasiums erscheinen der Mehrheit
des Ausschusses nicht von der Bedeutung , daß sie erhalten
zu werden verdienten . Ein Teil der Mehrheit ist außerdem
gegen Sonderrechte öffentlich - rechtlicher Natur , so lange sie
nicht im Interesse der Gesamtheit erforderlich sind.

Eine Mehrheit, die Abgeordneten Driver , Francke,
v . Fricken , Frye , Habben , Henn , Hergens , Müller -Nutzhorn,
Schulz , Tantzen , beantragt Annahme des 8 126, wodurch die
Sonderrechte der Stadt ausgehoben werden.

Die Minderheit, die Abgeordneten Ahlhorn-
Osternburg , Dörr , Grube , Schmidt , beantragt die Ablehnung
des § 126.

Der Abgeordnete Koch enthält sich der Stimme . Er
möchte Sonderrechte nicht bestehen lassen, kann sich aber so
lange nicht entschließen , die der Stadt Oldenburg zustehen¬
den Rechte aufzuheben , als nicht allgemein allenGe-
meinden größere Rechte eingeräumt sind.

Außer der Stadt Oldenburg besitzt noch derGrafGa -
len auf Burg Dinklage ein Sonderrecht auf dem Gebiete
des Schulwesens , welches die Mehrheit des Ausschusses aus
demselben Grunde nicht weiter erhalten möchte, wie die
Sonderrechte der Stadt Oldenburg . Es besteht nach der Er¬
klärung der Regierungsbevollmächtigten in dem Rechte der
Präsentation der Lehrer an den Volksschulen der Gemeinde
Dinklage und ist öffentlich - rechtlicher Natur . Eine materielle
Schädigung seines Inhabers ist mit der Aufhebung nicht
verbunden . Auch nach dem preußischen Volksschulunterhal¬
tungsgesetze von 1906 sind alle Präsentationsrechte aufge¬
hoben.

Die Mehrheit, die Abgeordneten Dörr , Driver,
Habben , Henn , Hergens , Koch , Roth , Schulz , Schmidt , Steen¬
bock , Tantzen , stellt den Antrag auf Annahme eines § 126a-
in folgender Fassung : „Die dem Grafen Galen auf Burg
Dinklage zustehenden Sonderrechte hinsichtlich des Schulwe¬
sens werden aufgehoben .

"
Die Minderheit, die Abgeordneten Ahlhorn-

Osternburg , Franckk -, v- Fricken , Frye , Grube , Müller-
Nutzhorn , beantragt Abl vhnung des Antrags der
Mehrheit.

Die städtischen Schulen.
Im Ausschuß wurde geltend gemacht , daß in 8er

Stadt Oldenburg vier Mittelschulen — 2 Knaben-
und 2 -Mädchenschulen — ohne fremdsprachlichen Unterricht
beständen , von denen wenigstens die Knabenschulen mit
neunjährigem Kursus über das Lehrziel der Volksschule
hinausgingen . Beispielsweise würden zum oldenbUrgi-
schen Eis en Hahn dien st Schüler aus den st-äÄi --
schen Mittelschulen ohne weiteres zugelassen , Während-
die Schüler aus den Volksschulen eine Prüfung ablegen
mühten . Auch Geschäftsleute und - Handwerker nähmen
lieber Knaben aus den Mittelschulen in -die Lehre , als aus
den Volksschulen . Sie seien für viele Berufe besser vorge-
bildet als Tertianer und Untersekundaner . Wenn Schüler
aus den Volksschulen in die Mittelschulen überträten , so
müßten sie meistens - eine bis zwei J -ahres -stus-en hinter
ihren Altersgenossen zurück eintreten , weil sie sonst nicht
mitkommen könnten . Das alles sei- ein Beweis dafür , daß
die Stadtknabenschulen erheblich- mehr -leisteten als Volks¬
schulen . Zwinge inan jetzt die Stadt , an allen diesen Schu¬
len fremdsprachlichen Unterricht -einzuführen , um sich Las
Röcht der Lehrerwahl zu erhalten , so müsse die Stadt ans
eine Schulart verzichten , die sich -gerade für die hiesigen - Be¬
dürfnisse als hervorragend zweckmäßig erwiesen Hobe.

Der Minister bestritt die Richtigkeit dieser Aus¬
führungen . Die Stadtmädchen -schu-Ien leisteten überhaupt
nicht mehr als Volksschulen . Die Stadtknabenschulen hät¬
ten allerdings - einen neunjährigen Kursus . Die erste
Klasse werde aber nur von einer geringen Schülerzahl , -etwa
von einem Drittel der Schüler , welche die zweite Klasse
-duirchgema-cht hätten , besucht. Die weitaus meisten verließen
nach Absolvierung der zweiten - Klasse, also - nach- achtjäh¬
rigem Besuch-, die Schule . Diese aber hätten nur eine Volks-
schu -lbildung mit einem Jahr Algebra -Unterricht . Sie müß¬
ten , um bei der Eisenbahn angenommen zu werden , auch
eine Prüfung ablegen . Alles in allem unterschieden sich
dis sogenannten Mittelschulen in der Stadt Oldenburg in
ihrem Lehrziele nicht nennenswert von den Volksschulen.
Einen Lehrplan , der -es ermögliche , innerhalb acht Jahren
erheblich über das Lehrziel der Volksschule hina -uszukom-
men , gebe es überhaupt nicht . Der wesentliche Unterschied
sei , -daß die Kinder der Armen zum großen Teil weite
Wege zu den zwei stadtold -enburgischen Volksschulen, zu
machen hätten , während die Kinder der wohlhabenderen
Bevölkerung ! mitten in der Stadt die Schule -gegen Schul¬
geld- besuchen könnten - Das sei unsozial und unliberal . Die
Mittelschulen - seien Standesschulen, sie seien- Volks¬
schulen mit Schulgeld . Daß dieses noch gehoben würde,
entspreche nicht dem- Sinne des Gesetzes- von 1888, nach ! wel¬
chem das Schulgeld aufgehoben sei. Es sei zwar von den
Behörden geduldet worden , könne aber bei einer Neurege¬
lung des Schulwesens durch Gesetz nicht bestehen bleiben . Im
übrigen brauche die Stadt Oldenburg nur von dem ihr im
Entwurf gegebenen Rechte, Volksschul-Erweiterungsklassen
einzurichten , Gebrauch zu machen , -dann - behalte sie , was - sie
bei den Knabenschulen jetzt habe , nur mit dem Unterschiede,
daß sich! die Hebung von Schulgeld aus die Erweiterungs¬
klassen zu- beschränken habe.

Der Ausschuß konnte nicht nachprüfen , ob und wie
weit diese sich- entgegen -stehend-en Ausführungen zutreffen.
Hierauf kam es für ihn aber auch weniger an , als au -f die
Frage , ob es Schulen geben kann , die , wenn ihr Lehrziel bei
neunjährigem - Kursus ohne fremdsprachlichen Unterricht
erbeblich über dasjenige der Volksschule -hinausgeht , den
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preußischen Mittelschulen mit Pflichtunterricht in einer
Fremdsprache mit achtjährigem Kursus aüs, BWungsan-
stalten gleichwertig zu erachten sinh.

Aus die Frage , ob nach dieser Richtung eine Prü¬
fung stattgefundeu habe , erwiderte der Minister,
daß eine Schule mit achtjährigem Kursus ohne fremdsprach¬
lichen Unterricht n i e als eine der preußischen Mittel¬
schule gleichwertige Anstalt anzusehen sein werde . Die
Frage , ob das bei neunjährigem Kursus und entsprechender
Gestaltung des Lehrplans zutreffen könne, sei nicht geprüft
worden.

Im Ausschüsse stehen sich die Ansichten gegenüber:
Eine Minderheit ist überzeugt , daß eine Schule mit neunjäh¬
rigem Kursus unter erheblicher Stärkung des Realunter-
rr -chts (Mathematik , Naturgeschichte uszv . ) gegenüber der
Volksschule, aber ohne Unterricht in einer Fremdsprache , für
viele Berufe ebenso tüchtige , wenn nicht tüchtigere Menschen
heranbilden kann , als eine Schule mit nur achtjährigem
Kursus und Unterricht in einer Fremdsprache . Ist das aber
der Fall , so sieht sie keinen Grund dafür , das Entstehen sol¬
cher Schulen an Orten , wo sie Bedürfnis sein sollten , zu ver¬
hindern . Dabei ist die Frage , ob die Mittelschulen der Stadt
Oldenburg zur Zeit als Schulen im Sinne dieser Ausfüh¬
rung zu erachten sind, nicht von Belang . Geht ihr Lehrziel
nicht erheblich über dasjenige der Volksschule hinaus , so wird
es erweitert werden können . n

Aus Sem GwWekLGgiNM.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriHinalderttAist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BevtWß^ der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion tzets willko« » «».

Oldenburg, 18 . Dezember.
* Alle Oldenburger Mitkämpfer von 1870/71 und deren

Ungehörige wird es interessieren , daß soeben, noch recht¬
zeitig zum Weihnachtssest , eine Schrift unseres Mitbürgers
G tim t he r Boschen unter dem Titel Old e n b u r -
gische Truppenteile 1870/71 in französischer Be¬

leuchtung herausgekommen ist . Der Großherzog hat die
Widmung des hübsch ausgestatteten Werkes , das mancherlei'
bisher unbekannte Beiträge zu den Kriegstaben der Olden¬
burger bietet , angenommen . Die Schrift ist im Verlage von
Gerhard Stallung erschienen und in allen Buchhandlungen
M haben , ihr Preis beträgt elegant broschürt 2,75 cF , ge¬
bunden 3,60 cF . (Näheres siehe im Anzeigenteil .)* Die Handwerkskammer bringt b-etr . der, Ausbringung der
Kosten der Handwerkskammer zu Oldenburg zur
Kenntnis , daß die für das Geschäftsjahr 1908 von den Gemeinden
aufzubringende Gesamtsumme 16 000 ^ beträgt . Nach den ihr
von den Vorsitzenden der Einkommen-Schätzungsausschüssege¬
machten Mitteilungen beträgt das Gesamteinkommen
aus den Handwerksbetrieben der Gemeinden des Her¬
zogtums in diesem Jahre 10 220 451 so daß 0,16 Prozent zur
Hebung gelangen. Die hiernach von den einzelnen Gemeinden
zu zahlenden Anteile sind ihnen unter dem gestrigen Datum mit-
geteilt worden und bis zum 24 . Dezember d. I . an die Bank-
firma W. Fortmann und Söhne , Oldenburg , zu Gunsten des
Kontos der Handwerkskammer portvi- und bestellgeldfrei einzu¬
senden.* Eine Tamrenbaumfeier mit Bescherung für die Kin¬
der seiner Mitglieder veranstaltet am 2 . Weihnachtstage der
Oldenburger Buch druck erverein in der Markthalle.

-i-

§ Reuende , 17. Dez . Der Chauffeur des Herrn K . z . S.
a . D . Grafen Moltke in Wilhelmshaven geriet in voriger
Nacht mit dem Automobil in den Graben . Es entstand
Feuer , was auch das Auto ganz ausbrannte , nur die Eisen¬
teile sind übrig geblieben . Das Automobil war 21000 -/L
wert und noch fast neu . Der Chauffeur hat schwere Brand¬
wunden erlitten und befindet sich im Krankenhaufe.^ Sande , 18. Dez . Mehrere Nimrode hiesiger Ge¬
gend pürschten dieser Tage auf ein s eltenes Wild, Es
war ein großer , auf der Oberseite braungrauer , auf der Un¬
terseite weißer Vogel mit ziemlich langem Halse und mittel¬
langen Beinen . Keiner kam auf Schußweite an das Tier

heran . Ein hiesiger Einwohner konnte den Vogel aus einerWeide mit einem Feldstecher genau beobachten und feststellen
daß es sich um ein Pfauweibchen handelte ; denn die
Federkrone auf dem Kopfe war deutlich zu erkennen . Wie
das Tier in diese Gegend kommt , ist ein Rätsel , vielleicht istes aus einer Geflügelhaltung entwichen.

Ist . Ans dem Süden des Herzpgtnms , 18 . Dez . Die
Nähe des Festes hat , wie immer , ein allmähliches Stei¬
gen der F I e i sch pre i s -e zur Folge . Die Schweine
werden zurzeit mit 60—51 für 100 Pfund Lebendgewicht
bezahlt . — Die außerordentlich milde Witterung hat be¬
wirkt , daß man vereinzelt während des Tages noch Vieh
weiden sieht . Die Weiden sehen hier und da noch gar
nicht so übel aus . Auch der Roggen hat sich trefflich erholt.

* Wilhelmshaven, 17 . Dez. Georgine S ch e r>b a r t h f.
Die Gattin des früheren langjährigen Direktors des Scchswn-
theaters , Frau Georgine Scherbarth , ist in Heide nach längerem
Leiden verstorben. Sie hat ihren Gatten nicht lange überlebt.
Durch feine Energie und seinen trotz mancher Widerwärtigkeiten
immer wieder zum Durchbruch kommenden Idealismus gelang
es Scherbarth , jahrelang die Theatervorstellungen auf einer für
damalige Verhältnisse recht beachtenswerten Höhe zu halten.
Freilich! trat in den letzten Jahren seiner Direktion , in der
Hauptsach-e ohne Verschulden Scherbarths , ein Rückgang ein, der
ihn zur Annahme von Mitwirkenden nötigte, welche die frühere
Höhe nicht mehr zu erreichen vermochten. In seiner Lebensge¬
fährtin fand Scherbarth jederzeit eine überaus rege und tatkräf¬
tige Gehilfin , der als 1 . Liebhaberin, Heldin und Salondame
lebhafte Anerkennung zuteil wurde. Das Ehepaar Scherbarch
wandte sich zuletzt nach Rendsburg , um dort die Direktion zu
übernehmen. Nach Scherbarths Tode leitete die Witwe das ver¬
einigte Heider-Jtzehoer Stadttheater , das von beiden Städten
subventioniert wurde. Nun hat die Horch des Allbezwingers die
Schwergeprüfte von ihren Leiden erlöst.
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IM- Großer Sonder - Einkauf TKkSilM MkllK.
in ürrma Kl?äKeir KeurdeittrriLei». aebleiiLteu Vairiüenden . Cattunen. ^ ^in prima Elfäffer Hemdentnchen , gebleichten Parchenden, Cattnnen.

Stücke extra Engeos - Preise. Schütt ngstratze8 .

Wollen8is Ilmer Clltti»
sin rvIrvIrlLSlr prnLrtsvLss

« mellen, so smpkellle Idnsn

^ ? at6Nt - llLMpfvVL8ellML8elliN6 , ^
beste llllck stärkste lVasellmasellms,
- grösste WssckleistnnZ , — -

wellt ru vercveokseln mit veralteten L^stomso.

« «L
'
MLKSLrSLMArLUSl , « «

^simuliert kein Reisssn ocker LsrsprinZen
cker IValren.

mit prima v/slrsn unter Oarantio.
LoLIsLlcsstSi »,

SksnssLIrm « , OkvnvorsstLsi ',
moderne , gssekmaekvolls Nüster.

Lrotsckneideinasclline , Nesserpulrmssclline,
kleircllllacllnlascllinv , üückenvasen,

SLrlLLLSSD
Lisckinesser , Kabeln , KeüäAelscbere »,
Lranebierdestsedv , Obstmesser etc . etc.

M- SLIIlgs I »iviSS l »

Lmü LarvIwLiill,
kvrnrnk 7S0 . VISsndurZ . 8eiiigsnseis >t8tr . I.

— 5 °/o liadatt in dar oder kadaltmarllen . —

Zu verk . ein sehr gut erhalt.
3tür. Küchenschrankohne Auf¬
satz. Wallstr- 15.

« Billig zu verkaufe« 2 Bett¬
stelle » mit Matratzen.

Knrwlkkstr . 15a.

Wv!» M-
2 kkL. vo8 « 1.— AK.
2 „ 1.20 AK.
2 „ 1.40 AK.
2 „ 1.60 AK.

LekllitlsxnrAsI w . Löpteii 2 kkcl . -vvse 90 sitz.
8upx6 »8parAsI . . 2 ktä .-v «8v 60 sitz.

8taiiA «u8s>Arxo1 . .
„ mi11 « l8lArk

„ 8lark . .
„ extra stark

laue ; 2 80 sitz.

L

LM8vr -Lrt >8eL 2 kkä .-Lose 1.20 AK.,
LU8A«8UvKt ttzill.

Krb86L A. 2 IM .-Dose 90 sitz.
Lrllsev , mittslkeill , 2 ktä .-vo8v 60 sitz.

siimxe Krsisen 2 ktü .-vose 45 sitz.
Lrksvü in. Lsrotteil 2 silä .-Dvs« 45 sitz.

4nuAe kvrotle » i. ^V ürletii 2 ktä .-Oose 35 sitz,
krimn .jllUKw sierlkvlmeu 2 silü . -flvse 40 sitz.

4llilKe § r «886 Zokneu 2 kt 'l .-Lose 75 sitz.
.4vÄuri8 2 ktü . -I)v86 1 .20 AK.

Lrätzeereu 2 ktä .-vv8v 1.10 AK.
Airndellev 2 kkä .-v «8e 80 sitz,

keititzvlrtiiäen 2 silä .-vose 85 sitz.

ijö !!
'
!ßZUlSj8l8kk . H . kUßWr. W.

ÜLdatt in Kar «L . Aarkeu.57«

,lernruf 621

Gummischuherepariert
H. Osterloh, Ziegelhofstrabe 35. 1

2 rebhf . Italiener -Hähne.
Sophienstr . 1.

lhÄSÄM-M
Msch,

Zu vermiete « :
Ans sofort oder später

Mödl . Zim. m . od. o . Pens.
Obw., 3R . , Bürgers . , 130^
Gr. sep. Obw.» Langeftr.

Znm 1 . April rsp. 1. Mai 190g:
Obw. . sep ., 5 R . Brennstr . 5M^L
Herrsch, sep . Untw. m. Hochs.

Ver . . Gas , Wsfl. , Grt . Park¬
straße. 9M

Herrsch, sep . Untw . . 7 R ., Blk.,
elekt . L ., Grt . Rosenstr. 900K.

Herrsch. 2stöck. mod. Haus , Grt .,lehr schöne Lage. Dobbeu.
Obw. , sep. , 5 R . Langeftr. 650F.
Herrsch, mod . Haus , Veranda,

Bdz., fltrlh . Grt . Auguststr.
Obw.. sep . , 5 R . Langeftr. 500 .L

Zu verkaufen:
Herrsch, mod . Wohnh.. Ztrlh . ,Veranda, Garten . Auguststr.
Wohn- u. Geschäftsh. , 2 Läd-. 2

Wohn. , an allerbester Lage.
Bauplätze, Heilgt. nah. d. Bahnl
Wohnhaus . Veranda . Blk., Grt .,sch. Lage i . Dobbenviertel.

Anzuleihen gesucht:
5VM F ., 2 S . u. Brokt . per Mai.

Weitere Listen von gesuchtenoder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-
str . 6 (11— 1 u . 4—7 Nhrl aus.

Venloi ' en.

Berlore« einePferdedecke.
Geg. Belohn, abzug. Rosenstr. 14
oder Wirt Kayser , Eversten.

Verloren
zugeben

Uhren-, Gold- m) SUbeewneen -Gefchäst
vikllk'

. 8ünl!öi'msnn

ein Kneifer . Ab-
Ofenerstraße IS.

Der Kirchenrat hat ein Kapi¬
tal von IM ! Mark zu Februar
oder später htzpothekaMsch zu be¬
legen . Kirchenrat zu Ofen.
_ Ramsauer.

Darlehen
sich. Leuten. Privat -, Geschäfts-
geldew 200—5000 , nachweislich
reelle, diskrete Erledigung.
Dieckmann, Berlin , Prinzen-

straße 76 . — Rückporto.

Gesucht auf sofort oder bald
möglichst 2—30M Mark «E .2.
Hppothek. Geschäftshaus, sicheres
Geschäft . Offerten unt . S . 830
cm die Exped. d. Bl . -erbeten, .

k. 2VV0
gesucht' auf durchaus sichere Hv-
pothek Pr. 1. Januar 1909 . Off.

'
unter S . 8W a, d. Exped. d . Bl.

Aus
legen en,

prechend

einen an der Langestraßc
der Neuzeit ent-

singerichteten Lade»
m Wert von ca. 50 000 .E wird

eine Anleihe v. insges. 35000 ^
in einer od. zwei Abt. anzuleih.
-gesucht . Off . B . 82 postlagernd
-Lldenburg.

Zu leihen gesucht SM F . geger
icherh. u . hohe Zinsen . Änerb

u . S . 833 an die Exped. d. Bk
6M, -X. Darle.hn .gejs . aus sof . g.

Sicherheit , u . 6 Proz . Zins. Off.
u . Ä. 43 Filiale . Langeftr . 20.

Iilie1 - Ke8ueli6 .
'

Ges . zum 1. Mai e. Wohnung
im Pr . b . 300 ^ i . Nähe Bahnh.
Off. u . 8. 825 an die Exp. d. Bt.
Kammer m. B. z. v . Westersir. 4

Hübsch möbl. Wohn - u. Schlasz.
mit o. ohne Pens, an Dame z. v.

Näneres Filiale , Langeftr . 20.
Z« vorm . möbi . Wohn - und

Schlafzimmer . Achternstr. IO.

«r SlÄSLviLi 's , L^arrssslrASlSv SS,
empfiehlt in reicher Auswahl

Uhren , WM M WEM
in Gold und Silber , Feingehalt garantiert ; ferner mit echten
Brillanten , Saphiren , Rubinen und Halb - Edelsteinen.

Neuheiten in Fantasie -Schmucks aller Art.
. . . — Preise sehr niedrig gestellt. -

Mitglied des Rabatt -Sparvereins, auf Wunsch 5«/o in Lar.
» aolr cksui sssii ssslalivi.

Eversten. Frdl. Zim. m . Bett
(Straßenfront ) . Hauptstr . 54.

Zu verm. möbl. Wohn- und
Schlasz. Heiliaengeiststv. 21.
Z . vm . sof. o . sp. K . Unterwohu.,
1 40 F .. Näheres Kriegertzr. 13.

Z. mieten ges. z. 1 . Mai eiiv.
Oberwohn. i . Pr . v. 400—450 K
Off. unt . V. 71 an H. Bischoffs
Ann .-Exped. . Osternburg.
Einzelne Dame s . zu Mai srdl.

Oberwohn . Pr . bis 550 .A . Off.
u . V. 104 Filiale , Langestr. 20.

Aeltere Dame sucht zu Mai
halbe Etage. Zu melden

Milchstraße 12, u.
Eine Witwe von auswärts,

deren 2 Knaben die Oberreal¬
schule besuchen sollen , sucht Woh¬
nung mit kleinem im
Preise von 300 bis 35V am
liebstenim Haarentorviertel , mög¬
lichst zum 1 . April . — Näheres

Nelkenstraße. 7.



1214

Zu bedeutend crmäszigten Preisen
LillSsr -MLntol in allen Größen,
Lvabvii -MLlltel in allen Größen,

WM LRL UHkl LllUlSD

— Lirndvi » —

und LItor » Lwaorkloillor
LoslsirpDvis . "> W

- Theodor Meyer
Schüttingstraße 8.

für üen

WeNmacülstizcü!

empfehle irr in Micher AikstvsW:
sÄ Kleiderstoffe in Wolle und Baum

wolle, Haudtnchdrelle, Flaneke , garantiert
krimpfrei, Schurze«, Korsetts, Handschuhe.
Vorhemde , Kragen, Manschetten,Shlipfe,
Uuterzeuge, WM" Hüte und Mützen für

Herren und Knaben.
Herren - und Damen -Regenfchime.

'
M

'
lLLLGLML NSlMLL - rlr,

Heiligeugeiststr . Nr. 20s , gegenüber d. neuen Kaserne.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

l-

Auch in den letzten Tagen vor dem Feste bin ich in der Lage, die
nachstehenden Artikel in größterReichhaltigkeit anzubieten:

8eiüe»8lssse u. Ssmmete kür Museo.
ZMrsvdlollsoo . 8 v 1äsos Slousva.

WoUSIIS vlovSSo . 8LMWSt-LI0U8SII.
Leidese «. Mese Ustemcke. Feder - Bus.

Zckürren , IsscdeutücNer,
Ikester-Sdslvls . 5pitren-8NslvIs.

NS: ü. IM.

« . U
.
VskIe

<Jnh . «Arolsltiolc ),

HoflLefsrattt Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Grotzherzogiu
von Oldenburg.

Besser mobl. Wohn- u. Schlafz. I Zu verm . zn Mai abgcschl. , D,' o si - sjj - N UgM
r verrn. Staulinie 7, ob . j Oberwohnung mit Balkan , Gas I ^
Bess . möbl. Wohn- u . Scklafz. , u . Wasserleitung, an ruhige Be-

. ^
»1- Langestranc 28 s d

it oder ohne Pension z . verm. woliner. .Preis 550 -L - -' "N- l - Mai getrennt M ,
Parkstraßc 1, nnte«. Aua. Heitnisnu. UuaMtr . 2. >mieten E. « ioa.

Hemm Kichert Nochf.
Inh . Lrnst Look.

ibimgeftratz« SS. Jeriirus 40 S.

den lkk'SsIvsrlai ?! ' empfehle:
Zum Backen:

feinste Usegsrinv,
Psd . SS, 7«. 80. 90 Pfg.

if. ?Hsnrenkvtt,
Psd . «8 Pfg.

Prima Famraschmah
bei Mehrabnahme billiger.

Sastreiche Apfelsinen.
SasvL - ALLÜ

I ^arLrrüsss.

Iannenbaum- 6al(e8.
Frucht-, Gemüse - nnd Fisch-

Konserven.
Fleisch- «nd Wurstwaren.

Sämtliche Kijsefsrle «.
Mttglied des Rabatt -Spar -Vereins.

Laden
nrit 1 od . 2 Zimmer , ev. mit kl.
Wohnung , zum ei. Mai 1909 zu
vermieten.

Magnus Clantze «,
Aenßerer Damm 23.

AeHen-Lesueiie.
Junge Fra« empf . sich den g.

Herrschaften zum servieren . Off.
unt . 8. 839 an die Exp, d . Bl.

Jg . Mädchen von 16 I . sucht
ginn 1 . Februar oder später
Stellung in Varel bei Familien¬
anschluß n. Gehalt. Off. unter
V. 42 Filiale , Langestr. 20.

ISjähr . Mädchen s. z . 1 - Jan.
oder später Stellung als Stütze
für Haushalt u. Laden. Off. u.
8. 832 an die Exped. d. Bl.

SuchesofortStellungf. e. ält.
Mädchen, w . gut melken kann , g.
geringe Vergütung , auf Februar
für e. bess«, gut empf. Mädchen
i. bürgert . Haushalt.
Frau . Emma Graf , Stellenv .,

Mottenstr. 8. _
plaziert in

ganz Deutsch¬
land Franz Jaks , Posen , Prinz-
str, 37. Stellenvermittler s . Zgl.

Ein jnnger Mann
sucht Stellung als Gehilfe in
einer Grob - und Feinbäckerei.

Offerten erbitte unt . bl . v . 100
Rastede.

Junger Mann , der sich allen
Arb . unterzieht , s. z. 1 . Mm 09
Stellung in einem grüß , landw.
Betriebe ge«, etw. Geh. u. Fam .-
Awschluß . Offerten unt . S . 829
an die Erved . d. Bl.

Dauernd . Beschäftigung suche
gegen entsp . Vergütung . Offert,
unter S . 754 a . d . Exp, d. Bl.

Jg . Mann sucht Stellung als
Verwalterzum 1 . Mai 1809 in
der Nähe Oldenburgs . Off. unt.
8 . 809 an die Exped. d. Bl.

Mene 8te» en,
MSnnlierie.

Oberdeichb . Esenshamm. Ge¬
sucht auf sofort ein

Wtzer Kocht.
Heinr. Schwarting.

Lehrling
gesucht gegen Kostgeld.
E . Fesenfcld, Sattler u . Tapez.

Gesucht zu Ostern
1 Lehrling

mit guter Schulbildung für mein
Agentur - u. Petroleum - Engros-
Geschäft.

H. Herckjen, « Lau 30.

Donnerschwee. Gesucht auf
^ofort ein

Knecht und ein
Arbeiter

bei Fuhrwerk.
Johann Bakenhus.

Jever . Gesucht zum 1 . Ja¬
nuar 1909 ein

junger Mm
der Kotonialwarenbranche als
Verkäufer und Lagerist. ,

I . E, Kleitz.
Gef. z. 1 . Mm 09 1 kl. Knecht.

D . Fredekorit . Etzhorn.
Altenhuniors. Gebucht aus so¬

fort ein

Knecht.
E. Heinr. Koopmaun.

Suche für mein Geschäft zu
Ostern einen Lehrling.
H . Jänicke, Friseur , Staustr. 20.

Wewttetze.
Ein tüchtiges Mädchen für

Küche und Haus in kl . Haushalt
auf gleich oder zum 1 . Februar.

Herbartstraße 8.
Zum 1 . Februar ein ordent¬

liches Mädchen oder einfaches
junges Mädchen für die Küche.
Zn erf.r . Filiale , Langestr. 20.

Elsfleth . Für einen landwirt¬
schaftlichen Haushalt in der
Nähe von Brake suche ich zum
1. Mai 1909 eine erfahrene

Hslchiilterin.
Offerten erbitte ich.

Cbr . Schröder , Aukt-

Gesucht
sos. , Fedr . u. Mai f . hier n . aus¬
wärts : Privatköchiimen, Haus-
mädch .. . Alleinmädch ^ jg. Mädch.
als Stütze, Kochlchrliirge, Mäd¬
chen f. Hotels.

Ur LlllliWirtsAst
Febr . u . Mar : Groß - u. Klein-
mägde, jg. Mädch., Groß - und
Kleinenechte . Fahrknechte.

Per I . Zmm
Mädch. das melken kann. Lohn
300
At Ws . SlluMterin
sucht sos. od . 1 . Jan , Stellung
ln einfachem landw . Haushalt.

Knecht,
18 Jahre , sucht sof . Stellung in
Landwirtschaft.

kM WMWMl.
Siellenvermitteluna . Oldenburg,

J -akobistr. 3g,

Beamteivfaimlie sucht zum 1,
Mai , eins., frdl . jung. Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten.
Familienanschluß. Ŝchlicht nur
schlicht . Gesund. Landaufeutlmlt
a . d. Nordsee. Offerten unter
I . 40 postl. Jever . _

Zum 1 . Fedr-. nd . eher «in
jüngeres Mädchen

gesucht . Langestraße 66.

Ll>f»rt gesilcht.
Tüchtige Köchin gegen hohen

Lohn, ein iüng. Fräulein z. Erl.
d. Wirtschaft im Hotdl.
Joh . Roolfs . Stellenv .Eureau»
_ Inn , Damm 9.

Gesucht für landw . Haushalt
in der Nähe von Elsfleth ein
junges Mädchen von 14— lg I
bei Familienanschluß schlicht uw
schlicht od . geg . etwas Tascheng.
Off, u . bl 8 . an Filiale,Langestr . 20

Gesucht p . 1 . Januar 09 oder
früher von kinderlos, Eheleuten
in Bremen für kesseren Haus¬
halt ein tüchtiges
jung » Mädchen
am liebsten vom Lande, als
Stütze bei vollem Familienan¬
schluß und gegen -Entgelt.

Offerten unter S . 67 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht
junges Mädchen

gegen Gehalt , Familienanschluß.
Näheres Filiale , Langestraße 20,

Strückhausen. Gesucht auf
Mai eine

Magd,
die melken kann.

G. Glovstein.
tveplcht zum Februar
ein junges Mädchen.

welches sich allen häuslichen
Arbeite» unterzieht und in der
Küche nicht unerfahren ist, bei
Familienanschluß.

Frau Heine , Putzgeschäft,
Barel.

Luche sossrt M Mer:
Bessere Mädchen gegen Ver¬
gütung , 2 junge Mädchen, 14 bis
16 Jahre , Erlern , v. Bluinew
binden u . Verlauf von Blumen
Büfettdamen und Kellnerinnen

P. sofortr
20 —30 Haus - u . Küchenmädchcn
für erstkl . Stellen , Hausdiener
und landwirtsch. Knechte.

Streng reelle Bedienung.
Jod . koolls,

Stellenvermittlungs -Bureau,
Innerer Damm 9.

Neusiiöenöe. Gesucht z. 1 . Ma'
ein jllMres NWen

für Gastwirtschaftund Haushalt.
Heinr. Renken.
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Weihnachts-
Geschenke,

die praktischund stets willkommen sind , empfehle:
Unterzeugealler Art, Schürzen in den neuesten Famen,
Leibwäsche , : : : : : : waschechte Kleiderstoffe,
- — Strümpfe, Resormhosen , — -
Flanellhemde, Flanellhosen, Wolldecken.

I » I
.

kr eruhn.
HeMgengeiststratze 2»

2u Vsilinsviit8gö8vlisnlisn bvsonklei-s geeignet,
empfehle:

für Herren:
SchreiözeugeiWa« chservice,Wa«ch-
1ische,Zigarrenschräuüe,Zigarren¬
spitzen n . Wfeifen, Aschvecher, Kra¬
watten- , Kragen- u . Manschetteu-
kaste«, Wtzotograptzie - u. Wost-
Karten -Alönms , Schreiömappen,

k' -'-t-

Wa«L«oten -, HLrief- u. Wistten-
kartentaschen , Zigarren- und
Zigarettenetuis , Portemonnaies,
K o senträger, Toiletten - Ktuis,
Kasüienbürlten , Kopf- n . Kleider¬
bürsten , Taschenmesser, Aeuer-
zeuge und Zigarrenavschneider,
Handkoffer «nd Handtaschen in
Leder, Weise - Wecessaires , Mtzr-
ketten, Mn ge, Krawattennadeln,
Manschetten-, Kragen- und
Ktzemisettknöpfe , sowie viele
andere Wentzeiten in enormer

Auswatzk.

für Damen:
Wtzotograptzre- « . Woeste-Albums,
Wtzotograptzieratzmen , Schreib¬
mappen , Handschutz- u. Taschen¬
tuchkasten , reizendeWompadonrs,
Hochmoderne Handtaschen , Hpern-

o

e«

8
gkas -Ktuis, Markttaschen, Worte-
monnaies, Toilette- « . Mätzetuis,
Schmuck- und Wätzkasten in
Leder , Müsch «nd Holz,
Kassette « mitWriefpapier, Wand-
tetler , Wickel-Etageren, Wasen,
Wippes (unerreichte Answatzl),
Tafelaufsätze , Likör - Service.
Warfüms. Wiele Wentzeite « in
Mngen , Armbändern, Moschen
in Gold , Silber « . Doubles,
Hals - n . Wtzrketten , sowie billige
Jantastebroschen , Kaarschmnck

in großer Answatzl.
Alles zu Seklinnt billigen Preisen.

Im Laden II:
ZkMM. «dkkMkNd ,r.ße SvislVLrvll u. kuppe»
Allöslettllllss KM Wstökkllkk Mxr -

zu außergewöhnlich billigen Preise«.
Im Laden III:

M großer Wen iiorzÄM «ßgeUrter Wandbilder,

HeiligkilgeWr.
zu Weihnachts- Geschenken besonders geeignet.

FM. krvüiilm,HeiligengeiMr.
Ä.

IlwUqltüli Munlellk lKWl
Zoede» ersckiene » !

in slWWllN WMlW
von 6 « ntker So sek SN.

kreis elegant broschiert Nlc . 2 .75 , in boinsn gsdd.
-- . .... Nk . 3 .50 . -

Vas mit Karten unci Illustrationen aus-
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1870/71 sin neues bicht , Indern es ctis
dsutsdis vusilenlitsratur darüber mit dein
kranLÜsisclisn Osneralstabsverlr in Ver¬
gleich stellt . Ls bildet datier eins wert¬
volle Bereicherung und Lrgünrung der
vorhandenen 'I ruppengsschichtsn , und
wird allen , dis das Ldrsnklsid der Oldsn-
burgilchsn Truppenteile getragen haben
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tlsrlm tlever

Sauberes erfahrenes Mädchen
für Küche u . Haus z. 1 . Febr.
ges . f . Offiziershaush.
Frau v. Bhlburg, Moltkestr . 6.

Reisetaschen
kV Mekm . RiZlRekr
36 ow Bügellänge 8 ^
36 ,, ,, „ 6
42 ,, ,, ,, 46 ^

ljM . WiMw .Motteilßr . ^

W-' ,-. - In ., scheu 8
gute halibare !. -1

Sattlerware ,
-

«npsiehtt
.'. .MkkelarMüMte

Mie «5t -
. 2g Ml

m größter Auswahl
von L . SO ^ an

bis 2U den tsinlisn.
Irauar-

lckleier
Llore
Lrotcdsn
Ilbrlrsttsn
lland-

leliulis

Fewste
LebertrMHmnlßok
bestes Kräftigungsmittel f . Kin¬
der, Schwächlicheund Skrophu-
löse ec. Diese Emulsion ist aus
feinstem n. reinstem Material
hergestellt u . wird wegen ihres
angenehmen Geschmacks v . Kin¬
dern u . Erwachsenen gerne ge¬
nommen. Gr . Fl . 2 .sh 3 Fl.
5,35 ./tt . Nack auswärts franko!
Kmz-Mgerie, Wernsir. 32 .

Schüttingstratze 10«
PortemoNllies
Aktenmappen

Schreibmappen
Cigmevtaslhell

Musikmappen
Brieftaschen

WiltrM
Vifitenkartentasche»

Handarbeitstaschen
Mgeltüschell

Plaidhüllen
Schirmhüllen

e
Hutkoffer

Holzkoffer
Rohrkosser

Coupeekoffer
Blousenkoffer

Reisetllschell
Tornister

Büchertaschen
SAllkehsttk

Fnffbälle
empfiehlt zu den billigsten Preisen
Ppanr : WsllepftLcks»

Kofsnttler,
rd IsiiWlr . rd.

Fernsprecher Nr. 278.
Rabattmarken oder 8«/g gegen

bar.

? ari5sr u . wiener
kloäeUe.

^ nkerllZunA naek ^ ass unter
Garantie 6es LutsLtrsns. j

LsläenHans
Loopwami,

kremen , 8ö §e8tr . 50/52.

Reisetasche «,
Necessaire,
Portemonnaies,

Roll - u . Schaukelpferde
L °» s -ßr . As.Lr.

Vsrreikt vom 18 . vor.
b >8 6 . lan . ! 909.

5 Lgriä KuLten,
Zcttvedisrks NeUAcinnsrlill

«. klsssouse,
Lisinsrcltslrasss 16.

liMmlMMoMa
mit feinsten Edelsteinschiebern.

Wj« sisikkmilMLN
in allen Mustern u. Preislagen

WM krmbsniier.
Klisüvr- u. llettsnarmbünllöi-

: : in solidester Ausführung . : :

LMZrw Ngllserr
mit Anhänger in Brillanten
: : und farbigen Edelsteinen. : :

Große Auswahl!
Reelle Bedienung!

Juwelier u. Goldschmied,
Langestraße 70 . Telephon 329

Wer erteilt Violinstunden?
Offerten mit Umgäbe d. Preises
n . S . 884 a, d. Erp , d. Bl . erb.

« l . soo.
Brief zu spät erhalten . Antwort

liegt postlagernd . _

Milich , kil36 . Jez . 1968 ,ß
abends 7x Uhr, «

K « MW:

von

Großherzogl . old. Kammer¬
sängerin

unter gütiger Mitwirkungvon
Illlsö (Klavier)

aus Berlin.

Eintrittskarten
L 3 und 2 Mk . sind z«
habe« in der Schmidt'sche«
(Legelkens Buch- u. Musi¬
kalienhandlung.

Armer Ltiöttheater.
Sonnabend . 19 . Dezember:

„Judith ".
Sonntag , 20 . Dez., nachmittags

2 Uhr : „Im weißen Rößl " .
Hierauf : „Als ich wiederkam" .
Abends Uhr : „Fra Dia-
volo"

. Hierauf : „Das Ver¬
sprechen hinterm Herd" .

AOrrml . Theater.
Sonnabend , d. 19 . Dez. 1908.

5 . Vorstellnna im Abonnement
für Auswärtige:

„Martha".
Oper in 4 Akt. von Klvtow.

Kassenöffmmg 3, Einlaß N/s.
Anfang 4 Uhr.

Sonntag , den 20 . Dez. 1908.
43 . Vorstellung im Abonnement:

„Sneewittchen".
Weihnachtskomödie in 5 Akt . v.
C. A. Görner . Musik von 'A.
Mohr . Kafsenöffnuna 6 , Einlaß
6s4>, Anfang 7 Uhr.

ktzwÄlsgesuckk.
Heirat.

Herr . Mitte 30 , Direktor,
10 Mille jhrl . Eink., vor¬
nehm. Charakter , repräfent.
Erschein.„ wünscht mangBZ
geeignet. ^Damenbekanntsch.
mit bess. Landwirtstochter,
mit entsprech. Vermögen,
zw . Heirat i. Verbindung, zu
treten . Nur wirkl. ernst-
gem. Ost. m . genauer An¬
gabe d. Verhältnisse sind zur
Weiterbeförderung u.. „B.
N . 506 " a. d . Annonc.-Ex-
ped : Daube <8: Co ., Bremen,
z. senden.

familien̂ stAmolltem
Verlobungs-Anzeigen.

Statt Karts ».
vis Verlobung meiner Tochter

Sertka mit Herrn LIdvrt
klorsse» , Bremen , bssbrs idi
mich hierdurch anLur,si§sn.

Oldenburg , Oersmber 1908.
S . Mottle.

Neins VerlobuuA mit vräul.
Ssrtba Moltjv , Oldenburg , ds-
ebrs icb mich auLureiASn.

Lrsmen , vs ^smbsr 1908.
(Udert torsssu.

Vas vrautxaar ist am 20. vs ^.
in Oldenburg , Lcbäksrstr . 1a,
an^vssend.

Geburts-Anzeigen.
Lehrer Heinrich Iaußen und

Frau in Brettorf zeigen hoch >-
ersreut die glückliche Geburt
eines Sohnes an.

Oldenburg i . Gr.,
den 17 . Dez. 1908.

Der glücklichen
Geburt eines
kräftige» Junge«
erfreuten sich

W. Rohse und Frau
_ Martha geb. Spanhake.

Oldenburg. 18 . Dez. 1908.
Die Geburt eines gesunden

Sohnes zeigen an
L andesöko nomierat

Linnemann und Frau.
Dora aeb , KlostermaiM.

Heute erfreuten wir uns der
Geburt eines gesunden kräftige»
Jungen.

Bremen, den 15. Dez. 1908.
Johann Martins u. Fra«

Martha geb. Oetilen.
Todes-Anzeigen.

Donnerschwee. Gestern,
am 16 . d. M ., entschlief sanft
nach längerer Krankheit im
68 . Lebensjahre meine liebe
Mutter , unsere gute
Schwieger- , Großmutter
und Tante
W . HlÜlM IllM

Dieses bringt tiefbetrübt
zur Anzeige-

Ang . Bunnies
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Montag , den A . Dezbr.,
nachm. 2 ĉh Uhr , vom P.
Fr . Lndwig-Hospital aus
auf dem Donnerfchweer
Kirchhof statt.

Heute morgen entschlief
sanft nach längerem Leiden
unser lieber , unvergeßlicher

j Bruder , der Kaufmann

MW Meisers.
Dieses bringen mit sief-

! betrübtem Herzen zur An-
! zeige

Henriette Meiners.
Lilv Meiners.

Die Beerdigung findet
>Montag , den 21 . Dezbr .,
morgens 914 Uhr statt.

Danksagungen.
Donnerschwee . Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode und Begräbnisse un¬
serer lieben Tochter u. Schw^
ster, Schwägerin und Tante
Helene sagen wir allen für die
vielen Kranzspenden und das
zahlreiche Gefolge unfern Herz-
lichsten Dank . Insbesondere
Dank Herrn Pastor Eckardt für
seine trostreichen Worte am
Grabe.

Wwe. Sveckmann «. Kinder.
Rastede , den 17 . Dez. 1908.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme n . die reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meines lieben Mannes und un¬
seres guten Vaters , insbesondere
dem Herrn Pastor Janßen für
seine trostreichen Worte , sowie
dem Veteranenverein für das
Geleite sagen wir unfern

herzlichsten Dank.
Marie Helmers Wwe.

__ nebst Kindern.
Für die vielen , Beweise Herz,

sicher Teilnahme bei dem uns
betroffenen schweren Verlust
unfern herzlichsten Dank.

H . Mühlenbrock u. Kinder.
Witwe Grashorn.

Altenhuntorf. Für die viele:
Beweise herzlicher Teilnahmbei dem uns betroffenen herb«
Verlust . sagen wir unseren

herzlichsten Dank.
D . Janßen und Familie.

Weitere Familien-Nachrichtea.
Geboren (Sohn ) : Fritz

Degen, Nordenham-Atens . Gu¬
stav Meyer . Süderneuland H.
H. F . Sterrenberg , Aurich. Her-
mann Behrens . Norden . B
Hiebenga, Ihrhove . — (Toch¬
ter ) : E . I . Eiben . Dunum . Her¬
mann Behrens , Norden.

Verlobt: Anna Heiligtag,
Hamburg , mit Paul Strobel,
Heppens. Johanna van Loo,
Jemgum , mit Jann Ehmen,
Westersande. Johanne Weel-
borg, Leer, mit Gerhard Hege-
nisch , Oldenburg . Bernhardine
T . Goudschaal, Schmerigehörn,
mit Suntke Meinders , Tergast.
Wübbine Frerichs , Velde (Ost-
frieslandi , mit August Bolm,
Münchehof am Harz . Elsche
Schmidt , Südgeorgsfehn , mit
Heinrich Bathmcmn, Nord¬
georgsfehn.

Gestorben: Wwe. Kathar.
Hilmers geb. Koch . Steinhau¬
fen. 66 I . Jakobus Schräge,
Upschört . 16 I . Jan Stühren-
burg , Hage, 73 I . Wübke Har-
mine Friederike Gerdes. Cok-
lingh-orst, 6 Mt . Johann Hinr.
Decker , Großwolderfe'ld, 90 I.
Landwirt HeiuDich Brunken,
Bühren , 52 I . Janette Melken
Wolberta . Cokdeborgerstel, 1 I.
Wwe. Schwantje Hillrich im
Sande geb. Blank, Logaerfeld,
83 I.
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fiEMtnsevi.
H-crbstdämmern schwebt auf silbergra-uen Wogen

I Und wallt geheimnisvoll durch Rohr und Ried,
i Der letzte TageÄärm kommt still gezogen,
i Verklingend mit der dunkeln Sehnsucht Lied.
I Des Himmels Tränen flüsternd niedcrrinneir-
I Und durchi die grauen Zweige rauscht es sacht.
I Herbstdäminerwehn,! Herkstabendliches Sinnen ! —
I Ein scheues Lied schwebt zitternd durch die Nacht.
I _ _ Helfrid Kämpfer.

Rus VuHaMngerr.
Der Bau der Butjadinger Bahn wird bald

jeendet sein . Am 1 . April 1909 denkt man die letzte Strecke
pon Burhave bis Eckwarderhörne dem Verkehr übergeben
zu können . Damit ist ein Verkehrswerk geschaffen, was zwei-

' fellos sür den Amtsverband Butsadingen Bedeutung besitzt
und für die Zukunft seine Folgen segensreich geltend machen
wird , wenn man die Finanzfrage ausschließt . Der Bau ist
nach jetzigen Berechnungen um rund ich MiIlion Mark
teurer geworden , als der maßgebende Voranschlag , auf
Grund, dessen der Amtsrat den Ban der Bahn beschloß, ur¬
sprünglich lautete . Diese ich Million steckt in teureren Ma-
terialpreiscn Zu etwa 10 Prozent , in tatsächlichen Verbesse¬
rungen zu 40—60 Prozent , in falschen Berechnungen und
nicht erkannten Schwierigkeiten zu 40—50 Prozent . Die
Entschädigung für Grund und Boden und Durchschneidun-
pen ist noch nicht festgestellt . Es wird angenommen , daß die
dafür in den Voranschlag eingesetzte Summe ausreicht . Auch
bei dieser Position sind daher noch Ueberschceitungen möglich.
Nun wird die Linienführung von einzelnen Personen und
Bezirken für falsch erklärt , weiter wird gesagt , die Ueber-
fchreitungen seien nicht nötig gewesen, die Bahnhöfe lägen
falsch, die Lage der Bahn sei zu hoch berechnet , und andere
kritische Bemerkungen werden gemacht. In manchen steckt
Wahrheit , viele sind übertrieben . Es wird bei Kommunal¬
zahnen, die unter ähnlich schwierigen örtlichen Verhältnissen
zustande kommen , stets Zufriedens und Unzufriedene geben.
Die Einzelheiten der Berechnung und Bauführung sollen
hier nicht näher erörtert werden . Der Gesichtspunkt aber,
welcher gelegentlich der Beratung in den maßgebenden Kör¬
perschaften des Amtsverbandes von wenigen vertreten , von
üer Mehrheit abgelehnt wurde , war der , daß der Beschluß
aber den Bau einer Kommunalbahn nichtübereilt vor-
zenommcn werden solle, sondern unter Berücksichtigung aller
erliegenden Verhältnisse weiter der Bau einer
staatsbahn anzustreben sei. Diese von einer Minder¬
heit vertretene Ansicht verdient , rückblickend, noch einmal wie¬
der erwähnt zu werden . Heute mehr , als vor drei Jahren bei
Beratung des Bahnprojektes , mutz eingesehen werden , wie
iccht es gewesen wäre , zu warten und den Staat zum Bau
N veranlassen.

Niemand allerdings kann mit Sicherheit sagen , daß der
Staat gebaut haben würde . Unter günstigeren Bedin¬
gungen , als es geschehen ist , wäre aber gewiß , gebaut
Norden . Und bei der jetzigen günstigen Finanzlage des'
Staates muß es als wahrscheinlich bezeichnet werden '/
daß Butjadingen eine Staats 'bähn bekommen Hütte . Der

Staat hatte ein Interesse daran , den lästigen Dränger'
Butsadingen loszuwerden und unterstützte daher gern alle
Bestrebungen auf Bau einer Kommunalbahn . Der Staats-
zuschnß dieser Bahn steht in keinem Verhältnis zu dem
Risiko , was der Amtsverband trägt . Dieser muß die
Zeche zahlen . Voraussichtlich wird sie nicht gering sein.
Verstärkt dadurch , daß von der Summe der Ueberschrei-
tung (jetzt eine halbe Million ) der Staatsznschuß von
30 Prozent nicht gezahlt werden braucht . Dieser berechnet
sich nach dem Voranschlag . Es ist daher für den Amtsver-
band ein doppelter finanzieller Schaden , daß . der Vor¬
anschlag so wenig das Rechte traf . Wenn in entfernten'
Kreisen jedoch geglaubt wird , daß die Bewegung ge¬
gen den ersten Ver w -a ltun g sbeamt en von
Butsadingen — dem kräftigen Förderer der Kommu¬
nalbahn — im wesentlichen seinen Grund hat in
der Mißstimmung über ihn als Leiter der Ausführung!
des Baues der Bahn , so ist das nicht richtig . — Auch
in dieser Sache ist geschäftlich und verwaltungsmäßig
sachgemäß vom Vorsitzenden nicht Verfahren worden . Eine
Art des Betriebes , die man im Amte Butsadingen leider
auf manchen anderen Gebieten der Verwaltung
wiederfindet . Dazu Herabsetzungen von Körper¬
schaften und Einzelpersonen. Alles dies zu¬
sammen gab erst Stimmung und Grundlage für die unter¬
nommenen Schritte und wird das weitere „Tun in dieser
Richtung " bestimmen . Nicht persönliche , sondern
rein sachliche Momente werden ausreichen zur
Durchsetzung des im Interesse des Amtes Butsadingen lie¬
genden und begründeten Wunsches der Bevölkerung aller
Kreise : Personenwechsel im Verwaltungs¬
amt.

Kus Sem SrohherLSgtUM»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehene » Onginrlbertt - r

U tmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHV
über lokale Vorkommnisse fmd der Redaktion stets tvillkommeu.

Oldenburg , 18 . Dezember.
* Die oldenburgische Kammersängerin Dora Moran

hatte mit ihrem Arien - und Liederabend am 15 . d . M.
tm Beet 'ho-Vensaal in Berlin einen großen Erfolg zu
verzeichnen . Während des Abends mußten die „ Auf¬
träge " von Schumann , „Weihnacht " von 5z . Durra und

„ Auftrag " von E . E . Taubert noch einmal gesungen wer¬
den , letzteres sogar zweimal , und zum Schluß , nach der
großen Arie ans „Lakms" von L . Delibes mußte sie noch
Lieder von Mendelssohn und van Eycken zugeben - Ueber
die „Glöckchen-Arie " aus Delibes „Lakms ", welche die
Künstlerin auch hier in ihrem Konzert singen wird , schreibt
der „Börsen -Eonrier " : ^,Di -e Anforderungen , welche diese
Arie stellt , verlangen eine vollendete Gesangsvirtuosin und
trat ihre große Begabung namentlich für den Koloratur-
gesang dabei wieder deutlich zu Tage , auch hat sich , das
umfangreiche Organ namentlich in der hohen und höchsten
Lage seinen alten Reiz bewährt ." Wie wir schon mitgc-
teilt , wird Dora Moran außssr der „Lakms -Arie " noch eine
Arie aus „Don Juan " von Mozart und „Eure selve"
von .Händel singen , ferner vier Lieder von Mendelssohn
und Lieder von M . Schillings , M . Reger , E . E . Taubert,
P . Cornelius und 5z . Durra . Fräulein Lotte Kausma n n

aus ' Berlin dat die Klavierbegleitung der Arien und Lieder
übernommen und wird außerdem Beethoven , Liszt , An¬
sorg« und Chopin spielen . Eintrittskarten sind in der
Schmidtschen (Segelten ) Bu -ch^ und Musikalienhandlung
zu haben (siehe Inserat ) .

L . Konzertreise des .Hannoverschen Mannergesangver¬
eins . Der Hannoversche Mannergesangverein hat von einer
Beteiligung ! an dem im nächsten Jahre in Frankfurt a . M.
stattfindenden PreiZsingen der deutschen Mannergesang¬
vereine nur den Preis des deutschen Kaisers abgesehm . Da¬
gegen wurde in der letzten Generalversammlung beschlossen,
im nächsten Sommer eine größere Konzertreise zu unter¬
nehmen . Die Reise soll über München und Gastein nach
Tirol und - Berchtesgaden geheil . Bei genügender Beteili¬
gung soll in Gastein auch ein Konzert gegeben inerden.

* Die gestern abend stattgcfnndene außerordentliche Ge¬
neralversammlung des Konsumvereins war sehr zahlreich
besucht. Da in der am 6 . d . M . stattgefundenen Generalver¬
sammlung nicht ich sämtlicher Genossen anwesend waren,
mußte der am 6 . gefaßte Beschluß nochmals angenommen
werden , wonach § 1 Abs. 2 des Statuts dahin vervollständigt
wird , daß der Zweck des Unternehmens neben dem Einkauf
und Verkauf von Waren auch der Betrieb einer Sparkasse ist.
Geschäftsführer Koch wies darauf hin , daß nicht , wie irr¬
tümlich geglaubt werde , eine Erhöhung der Geschäftsanteile
beabsichtigt sei. Der Verbandsrevisor habe nur empfohlen,
mehr flüssiges Geld zu schaffen, entweder durch eine solche
Erhöhung oder durch Errichtung einer Sparkasse . Redner
wies auf den Nutzen der letzteren für die Minderbemit¬
telten hin . Auf Wunsch der Versammlung wurde zunächst
die Sparordnung eingehend durchgenommen . Danach hastet
für die Sicherheit der Einleger der Verein mit seinem gan¬
zen . Vermögen . Die Einlagen dürfen bis zur Hälfte der
Haftsumme der Mitglieder , also zur Zeit bis etwa 46 000 °4(,
im Geschäftsbetriebe des Vereins verwendet werden , im
übrigen sind die Spargelder mündelsicher anzulegen . Diese
werden von 6 -K an mit 4 Proz . verzinst , die Verzinsung
beginnt mit dem 1 . des der Einzahlung folgeirden Kalender¬
monats . Zur Erleichterung der Sparer werden Sparmar¬
ken vkm 10 I ausgegeben . Sobald ein Mitglied für 5 -4k
Sparmarken hat , werden sie eingetauscht , und nachdem sie in
das Sparbuch des Mitgliedes eingetragen , verzinst . Die
Sparordnung wurde einstimmig , die Aenderung des Sta¬
tuts gegen vier Stimmen angenommen . — Verschiedene in
O st er n bürg wohnende Mitglieder hatten sich beklagt , daß
die an der Bremer Chaussee wohnenden Mitglieder
vernachlässigt würden , weil dort nicht eine Verkaufsstelle er¬
richtet würde . Neuerdings hatten 120 Mitglieder bean¬
tragt , zu diesem Zwecke das Koopsche Haus anzukaufen . Der
Vorstand habe dem Anträge nicht entsprechen können , weil
im Verkaufstermin das Haus zu teuer verkauft worden sei;
er werde aber die Angelegenheit im Auge behalten und , so¬
bald eine gute Unterlage für den Ankauf eines Hanfes da
sei, in der Generalversammlung entsprechende Anträge
stellen.

Auf Besuch vom Tode ereilt . Ein Rentier aus Holland
kam vor einigen Tagen bei feinen hier wohnenden Söhnen
zu Besuch. Er erkrankte indes nach einigen Tagen und ver¬
starb hier , fern von seiner Heimat.

kleines peuMelon.
WUenlÄrsN . Literatur una Leben.

Ein unbekanntes Gespräch mit Goethe.
In Goethes Tagebüchern findet sich unter dem 22 . Juni

1821 der Besuch eines Herrn Gillies aus Edinburgh ver¬
zeichnet. Die Unterredung , die Goethe mit Gillies gepflo¬
gen hat , scheint in den Sammlungen feiner Gespräche bis¬
her übersehen zu sein . Daher macht die von der Universität
Cambridge heransgegebene „Modern Longuage Review"
dieses Gespräch , das Gillies ausgezeichnet hat , in

, ihrem
neuesten Heft bekannt . Gillies (1788—1858) kam mit dem

lebhaften Wunsch nach Weimar , Goethe zu sprechen. Ob¬

wohl -er es versäumt hatte , sich -eine Empfehlung an ihn zu
verschaffen, wurde er sofort vorgelassen . In seinen Auf¬
zeichnungen beschreibt -er die Einfachheit , die in Goethes
Empfangszimmer herrschte , sowie die Person des Dichter¬
fürsten , der ihm an Gestalt , Gesi-chtszügen , Art des Spre¬
chens (oder Neigung zur Schweigsamkeit ) und äußerem We¬

sen eine gewisse undefinierbare Aehnlichkeit mit John
Kemble , dem Sohne des berühmten Bühnenkünstlers , zu
haben scheint. „Als - sich die Tür am Hinteren Ende des

Empfangszimmers öffnete, " so- erzählt Gillies , „und die

hohe, schlanke Gestalt Seiner Exzellenz, ,
in einem langen,

blauen Ue-berrock, der lose über rhm hing , sich langsam
näherte , hatte -er wahrhaftig - die Miene und das - Aussehen
eines Geistes . Es war kein Gespenst , sondern eine, , Erschei¬

nung . Augenscheinlich und - unverkennbar hatte är einer

anderen Welt angehört , die längst entschwunden war ; aber

trotz seiner Abmagerung und trotz seiner Spuren von ge¬
schwächter Gesundheit (z . B . der gelbe Schein - der Aug¬

äpfel ) waren doch Anzeichen dafür vorhanden , daß das glü¬
hende Feuer seiner Jugend noch in dem geschwächten Ge¬

bäude glimmte und daß er doch noch vollständig imstande
war , -eine Rolle in- der Gegemoart zu- spielen . , . Im - tief¬
sten Schweigen i-ckritt Goethe - vorwärts . Anscheinend im

Zustande völligen Jnsich -gekehrtseins . (Abstraktion ) , und nach
der Art der Geister im allgemeinen wartete er daraus , an-

.gereder zu werden . Ich hatte alles daran gesetzt , Goethe

zu sehen, bildete mir aber nicht einen Augenblick ern , dag

meine Mitteilungen irgend - welches Interesse für ihn haben
könnten , und in Heller Verzweiflung verfiel ich darauf , ihm

zu sagen , daß die ? wie ein« Last aus mir läge . Tann

machte ich glücklicherweise eine Anspielung auf meine Ab¬

sicht mich hier irgendwo , etwa in Weimar , anzusiedeln . Das-

hätte nun der beste Diplomat nicht besser machen können.
Es war ein praktischer Gesprächsstoff , auf den Goethe (mit

einem halben Lächeln über wein gebrochenes Deutsch) be¬

reitwillig -eing -inw Nichts wäre einfacher : Weimar litte

nicht an Uebervölkerung , auch sei Hoffman » , d er Hofbuch-

dändler gerade damit beauftragt , ein Haus mit einem

Genen zu einem mäßigen Preise zu vermieten . Darauf

setzte er hinzu : „ Ehemals waren hier Engländer , die
ihre Zeit recht gut verbrachten , und an einige von
ihnen denke ich mit Hochachtung und Bedauern zurück.

" Ich
wagte die Frage , ob vielleicht Sir Brooke Boothby (der 1796
in Weimar mit Goethe zusammengetroffen war ) darunter
gewesen wäre . Mit dieser Frage hatte ich einen glücklichen
Treffer gemacht, denn seine Augen nahmen sofort einen

sinnenden Ausdruck an und darauf sagte er lebhaft : „Ich
habe ihn häufiger gesehen als irgend einen anderen unter
den englischen Gästen , und seine Abreise bedauerte ich am
meisten . Haben Sie ihn vielleicht gekannt ? " Nach einigen
nebensächlichen Fragen sprach Goethe weiter über Sir
Brooke : „ Er war ein angenehmer Nachbar und mein

Freund .
" Dann teilte er weiter mit , wie Sir Brooke ein

Qffizierspatent im Kavalleriedienst des Herzogs erhalten
habe , um das Vorrecht zu genießen , bei Hofe in Stiefeln
statt in seidenen Strümpfen zu erscheinen . Er klagte über

unseren kalten Winter , konnte seidene Strümpfe nicht leiden
und ritt besser, als er tanzte . Ich erwähnte noch , daß Sir
Brooke immer eine erste Ausgabe des „Werther " und einiger
anderen deutschen Bücher mit sich geführt habe , aus denen er
einiges übersetzt habe , darunter auch den „Gott und die Ba¬

jadere " . „Diese Bücher habe ich ihm gegeben," sagte Seine

Exzellenz , „Aber zwischen uns war doch immer eine Mei¬

nungsverschiedenheit . Er war ein tüchtiger Franzose , wollte

sich aber nie der Mühe unterziehen , unsere Sprache gründlich

genug zu studieren , um unsere besten Schriftsteller zu ver¬

stehen. Er fing mit Feuereifer an , allein es mangelte ihm
an Ausdauer . Da war ein anderer von Ihren Landsleuten,
Mellisch (über ihn vergl . z . B . Goethe an Schiller , 2 . Mai
1798) , lobenswerter .

" Ich versuchte das Gespräch aus andere

Schriftsteller zu lenken , konnte ihn aber nur so weit brin¬

gen , daß er danach fragte , ob Walter Scott wieder gesund
geworden wäre . Dann wagte ich von dem Einfluß zu spre¬

chen , den der „Faust " und „Wilhelm Meister " auf englische
Schriftsteller gehabt hätten , besonders davon , daß Lord

Byrons „Manfred" dem „Faust " viel ver¬

danke; aber alle seine Antworten wurden im Ton voll¬

kommenster Gleichgültigkeit gegeben . Er kümmerte

sich nicht die Bohne um Lob und war
^

der

Schmeichelei unzugänglich. Die „Audienz " dau¬

erte etwa zwanzig Minuten ; aber als ich aufbrach , war er

liebenswürdig und sagte , es sollte ihn freuen , Zu Horen, ob

ich in Weimar eine Unterkunft gefunden hätte , die meinen

Finanzen und Ansichten entspräche .
"

König Leopold II . und seine Töchter . Vor einigen
Wochen erhielt König Leopold II . einen aufsehenerregen¬
den Besuch. Der Herzog und die Herzogin Ernst ^Gunther

von Schleswig -Holstein weilten nämlich drei Lage rm

Brüsseler Palast als Gäste des Königs , wo sie -eine außer¬

ordentlich huldvolle Aufnahme fanden . Ter Herzog ist

ein Bruder der deutschen Kaiserin , die Herzogin aber ist

eine geborene Prinzessin Dorothea von Koburg -Kohary-
und eine Tochter jener unglücklichen Prinzessin Luise

"
von

Belgien , deren Privatleben seit Jahren die Oeffentliöch
keit in vielfach unliebsamer Weise beschäftigte . Die Her¬
zogin Dorothea ist also eine Enkelin des Königs der
Belgier , und man sollte meinen , daß der Besuch- des

Großvaters durch die Enkelin ein natürliches Familien¬
ereignis bildet . Aber eben das ist ein außerordentliches
Vorkommnis , daß irgend ein Familienmitglied den alten
Leopold besucht . Bekanntlich wird der Jetzige König der
Belgier nicht von der Liebe , Zuneigung und Zärtlichkeit
für seine Kinder und Kindeskinder erdrückt . Seine lÄrkel
kennen ihn gar nicht . So hat tz. B . die jetzige Fürstin Otto
von Wmdischgrätz , geborene Erzherzogin Elisabeth von
Oesterreich -Ungarn , Tochter der Prinzessin Stephanie,
ihren königlichen Großvater im Leben kaum einmal ge- ,
sehen - Mehr als einmal weilte sie in Ischl beim Kaiser
Franz Joseph , ihrem väterlichen Großvater , und Leo¬
pold II . befand sich zur Kur in dem ganz nahe gelege¬
nen Wildbad Gastein , ohne daß es dem Großvater aber
eingefallen wäre , die Enkelin zu sich kommen zu lassen.
Das Gleiche gilt von den Kindern der Prinzessin Luise.

Daß nun plötzlich die Tochter der letzteren ihren Groß¬
vater besucht , ist daher ein ungewöhnliches Ereignis , und
es ist ausgemacht , daß die Ursache des Besuches keines¬
wegs in dem Wunsche des Königs lag , seine Enkelin ans
Herz zu drücken . Vielmehr ist es gewiß , daß die Tochter
nach Brüssel kam, um die Verhältnisse ihrer Mutter zu
regeln . Die letztere hat nach ihrer Flucht aus dem Lin¬
denhofe bei Dresden , wo sie gefangen gehalten wurde,
ein Abenteurerleben geführt , bis sie, aller Mittel ent¬
blößt , im Westminster Hotel zu Paris eine armselige
Wohnstätte bezog . Sie wurde dort von einem Abge¬
sandten ihres Vaters ausgesucht und nach längerem Wider¬
streben bewogen , sich von ihrer Umgebung zu trennen
und nach einer Villa zu übersiedeln , welche der König
der Belgier für sie in Aachen mietete . Dort führt die
bald ernundfünszigjährige Prinzessin ein ruhiges , zurück¬
gezogenes Leben . Der Besuch ihrer Tochter in Brüssel
verfolgte offenbar den Zweck, eine vollständige Aussöhnung
des Königs Leopold init seiner Tochter herbeizuführen.

Dis Tatsache , daß Leopold II . seine Enkelin mit so
großer Auszeichnung empfing , deutet darauf hin , daß
Vv einer Aussöhnung nicht abgeneigt ist . Die letztere wäre
sehr wünschenswert . Denn damit wäre wenigstens ein
Skandal in der belgischen Königsfamilie ans der Welt
geschafft . Vielleicht käme dann auch die Versöhnung der
zweiten Königstochter , der Prinzessin Stephanie von Bel¬
gien , jetzigen Gräfin Lonhay , und es wäre dem belgischen
Volke gewiß eine Freude , wenn sein König an der Schwelle
des Greisenalters endlich seinen Frieden mit seinen Töch¬
tern machen wollte.
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Trennenmoor- Verkauf
Verknus, einerschönen

1218

AM . Zsh . Menke in
MM W seinen in Klei¬
brok belesenen
LammmchSen,

groß 6 Jnckp bestes
Wresenlarrd,
Zierstsz, W. Jeßr.»

Min. 4 Uhr,
in WMenhorsks

. in
Mwsknochwals zn«
Verkauf Miete« und er
folgt alsdann der Zu¬
schlag.

1. Degen , Aukt.

Zttteioh I.
ZsMlhe Fußriverksbesitz er

NM ZeSSeloh und UmgegenS
werden gebeten, sich am 2V . Dez.»
abends 6 Uhr , beim Wirt Witte
einftnden zu wollen.

Zweck : EinheitlichenFuhrlohn-
iarif betreffend.

_ Die EinSerufer.
Strückhausermoor . Verkaufe

eine beste hochtr. Lueue.
H. Logemann.

LttdAellt
in Sandhatten,

ö. AaHnst . Kuntlose«.
Hatte« . Tie Witwe des Bau¬

manns D. Spradau in Sand¬
hatten beabsichtigtwegen Sterbe¬
falls ihre daselbst ea. 25 Minuten
von der Bahnstation Huntlosen,
fast direkt an der Hatten - Hunt¬
loser Chaussee schön belegene

Verkauf
einer Wiese.

Sandmann Johann Hays zu
Etzhornbeabsichtigt wegen ander¬
weitigen Anlaufs seine im Ohm-
steder Felde belegene

Wiese.
sog. Huntewisch, groß 1,2471 da

(ca. 3 Flick) ,
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen und steht 3. Verkaufs¬
termin an auf

Mittwoch,
den30. Dez . d. I .,

abends 5 Uhr.
in D. Horst Ww. Wirtshause zu
Etzhorn.

Die Wiese ist bester Bonität
und wird jährlich zweimal ge¬
mäht ; dieselbe liesert-bestes
KuhHeu. — Sonstige VerkansS-
ausjätze solle« nicht mehr statt-
sinden.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

'. '. Kohlest billiger N
Kohlen1,25 ^ , Brikets 1,80 ^ ,

Hw . Torf , trocken , liefert billigst
Z. Wähler, Nad.-Ch. 7,

vtah. Sofatisch zrr verkaufen.
Huntestraße 22.

Nadorst . Zu verk. ein Knh-
lb. Joh . Pophanke« , Schuhm.
SlLhenöe Kaktusse zu Ver¬
ben . Lindenstraße 56.

' Spinnrad zu verkaufe ».
Bahnhofsplatz 5, o.

WM Ikk We.
k'arbiAS Lilcksrnack neuen

unä alten Meistern,
- a Blatt 1 Mark , - —
in stilgerechten RadmunZsn I

Mb . 2 .75 bis 3 IM .
^

Beinstsr Ximmsrschmuek
küi' mockernsLinrichtungsn,!
cladsr als Llsschsnks sekr

geeignet.
vis Sammlung ist voll¬

ständig vorrätig,
^ .uswatll nach auswärts

bereitwilligst.

«Ski L'
Lr» Lirun8l !iLiir11ung,

^ chtsrnstraßs 33.

SSKL
azzfHandschuhe , als
Feftgefchenk stets
willkommen , ganz
besonders f. Damen.

Hoslieserant.
Sehr billig zu verk. 1 Petro¬

leum - Hängelampe , 1 Wasch¬
maschine » 1 Lveskasten.

Gartenstraße18 a.

mit beliebigem Antritt , 1 . Mai
oder 1 . Novbr . nächsten Jahres,
öffentlich meistbietend verkaufen
zu lassen.

Tie Besitzung besteht in dem
geräumigen , im besten baulichen
Zustande sich befindlichenWohn-
hause nebst Nebengebäuden und
neuem Heuerhaus , 15,7207 da
(ca . ISO L>cheffels.) Garten - und
Ackerland erster Bonität (Lehm¬
boden) , 16,7140 da (ca. 33 Juck)
allerbesten Wiesen - und Weide¬
ländereien, 2,6689 da Torfmoor,
besten schwarzenTorf enthaltend,
1,5617 da Holzbeständen, zum
großen Ter! schlagbar, und
29,2797 da unkultivierten Grund¬
stücken, teils zur Kultur geeignet.

Die Ackerländereien liegen
direkt, Wiesen - und Weideland
größtenteils fast unmittelbar beim
Wohnhause.

Zum Aufsatz gelangt wie folgt:
1. DieHarrptstelle, ausschließlich-
2. Das Heuerhaus , dem nach

Wunsch 20 bis 30 Scheffels.
Ackerland und entsprechend
Wiesenland zugelegt werden
kann.

3. Die Wie>' e in Hatterwüsting,
direkt an der Chaussee be¬
legen, groß 4,3045 da (ca.
9 Jück) .

4. DicBesitzung im ganzen oder
in beliebiger sonstiger Zu¬
sammensetzung.

Bemerkt wird noch , daß diese
als eine der besten in Sandhatten
bezeichnete Landstelle, worauf
ca. 30—85 Stück Hornvieh ge¬
halten , ihrer Lage u. ertragreichen
Ländereien wegen bequem zu
bewirtschaftcn und daher zum
Ankauf sehr empfohlen werden
kann.

2. Lerkausstermin steht an auf

Mniiß,
den21 . Wr. M8,

nachm . 4 Uh «,
in Richters Wirtshaus « in
Sandhatten , und soll bei an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag
erfolgen.

Kaufliebhaber ladet srdl . ein
H. Ripke», Auktionator.

WreMeekNs
is Wehe.

Wehe. Der BrinksitzerHerr «.
Löschenläßt am

Mittwoch, ken H. !>. M.,
vorm. 10 Uhr ansg.»

60 Fuhren.
Die'e«biocke,schwereB«rlken
«. Sparren,

500 Fuhren,
leichte Balken, Sparren «.
Latte»,

100 Haufen
Fuhren,

Doppellatte«» Sticheln , Gerüst-
Holz nnö Schlecten,

öffentlich verkaufen.
Es kommen zunächst die ge¬

hauenen Fuhren , dann das
leichte Bauholz und um ca. 2 Uhr
das schivere Holz zum Verkauf.

Versammlung : In Luschen
Fnhrenkamp hinterm Wehe, ca.
500 Mir . von der Hatter Chaussee.

Kauftiebhaber ladet ein
I . Holthusen.
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Wiefelstede. Gemeindevor¬
steher Tanken Hierselbst als Be¬
vollmächtigterder Witwe Diedr.
Schumacher . tSovhie geh . Hel¬
mers in Mollberg , beabsichtigt
die der Letzteren gehörende, zu
Bokel am Hauptwege belesene

Stelle,
bestehend in einem Wohnhause
mit 0,5105 Hektar Garten - und
Ackerländereien, mit Antritt
zum 1. Mai 1909 zu verkaufen.

Letzter Verkaufsterminist an¬
gesetzt aus

Imistsg, LE. Jeßr.,
nachm . 4 Uhr,

in Martens Gasthause in Bokel
In diesem Termine wird der

Zuschlag auf das Höchstgebotbe¬
stimmt erfolgen.

Kauflustige ladet ein
H . Brötje , Auktionator.

Verkauf
einer

MmilsMe.
Rastede. Rentner I . R . Ovhe

in Oldenburg beabsichtigt seine
in Borbeck belegene

HMmnHelle,
aus geräumigen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäuden und ca . 60 lla
Garten - , Acker- und Grünlände¬
reien bestehend, mit Antritt zum
1 . Mai 1910 bezw . Herbst 1909.
im ganzen oder auch geteilt zu
verkaufen.

Die HauAmannSstelle liegt
größtenteils in einem Komplex,
unmittelbar an der Chaussee
Oldenburg - Wiefelstede und
Neuenkruge.

Die Gebäude sind vor einigen
fahren neu erbaut und sind die

Ländereien durchweg recht guter
Bonität und in bester Kultur.

Ein großer Teil der Grund¬
stücke würde zu Baustellen sehr
schön geeignet sein.
Verkaufstermin findet statt am

Montag , 4. Januar,
nachm . 4 Uhr,

in Harms Gastbause in Borbeck.
Bei Abgabe eines günstigen

Gebotes erfolgt in diesem Ter¬
min vielleicht schon der Zuschlag.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile ich - gerne.

I . Degen, Aukt.

WiestulMeckils
rn

»> i BeiAusbleiben
llranrn. bestimmt. Vor¬

gänge versuchen Sie mein, best¬
bewährt . garant . vorzüglichen
„Menjistropsen - Regola ". Frei
von schädlichen Bestandteilen und
von überraschendem Erfolge.
Preis Stärke 1 --K 4.50, Stärke 2

6.50 . Vor wertlosen 'Nach¬
ahmungen wird gewarnt . Ver¬
sand diskret durch das Chemische
Laborat. Apotheker Lehmann»
Berlin - Schöneberg 3, Gustav-
Mnllerste. 10.

UsrPmäNkLMiMRsI
Lessei , Ltüllle , Useste etv.

LpsrÜLllLbrilr

V»kMM MtMttö,
1 arm8tkll1 b. krsmsn.

Verlangen , Lie illnstr . kreisiists

Zrutis null krunsto.

Immbilmkanf Verpachtung

Hatterwüsting.
Der Köter I . Bruns in Hauen

und der Brinksitzer Fr . Rogge
das. beabsichtigen:

1. I . Bruns seine am Sand-
hatter Wüstingswege bei
Joh . Jakobs belegene

Wiese,
groß 2,6613 lla (reichlich
5 Jück) ,

2. Fr . Rogge seine a. d . Chaussee
bei H. Schröder belegene

Wiese,
groß 0,9420 ba (ca. 2 Jück)

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

3 . Aufsatz findet statt

MMch,
den 23 . Dezember 1908,

nachm. 4 Uhr,
in Nenkens Wirtshause in
Hatterwüsting.

Der Zuschlag wird zu 1 er¬
folgen.

H. Ripl .eu , Auktionator,
Hatte».

Wer M fisü » °Z
vorwärts Icommsu will, lese
vr . Lock's 8uck : „ Kleins Ka¬
mille" . 30 ? k§. Lriskm. eins.
L. lilütscd . Verlag , l-eiprig.

zu
Ohmstede.

Die Erben des weil. Brauerei¬
arbeiters Gerhard Behrens u.
dessen weil. Ehefrau lassen ihr
hiers. belesenes

Immobil,
bestehend aus dem in gutem
baulichen Zustande sich befinden¬
den Wohnhause, welches zu zwei
Wohnungen eingerichtet ist und
76 Ar 62 Quadratmeter (reich !.
9 Sch .-S .) großen Garten - und
Ackerländereien, öffentlich meist¬
bietend mit Antritt auf 1. Mai
k. I . oder früher verkaufen, und
steht 3. und letzter Verkaufster¬
min an auf

AeickW,
de« W . Zejhr. d . Z.,

abends 7 Uhr.
sin Siebels Wirtshause zu Ohm¬
stede.

Das Immobil ist besonders
schön an der Chaussee und nahe
am Bahnhof belegen und sind
die Ländereien bester Bonität.

Kaufliebbaber laden ein
Ohmstede. A. Parussel , Aukt.
Nadorst. D . G . Dierks.

Brake.
Das zur Konkursmasse des

Tischlers Che . Lohstroh zu
Roseuburg gehörige

Immobil,
bestehend aus einem im Jahre

1807 neu erbauten
O GeU . . . , . .
TWermrMe

M LMUpM
neW Aries

soll öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt verkauft wer¬
den und steht dritter und
letzter Verkaufstermin an auf

LmMll-, des 13. Nz .,
nachm . 5 Uhr,

im „ Neuen Schützenhose
Brake.

Grundstückgröße 837
Brandkassentaxat 13,260
Mietertrag zweier Oberwohnun¬
gen 380 Anzahlung sehr-
gering. Gute Lage.

Cin weiterer Aufsatz findet
nicht statt und erfolgt in diesen '.
Termine auf jedes Höchstgebot
der Zuschlag.

Kaufliebbaber laden ein
tom Diek, Konk .-Berw.
H. Fischbeck , amtl. Äukt.

is Streek b .LsMvg.
Hausmann H. Mönnich das.

läßt am

Dienstag,
2S . Dez. 1S08,

nachm . 4 Uhr,
in WarnekeS Wirtshanss in
SandLrug sein bis jetzt von ihm
selbst bewohntes

zu

gm.

üßüffei,WI lilitti".
Ofener Chaussee S.

Fruchtwein von 25—50 H ä U.
Johannisbeersast,garantiertrein.

Bill , zu verk eine gut erhalt.
Trittnähmoschine. Nikolausstr. 7.

Zu vk. ganzneuer,vrakt .Muster-
kosser. Wo ? sagt die Cxv . d. Bl.
Gummizch . rep . Joost, Wallstr. 10.

Jever . Wer einen wirklich
rentablen , in jeder Weise vor¬
züglichen

Zwischenah«. Ter Köter I.
D. Oeltjen zu Ohrwcge beabsich¬
tigt seine daselbst belegene

Köterßelle,
als das Wohnhaus — mit Aus¬

nahme einer Ltube , — Scheune
nebst etwa 48 Sch .-S . Garten-
und Banlaudereie «, sowie 4
Tagewerk Wiesenland,

mit Antritt zum 1 . Mai L. Js.
zu Verheuernund ist Termin hier¬
zu auf

Dienstag,
des 22. Dezember S. I.,

nachm . 3 Uhr,
in Oltmann 's Wirtshause zu
Querensteder -MÄHle anberaumt,
wozu Heuerliebhaver einladet

I . H. Hmrichs.

mit beliebigzuzugebendemAcker-,
Wiesen - und Weidelande zunc
Antritt 1 . Mai 1909 auf 6 Jahre
zur Verpachtung aufsetzen.

Tie Besitzung mit dein aufs
beste eingerichteten Molmhame
würde auch sehr für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will, zu empfehlen sein.

Hatte «. H. Mph er» , Aukt.

StVNÄHSMsSN.
Ter Landmann Dieörich Balte

zu Neustadt läßt am

Zsittßeo,
tk» 18 . Jeßr. 1!

nachm . 2 Uhr.
bei H. Lhormahle » s Gasthause
zu Alentzhausen:

M - N grstze
FiltterschVeise

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lich st ein
_ Bpi , Aukt.

Holz - Auktion
- in

Mansholt.
Rastede. Hausmann Chr.

Boedecker in Mansholt läßt am

Msntag . St . Drstr.,
nachm , vräz . 1 Uhr ans..

in seinem sogen . Heisies Busch
das . , ganz nabe d. neuenChaussee
Neuenkruae-Bokel:

200 Eichen u.
Eschen,

darunter sehr starke Stämme,
bestes Schiffs- , Siel -, Bau-
und Wagenbolz u. f . Drechs¬
ler paffend,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Degen, Aukt.

ImnlMlmknf.
3. M letzter Mffstz.

Lrs M Nchlrß her Mtse
tzes iseils»- Arßes FchKn
Hemmn §i !lje, Anm Msrie
geS . MßgeNZW in LßerskUg
gehörige , m kr klspMbsrzer-
plche klcgeiie
Immobil

soll Nit sssortigM NtM
allderNüt Weiitlich NnASieteilh
Messt wettes.

Los Grmdstirck liegt m Wer
söge WLMseks-erWorei
Md SeßÄet ßch hinter dm
Hause eiu schsuer Arte«.

Lus AmWck eignet sich
für eine» N« ten oder Hrud-
Nttker uorKglich.

Letzter BerkaOtemiil iß
sngesetzt Ws

, SottNOhersd-
den LA. d. Ms-

uchmttogs 5 Ahr,
in S. Kjßttes WirWgst in
Lßernßnrg , kloMMrgerßrsße.

Kanflieöhgber Verden eis-
gelsden mit dm ZeNerke «, dch
Ser Znschlsg nnSeSingt ans Sss
Höchstgebot erteilt M.

Georg Moos, UM.
Wicht MiiWbW

Die zur Einfriedigung des neu
angelegten Lchulplatzes erforder¬
lichenMaterialien und Arbeiten
sollen am

MtVlch,2Z. ItMott,
nachm , präzise 2 Uhr,

an Ort und Stelle smindest«
fordernd vergeben werden.

Erforderlich sind:
IVO ? !<sok pins Latten,
34 Pfähle.

ca. 10« Mir . Gitter «. Draht
2 Paev Tore.
Außerdem soll alsdann du

Lieferung von
Turngeräten

vergeben werden.
Eine Aufstellung über di,

Materialien und Arbeiten liegt
bei mir ans.

Der Jnrat.
Holthusen.

Gasthof Motorwagen,
mit städt. und ländl . Kundschaft
kaufen will und mindestens 12
bis 15000 anzahlen kann, wolle
sich an mich wenden.

Jever, 11 . Dezember 1908.
Erich Albers, Rezeptor.

Kanarienvögel , fl. Sang . , gr.
Ausw .» bill. Joost , Wallstr. 10.

„Adler "
, 6/12 ?8 . , ge¬

braucht, aber in gutem
Zustande , zu verkaufen.

E. Diekmann , Aukt -,
Oldenburg i. Gr.,

Bergstratze Nr . 17 s.

U
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LolLiSlsÄS Sofliekersul,
smpäoblt , / > Vt7 «ItniuelltSNLSollvutisri bssouckers ZeeiZliet,

OlAa ^ r » Srr LH SlSAÄILlGrL LlKlGLLS » «

Elektromotors,
Solosluktmotoro,
iLSvKolllLMPVll,
Llsollds-Imoii,
IväuotiollS-LppLrLto,

l>l6u I SvdvobodLdll mit Lvoumulatoroll,
j^ 61L ? vLMvkMLSVdillSllMit VZkllLMVS,
LllloMLtoMLpdSll , — I-S.tvrllL -MLgjoS.

'8
mit den neuesten Bildern.

lv2,mpkmL86dlllSll mit liegenden

halte empfohlen:
Srilloll ullü Molker

in Gold , Doublt, Nickel und
Stahl mit feinsten Kristall¬

gläsern,
Oporaßläsor u . ?olüstoodor
mit besten Gläsern in größter

Auswahl,

jS
" -

SLromotor
in feinster Ausführung

billigsten Preisen.
zu

und stehenden Kesseln,

Rettiebr. Uoäelle
in größter Auswahl.
8lL » s1i ?assv 22.

lull:

roastor-
ullä Llmmor- Ikormomotsr.

ÜWM.
V . L .vrrrvlLv , DsLex -Lon

üiLax LruvIrlraALS,
virlllLSD rairS MooLsirLlLSD.

— Im —

chnochts -Peckns
Komme« r«.

8 3VVV Paar Schuhwaren
I I sehr billig zum Verkauf , zum Teil zu und unter Einkaufspreis.
W Zum Beispiel empfehle ich:
8 Herrenstiefel in MM Bsxkstls Mi» Cstevresux,

s Paar 14 .30 , 12 .50, 10, 9 , 8.50 u . 7.5V Mk.
Damenstiefel in MM Bvxcals , Wevrem nni» Lskk,

s Paar 13 . 50, 12. 50, 11 . 50 , 10 , 8 . 50 , 7 .50 u . 6,75 Mk.
Herren -Reit - und Jagdstiefel in größter Ansmjl,

früh . Preis 22—24 Mk . , jetzt ä Paar 17.5V u . 14 .5V Mk.
Schaftstiefel enorm billig (nnr erßklnsßge Ware).

La . W Paar Sandalen zn Einkaufspreisen.
Knaben- « . Mädchen - Boxkalf - W »r- n. KnsOiesel,

sehr preiswert,
je nach Größe von 1.8V Mk . an bis zu den feinsten.

Hausschuhe für Herren, Damen nni» Kinder
in Leder, Plüsch , Melton , Filz u . Cord , ä Paar von 8V Pfg . an

für Kinder , von 1,5V Mk . an für Damen u . Herren.
Reit - u . Jagd -Gamaschen in großer Ansmhl. Pantoffel ros 3V Pf . an.

Es kommen nur garantiert gute und reelle Sachen von
nur ersten Firmen zum Verkauf.

sMeasHchlM . Lchchmchnei s
Achternstr. 55 , neben -er Dänische » MWndlung.

sJuh . : v . SStsTlj.
— 8igeae große Repmtnr - WerWtte nebst Maßanfertignng im Hanse. —

Kroßßirzogliche
Aomainen-Anspektion.

Ltüreychtug.
Am

Dieastag, stell 22. !». M .,
nachmittags 3 Uhr,

sollen in Clausens Gasthof zu
Wüstinq d>ie zur Grobherzoglich.
Haiisstistung gehörigen , m . Klei
meliorierten Parzellen 110 ,
265/111 , 112 zum Teil und 125
der Nur 2 der Gemeinde Holle,
zur Nutzung als Weide auf 6
Jahre , vom 1 . Mai 1909 bis
dahin 1915 . verdachtet werden.

Oldenburg , 17. Dez. 1908.
Linnemann.

WH ? " Testamentsllbfaffunge«
u . Nachlatzreguliernnge « zuver¬
lässig duret) Z. A. Vcijnke , Atau-
datär Oldenburg, Elisenstr. 6.

Krankheitshalber mit belieb.
Antritt Zn verk . eine

KHwlrWst
»litLiial «l'ttlikldliljn,

Koloaial-,
Raiisaktar-, Par-

zellaa -, KarzVarca rc.
mit guten Geb. , in einem belebt.
Kirchdorse bel . Nachw. Rentab.

Nefl. w. s. meld . u. S . 835
Exped . d. Bl.

Zu verkauf, ein Kolvuat.
Wo ? sagt

'
die Exped . d . Bl.

Kauarienroller und Weibche«
zu verk. Milchbrinksweg 30.

Umständehalber zu verkaufen
aus bel. Antr . ein

Gasthof
Mit

M.Wm.-Verkehr
in verkehrsr. Stadt an der Un-
tcrlveser. Umsatz u. tägl . Ein¬
nahme nachw . Beding, sehr gün¬
stig . Reil . w . s. meld. u . S . 838
Exped . d. Bl.

Krankheitshalber zu verkaufen
mit raschm . Antr . eine am Hafen
ein. verkehrsr. Stadt bel. flottq.

Restamtms- « d
Aßwirtschllft.

Nachw. Umsatz . Bed. sehr gün¬
stig . Rest. w. s. meld . u . S . 836
Exped. d. Bl-

Vieh - und
Holz - Verkauf

IN

Sandyatten«
Der Landwirt Heiur . D. Back-

hus daselbst läßt am

8m0t0.
kl !! . Zaaaar IBS,

mittags 18 Uhr anfangend,
bei seinem Hause:

1 Kuh,
1 Arrene,

11 trächtige Schweine
lbeste Rasse ) , alsdann
nahe am Ferkeln ,

'

20V Fuhren
auf dem Stamm ( Balken,
Sparren u. beste Latten ) ,

plm . 50 Kauf . Äußrer»
Latten und Dopellatten,

öffentlich meistbietend mit Zah
lungsfrist verkaufen.

H. Ripke «, Auktionator.

Krv88S

: ssinblsm l-übLeker ÜMrripan , :— :
Msnripsntor -isn , 0E88krt , ? I-3kiN68,
0kokoIskjs8Lvksn , / iufisuf , ksumkonfsltt,
- Lkristreug , braunen Meben — -
in cksn vsrsckiscksnstsn Sorten unck Kalla äissekb^

LnZelsAentkickLl empkoklsn.

SpsLwIttSIr

ist rvieäsr vorrätig.

LssteUllNAen sec!er ^ rt in Uarripsn u. s. rv.
verctsn prompt ausAekükrt.

I. . Zckvmerm
vsMWmMl s . stsnilkwl'.

VE
" iLNLLSr 'bL ' DsrLLiLL 2 .

"
BW

_ _ _ _ _

Edewecht.
Das zum Nachlasse des An --

bauers Job . Fischer von Oster¬
scheps gehörende

Grundstück,
Ackerland , groß 60 Ar 10 Qua¬
dratmeter , soll öffentlich meiste
Lietewd durch Herrn Auktiona¬
tor Snoek hier verkauft werden.
Berkaufstermin steht au auf

Iienstsg,
de« 28. Wr. d. F.,

nachm . 2 Uhr,
in Otto Gehrels Gasthof in
Südedewecht.

In dickem Termin wird der
Zuschlag erfolgen.

Lüers.

Verkauf
einer Wiese.

Dis den Erben des Laud-
manus Johann Weisen zu Na¬
dorst gehör -me

belegen im Kleiuenfelde bei
BlankenburÄ lGem . Osternburg)
bester Bonität , groß 1,3910 Ka
(reichl. 3 Juck!, soll mit sofort.
Antritt öffentlich meistbietend
verkauft werden , und steht Ber-
kaufstermiu an auf

Mittwoch, stell 23. Jezstr.,
abends 5 Uhr,

in Möhlenbroks Wirtshause zu
Ostcrnburg.

Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

Ln170886 ^ 718 ^VAtI »1. Sl6l8 ÄL8 ^ 6116816.
LLL1 ! A8l A68161116 l? I76l86.

8>j . V. So^oksoll.

in jeder Preislage
von 3 ^ an.

Nnr der Selbst¬
kostenpreis der
Korbes und des
Mit mrd be¬
rechnet.
18 . LSWd.

Zum raschm . Antr . zu verk.
ein nachw . kehr rentabl.

Porzellan-, Lteingut-,
Glas -, Majolika- 1.

Mlmrea- CesW,
SN gnos u. SN llstail

mit tadell. Gebäuden, in ver¬
kehrsr. Stadt bel. Großer .Kun¬
denkreis. Sich. Existenz. Refl.
w. s. meid . u. S . 837 Exp. d. Bl-

ASr stell Weihllchtstisch!
Jedem Liebhaber einer guten

Tasse

empfehle meine hochfeine

WW- VÄW.
westindische Pflanzung , fein ver¬
packt in 1 Pfd . - Be»tel L ^ 1 .2V.

Postkolli nach auswärts
franko.

Kaffee - Groß - Rösterei

kV! MM.
_ Hoflieferant.

JllsteckeiWM
Am Neujahrstage:

Ball,
wozu freundlichst einladet
_ G. Nrötie.

Rorstedev

Krieger-

Wszelll, . .

^ ^ Berm.
N ä ch ste Versammlung am

2V . Dezember , abends 7 Uhr,
beim Kameraden Pörtr .er.

Der Vorstand.



3. Beilage
zv ^ 350 der ..kschrievten kür Staat una Lanci" vonFreitag, 18. Dezember1968.

L LanMaq ärs SrotzverLogtums.
7. Sitzung.

^ Oldenburg , 17. Dez.
Um 10l Uhr eröffnet Präsident Schröder die 7. Sitzung.
Um Regierungstische : Minister Ruhstrat I und II,'

Minister Scheer, Oberbaurat Fre -ese, Ober -Rea . -
Rat W i l I e r s , Ober -Reg . -Rat R u h strat, Oberfinanz-
rat Meyer, Geh . Min .-Rat v . Finck h.

Mg . Dörr verliest das Protokoll.
Der Präsident teilt die Eingänge mit und erklärt dazu,

dah er die gedruckt vorliegenden Resolutionen der freisin¬
nigen Wah -Ivereine in Westerstede und Zwischenahn gegen
das Pluralwahlrecht nicht verlese , weil sie in Mas¬
senauflagen verbreitet sind und den Landtag förmlich
überschwemmen.

Fortsetzung aes bsts für üss Fürstentum
Lübeck.

(Berichterstatter : Abg . v. Levetzow.)
Abg . v . Levetzow teilt zu den a l l g e m e i n e n Aus¬

gab e n, mit , daß die VerwaItun g des Fürstentums
durch die Beamten , wie im Herzogtum , sehr teuer sei , etwa
160006 Kosten ersordere und also , wie in Oldenburg , die
gesamten Steuern verschlinge . Man möge auf eine Verein¬
fachung des Beamtenapparates Bedacht nehmen.

Minister Scheer weist darauf hin , daß die Regierung
dein letzten Landtage eine Vorlage gemacht habe auf Schaf¬
fung einer Finanzgemeinschaft ' mit Oldenburg und auf
Be .reinfachung der Verwaltung. Der Land¬
tag habe diese Vorlage aber abgeIehn t . (Sehr richtig !)

Abg . Botz erklärt , wenn man den Abg. v. Levetzow höre,
so müsse man glauben , er befürworte , im Gegensätze zu
seinen gestrigen Ausführungen über den Ruf „L o s von
Oldenburg "

, den Anschluß an Oldenburg.
(Widerspruch .) Man müsse doch bedenken, daß das Für¬
stentum eigene Gesetzgebung habe und diese eine erhöhte Be¬
amtenzähl erfordere . Wenn es wirklich heiße : „Los von
Oldenburg ! "

, dann müsse man glauben , Herr v . Levetzow
wolle das ' „H in nach Preuße n" befürworten . Aber
das wäre ein wenig idealer Zustand , wenn im Fürstentum
Preußen herrsche . Preußen hat doch ! z . B . ein sehr reak¬
tionäres Wa h l r e ch t , und wir hoffen , daß wir dem¬
nächst .

ein sehr fortgeschrittenes bekommen und
daß die Bestrebungen zur Verschlechterung des
Wahlrechts, die von einer kleinen Gruppe unternom¬
men werden , hier scheitern . (Heiterkeit . ) Die Ahrensböker
Protestanten , von denen die Rede als von Unzufriedenen
war , müssen doch selber zugestehen , daß sie unter Preußen
nur noch mehr Steuern zu zählen haben . Sie sind unter
Oldenburgs Herrschaft noch gar nicht so schlecht gefahren.

Abg, v. Levetzow: Abg . Voß hat gestern bestritten , daß
der Ruf „Los von Oldenburg " im Fürstentum ertöne : es
ist aber doch dev Fall , und nicht nur bei den Ahrensböker
Protestanten ! Es ist ja auch ganz natürlich , daß manche
Kreise im Fürstentum von einem A n s ch l u ß a n P r e u -
tzen mehr erhoffen , als 'was sie vom- fernen Herzogtum ! Ol¬
denburg erwarten können . Das in die Diskussion gezogene
Wahlrecht wolle er nicht besprechen : man solle den
offiziellen Bericht des Berwaltungsausschusses abwarten , da¬
mit man erst genau wisse, was der Ausschuß denn eigentlich
beschlossenhabe.

Abl. . Koch: Abg . v . Levetzow hat erklärt , man dürfe
den Einwohnern des Fürstentums nicht mehr Steuern aus-
packen , sonst erschalle stets mehr der Ruf „Los von Olden¬
burg "

. Es ist das der dritte Landesteil , der diesen Ruf
ertönen läßt . Zunächst war es das Münsterland we¬
gen des Amtsgerichtes Damme (was es jetzt Wohl bald ! er¬
halten wird !) , dann das Fürstentum BirkenseId wegen
der Einführung des Kommmustverbandes , und jetzt ist es
das Fürstentum Lübeck wegen -der erhöhten Steuer . Er
müsse diese ewigen Nörgeleien zurückweisen. Er sei kein
Hurrapatriot , dafür kenne man ihn , aber ein Hurra , das
wegen der Steuererhöhung in der Kehle stecken bleibe , habe
auch keinen Wert und bleibe besser unausgebracht . Er bitte,
den Ruf „Los von Oldenburg " nicht unnötig breit zu
treten.

Abg. v . Levetzow meint , der Abg- Koch ! brauche sich
gar nicht auszuregen , er habe nur sagen wollen , daß die
Neigung eines großen Teiles , der Bevölkerung des
Fürstentums nicht mehr so- sehr nach Oldenburg
gravitiere . Das ist doch auch ganz natürlich , da das Länd-
chen in jeder Beziehung mehr mit Schleswig -Holstein zu¬
sammenhängt . Ebenso ist es mit Birkenfeld und dem um¬
liegenden preußischen Landesteil ; daran ist doch nichts
Verwunderliches.

Abg . Müller - Nutzhorn nimmt den Abg . v . Levetzow
gegen den Abg . Voß rn Schutz, der eine von v . Levetzow be¬
tonte Tatsache geradezu umgedreht habe . v . Levetzow habe
nicht die Herabsetzung der Steuern gefordert , unter der
Begründung , weil sonst das - Gefühl der Zusammengchörrg-
keit leide , sondern gewarnt , nicht noch höhere Steuern vor¬
zusehen, um dadurch nicht das , Gefühl der Zusammenge¬
hörigkeit mit Oldenburg in Gefahr zu brrngen . Das rst

etwas anderes!
Minister Scheer : Abg-. v . Levetzow hat eme Verem-
ng der Verwaltung gefordert und geklagt , durch dre
wltungsko -sten 'würden die gesamten Steuern ver-
cht . Das ist eine einseitige und unvollständige Dar-
ug . Die großen Ein,rahmen des Fürstentums , die

v . Levetzow gestern hier vorführte , sind, nämlich auf
Konto der Tüchtigkeit der Beamten zu
l , und deren Gehälter sind lediglich als Prod -uktio -ns-
a für diese Einnahmen zu betrachten . Er mache no-ch-
i darauf aufmerksam , daß ans Veranlassung

lübeck sichen Abgeordneten die Vorlage
Regierung auf Vereinfachung der Verwaltung und auf
lellung der Finanzgemeinschaft mit Oldenburg vom
»tage abgslehnt sei. (Sehr rrchtig !)
Abg. v. Levetzow hofft , daß die Sprechtage der Re¬

gierung vermehrt werden . In Anbetracht des Wechsels in
der Regierung habe man von einem Anträge abgesehen.

Abg . Francke : Durch den Rücktritt des O . - R .-R . Lu-
binus sei er einer undankbaren Mission überhoben . Nur
einen Punkt müsse er dennoch hervorheben , nicht um dem
O .-R . -R . Lubinus den bekannten Fußtritt zu versetzen bei
seinem Scheiden , sondern um noch in letzter Stunde Unheil
zu verhüten . Es handelt sich um eine Konzessionsverwei¬
gerung und Verleihung einer Baukonzession , die ein grelles
Licht aus das Verfahren des Ober -Regierungrates werfen.
Er lege die Akten gern vor.

Minister Scheer erwiderte mit Schärfe : Es wäre rich¬
tiger gewesen, die jetzt angebotenen Akten dieses Falles
vorher der Regierung zur Verfügung zu stellen (Sehr
richtig !) und nicht hier eine einseitige Darstellung zu geben,
wonach dem Regierungskollegium schwere Vorwürfe gemacht
werden , denn die Regierung hat die Sache gemeinschaftlich
beschlossen.

Abg . v . Levetzow: Die Unsicherheit im Lande hat stark
zugenommen . Man möge die Gendarmerie doch mehr
von ihren Nebenarbeiten entlasten.

Abg . Voß beklagt , daß man für die staatlichen Arbeiten
in den Ostseebädern auswärtige Firmen heranziehe,
und daß die Unternehmerarbeiten dort z . T . schlecht ausge¬
fallen sind, z . B . Wege und Uferbefestigungen.

Minister Scheer stellt verschiedene der vorgebrachten
Klagen richtig . Es werde ein Sachverständiger jetzt die Ar¬
beiten kontrollieren.

Ob . -Reg .-R . Ruhstrat : Die schlechte Beschaffenheit der
Wege ist nicht Sache der Wegebehörde , sondern der Wege-
gembinden , die sind dem Rat des Wegeinspektors leider nicht
gefolgt.

Abg . Steenbock stimmt dem Abg . Voß zu , daß bei an¬
nehmbaren Offerten die heimischen Unternehmer berücksich¬
tigt werden müßten.

Minister Scheer erklärt , das Reichsgesetz lasse keine Ein¬
schränkungen der Ausschreibungen zu.

Abg . Voß : Das schlechte Wegematerial ist von der
Regierung geliefert worden!

Abg . Tappenbeck widerspricht dem Minister Scheer.
Auch er sei für Berücksichtigung der örtlichen Kreise bei Aus¬
schreibungen , die danach eingerichtet werden können (natür¬
lich nach Möglichkeit ) .

Abg . Lanje ist doch mehr dafür , daß bei vergebenen Ge¬
meind earb eiten die Vergebung an den Mindestfordernden
erfolgt.

Abg . Koch meint , bei geringen Preisschwankungen solle
man im wohlverstandenen Interesse der Gemeinde doch den
einheimischen Unternehmer bevorzugen . (Sehr richtig !) Die
billigste Offerte darf nicht unter allen Umständen den Zu¬
schlag erhalten , sondern die annehmbarste , denn oft ist die
billigste nicht die vorteilhafteste.

Minister Scheer : So wie Abg . Koch wünscht, wird im¬
mer Verfahren . Zumeist können ja auch die Einheimischen
am billigsten liefern.

Oberbaurat Freese : Die Ausschreibungsbedingungen sind
für Oldenburg und die Fürstentümer unter Anlehnung an
Preußen einheitlich geregelt und werden auch im vom Abg.
Koch geschilderten Sinne erledigt.

Nach einigen Hin - und Herreden richtete
Abg . v . Levetzow noch allerhand Bitten an die Regie¬

rung . Seine Klagen rühren zumeist aus der Geschäftszeit
des früheren Präsidenten her , er bringe sie nur vor , damit
der neue Präsident davon Kenntnis nehme . Z . B . sollten
die Inhaber der Schiffslinien auf den holsteinischen Seen
dem Publikum mehr entgegen kommen , als bisher.

Das Eutiner Gymnasium.
Abg . v . Levetzow führt den Bericht über diesen Punkt

an . Es heißt da:
In der 3. Versammlung des 30 . Landtags hat der Fi¬

nanzausschuß den Antrag gestellt:
„Die Schule kann Ostern 1908 in eine Reformschule

mit Realklassen umgewandelt werden .
"

Dem Landtage waren viele Petitionen zugegangen , die
erkennen ließen , daß das humanistische Gymnasium in
Eutin nicht den Bildungsbedürfnissen in Stadt und Land
entspricht . Man wünscht eine Schule mit realem Charakter,
die die Schüler mit der Berechtigung zum Einjährigendienst
verlassen können . Das besondere Interesse der Stadt Eutin
zeigte sich darin , daß sie sich bereit erklärte , eine Beihilfe bis
zu 6000 okk jährlich zu zahlen , wenn das Gymnasium in ein
Reformgymnasium mit Realklassen umgewandelt würde.

Die Staatsregierung konnte zu dem oben genannten
Anträge nicht sofort Stellung nehmen , da der Minister län¬
gere Zeit erkrankt war . Der Minister hatte jedoch zu erken¬
nen gegeben , daß die Staatsregierung soweit entgegen
kommen werde , daß sie den Vorschlag machen werde , neben
dem humanistischen Gymnasium eine Realschule mit sechs
Klassen zu errichten . ^ .

In der Plenarsitzung wurde dann noch em wer¬
teres Entgegenkommen geübt , indem der Landtag einem
Verbcherungsantrage folgenden Wortlautes zustimmte:

„Dem Gymnasium kann Ostern 1908 eine Realschule
angegliedert werden . '

Wenn im Ausschüsse erwartet wurde , daß dre Staats-
' gierung dem Landtage Vorschläge bezüglich der Reform
>s Gymnasiums , sei es auch nur nach der Richtung , daß in
erbindung mit der bestehenden Schule eine Realschule
ngerichtet würde , machen werde , so ist diese Hoffnung nicht
-Mt worden . Dem Landtage ist keine Vorlage zugegan-
-n Die Staatsregierung hat dem Ausschüsse weiter nichts
bergeben , als eine Denkschrift , die schon im Jahre 1907 dem
aovinzialrate zugestellt und im vorigen Landtage ber den
erhandlungen über die Petitionen zur Reform des Gymn¬
asiums im Verwaltungsausfchuß bereits eingehend koti¬
ert worden ist. „ ^ ^DerRegierungsbevollmachtigte wußte über
ie ganze Sache weiter nichts zu sagen , als daß die Staats-
'gierung sich aus den in der Denkschrift dargelegten Stand¬
unkt zurückgezogen habe . (Minister Ruhstrat erklärt,

uf seine Anregung .) . . , , ^ . .
Aus den diesjährigen Provmzralratsverhandlungen , dm

dem Ausschüsse in einem einzigen Exemplare zugänglich ge¬
macht worden sind (Min . Ruhstrat erklärt , er hätte mehr
erhalten können ) , konnte der Ausschuß sich soweit orientieren,
daß dem Provinzialrate eine Vorlage gemacht worden ist,
in welcher für die Errichtung eines Gebäudes zur Unter¬
bringung von 6 Realklassen , einem Zeichensaal , Naturalien¬
kabinett usw . 81815 gefordert werden . An jährlichen
Ausgaben würden nach Abzug der Einnahmen etwa 2000
erforderlich sein , um die Schule zu unterhalten , im ersten
Jahre nur 960 Diese Vorlage ist bereits vom Provin-
ziaIrate gegen 2 Stimmen abgelehnt worden.

Noch mehr zu bedauern ist, daß die Staatsregierung
nun die Vorlage zurückgezogen hat , so daß der Land¬
tag keine Stellung dazu nehmen kann . Der Landtag hat sich
viel eingehender mit der Reformfrage beschäftigt , als es der
Provinzialrat nach Lage der Verhältnisse konnte , an den
Landtag sind die zahlreichen Petitionen im vorigen Jahre
gekommen , der Landtag hat die moralische Verpflichtung , für
die Petenten einzutreten , er hat also ein großes Interesse
daran , eine Vorlage , die er von der Staatsregierung er¬
kämpft hat , nun auch beurteilen zu können.

Nachdem sich nunmehr gezeigt hat , daß die Wünsche der
Bevölkerung , eine Schule zu erhalten , die den tatsächlichen
Bedürfnissen der weitesten Kreise entspricht , nicht auf oem
Wege erfüllt werden können , den die Staatsregierung
glaubte Vorschlägen zu müssen, sieht der Ausschuß sich ver¬
anlaßt , auf seinen ersten Plan zurückzukommen.
Der Plan , das Gymnasium in ein Resormrealgymnasium mit
Realklassen und gemeinsamem Unterbau für Realgymnasial-
und Realklassen umzuwandeln , hat für sich, daß er nur sehr
wenig Kosten verursacht . Im Beharrungszustande würden
höchstens drei Lehrer , zwei Akademiker und ein Volksschul¬
lehrer , mehr erforderlich sein . Die Ausgaben würden leicht
durch die Mehreinnahmen an Schulgeld und den Zuschuß
der Stadt Eutin gedeckt werden . Wenn sich nach einigen
Jahren Raummangel zeigen würde , so könnte ein Anbau an
das Gymnasialgebäude gemacht werden . An Anbetracht der
alsdann gestiegenen Schülerzahl würde ein Widerstand gegen
etwaige Baukosten kaum noch entstehen.

Wenn die Errichtung einer Realschule für den Norden
des Fürstentums eine dringende Notwendigkeit ist, und das
dürfte genügend bewiesen sein durch die Petitionen aus allen
nördlichen Gemeinden des Fürstentums , so entspricht es der
Gerechtigkeit , wenn möglichst bald die Reform des
Gymnasiums vorgenommen wird . Daß ein humanistisches
Gymnasium nicht die Bildungsbedürfnisse des größten Teils
der Bevölkerung befriedigt , ist unschwer einzusehen . Das
ergibt sich auch schon aus der Tatsache , daß im 10jährigen
Durchschnitt der Zeit von 1897 bis 1907 nur 3 Abiturienten
aus dem Fürstentum die Anstalt verlassen haben.

Der Ausschuß stellt auf Grund dieser Erwägungen den
Antrag,

der Landtag wolle beschließen, die Staatsregrerung zu er¬
suchen, das Gymnasium in Eutin zu Ostern 1909 in ein
Reformrealgymnasium mit Realklassen
umzuwandeln.

Minister Ruhstrat II : Die Regierung steht grundsätz¬
lich der Reform des Eutiner Gymnasiums nicht gegnerisch
gegenüber , das Bedürfnis ist allein ausschlaggebend
-dafür . Er selbst befinde sich - der Bedeutung des Griechischen
einigermaßen skeptisch gegenüber . Die deutschen lieber-
setzungen der griechischen Schriftsteller sind ja auch gerade¬
zu klassisch ! So trete er nicht grundsätzlich für die Erhol-
tung des Gymnasiums ein . Aber man stürzt doch das - gute
Alte nicht ohne Not ! Viele Eltern stehen auf einem an¬
deren Standpunkt , als er selber anged -eutet habe . Das werde
dadurch - bewiesen , daß der Besuch! des Gymnasiums in
Deutschland sich gehoben habe , trotzdem die Berechtigungen
der Realanstalten denen des Gymnasiums beinahe -gleich
kommen . Es ist also zu befürchten , daß die Frequenz -der
Anstalt leidet durch die Umwandlung -, und daß viele Schüler
dort nicht die ihnen genehme Ausbildung finden - können,
-namentlich der Zuzug der Fremden dann wegfällt . Das
Bedürfnis nach der Realanstalt ist nicht genügend nachge-
wi-esen und vom Provinzialrat nicht bestätigt . Wenn der
Wunsch nach! mehr modernen Sprachen und den Realien
wirklich besteht , dann ist der auch an der jetzigen Anstalt
durch! Einschränkung des Griechischen und Anstellung eines
Oberlehrers zu befriedigen . Die Erfüllung des Antrages
des Finanzausschusses ist mit großen Kosten verbunden.
Wenn z. B . noch mehr Schüler kommen , muß schon jetzt ge¬
baut werden , und erst recht , wenn die neuen Realklassen ein¬
geführt werden . Das wird der Provinzialrat aber nicht
bewilligen . Die Regierung kann , selbst wenn hier der An¬
trag angenommen wird , nicht daraus eingehcn , sondern erst
dann , wenn der P .r-ovinzialrat einen - entsprechenden Be¬
schluß gefaßt hat . . . . .

, Abg . Voß bedauert , daß der Minister seine Ausführun¬
gen- nicht schon im Ausschuß gemacht hat . Dann gibt
-er noch einmal eine ausführliche Schilderung dieser An¬
gelegenheit . <S - oben !) Er kommt dabei zu dem Ausspruch,
daß die Regierung durch ihre Weigerung die Berührung des
realistischen Plebs mit den humanistischen
Aristokraten um jeden Preis verhindern , wolle , und
das habe ihn besonders unangenehm berührt . Der Pro-
vinzial -rat hat die Vorlage in zwei Minuten erledigt . Der
Landtag würde sie sorgfältiger geprüft und - -gewaltig zu-
recht-gestutzt haben . Im Bericht habe -es eben kritisiert wer¬
den sollen , daß der Minister einen Mann schickte , der nur
den Bericht abgeben und weiter nichts sagen durfte (H -err
Voß schlägt auf den Tisch) , und daß er -die Denkschrift'
wieder habe vorlegen lassen, die schon dom Verwaltungs-
r-alt in Grund - und Boden verworfen sei. Redner deckt u . a.
einen , wie er sagt , wunden - Punkt -auf , indem er darauf hin¬
weist , daß die Stadt gar nicht so viel Nutzen -von der
Schule 'habe , da z . B . ein Gymnasiallehrer in Eutin 17
Pensionäre halte . Das nehme doch - seine Kraft viel
zu sehr in Anspruch. (Sehr richtig, !) Nachdem- Abg . V-oß
20 Minuten gesprochen hat , gestattet ihm der Landtag , sich
noch weiter zu verbreiten , so daß er sein Thema , das den
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Ans -schutzantra-g begründet , sehr ausführlich behan¬
deln kann.

Minister Ruhstrat II erklärt , die genaue Ansicht -der
Regierung , stehe in der erwähnten Denkschrift ; er verweise
darauf und . brauche dem Abg . Voß nicht eingehlend zu ant¬
worten . Was die 17 Pensionäre anbetreffen , so fei das der
Regierung auch bedenklich vorgekommen . Aber sie habe
nach Anhörung der dortigen Schulbehörde entschieden , daß
es so belassen bleibe . Auch der Direktor des Gymnasiums
sei gehört und habe erklärt , wenn das frag !. Pensionat nicht
da fei , kämen die Schüler auch nicht. Der betr . Lehrer ist
außerdem noch weit über seine Verpflichtung hinaus für
die Schule tätig , z . B . leitet er auch! die Turnspiele , dis
er ins Leben rief.

Abg . Driver stimmt dem Minister Rühstrat zu , daß das
Griechische ruhig noch weiter eingeschränkt werden könne.
Im übrigen freue er sich, daß die Beratung dieser Frage
dem Finanzausschuß anfg -ebürdet sei, und er hoffe , daß sis
nicht an den Verwaltungsausfchuß znrückkomme. Der Fi¬
nanzausschuß werde noch viel Freude daran haben ! In
manchen Teilen stimme er dem Abg . Voß zu ; aber er könne
doch den Antrag nicht unterstützen , weif er die Entscheidung
des Provinzialrates unbedingt vorauÄsetzen müsse in einer
so wichtigen Frage . Es sitzen intelligente Leute darin,
deren Urteil zuerst gehört werden muß.

Abg. v. Levetzowwiderspricht der Aeußermmg des Abg, . Voß,
oast im Fürstentum ein Gegensatz zwischen Stadt und Land be¬
stehe. Eins sei aufs andere angewiesen. Die Unzufriedenheit mit
dem humanistischen Gymnasium rühre z. T . auch daher, daß dort
die Realien nicht genügend gepflegt werden, und die Kinder
beim Uebergcmgans andere Anstalten! oft ein Jahr verlieren . Die
Realanstalt wird auf andere Nachbarkreiserechnen können, wenn
daS Gymnasium nicht mehr da ist. Die Behandlung des Aus¬
schusses durch den Minister ist als eine Unfreundlichkeit aufge-
faßt . Darauf bezieht sich der betr . Passus im Ausschußbericht.
Dem! Regierungsvertreter habe man keinen Vorwurf machen
wollen. Er bitte, den Antrag anznnehmen,

Abg. Koch bedauert, daß diese wichtige Angelegenheit vor
leeren Bänken beraten werde. (Sehr richtig !) Für ihn
sei die Stellung der Abgg. Voß und v . Levetzow maßgebend.
Die . Haltung des Provinzialrats sei der Regierung so bequem,
daß man sagen kann:

„Der Provinzialra -t absolut,
Wenn er unfern Willen tut .

"
Man sehe das an dem Beispiel aus Birkenseld. Dort würde
man ja lange kein Gymnasium mehr haben, , wenn es nach ! dem
Pwvinzialrat ginge. Man solle neben dem humanistischen
Gymnasium ruhig die Realschule und das Realgymnasium ein-
fühiren , damit die Kinder in jeder gewünschten Art ihre Ausbil¬
dung suchen können. Er stimme für den Antrag.

Abg. Voß widerlegt die Ausführungen des Ministers . Wenn
der ihm den Vorwurf der Unterschlagung mache , weil er einen
Absatz , der ihm nicht in die Beweisführung passe , wegtzelassen
habe, so müsse er es auch Unterschlagung nennen, wenn der Mi¬
nister ssine Aus-führungm , die er hier gemacht Hobe, dem Aus!-
schüß vorenthielt.

Minister Ruhstrat erklärt, man habe ihn ja nicht gerufen.
Die Denkschrift übrigens habe der Ausschuß ja nur , abklatschen
und verbreiten können . Die Bemerkung bez . der Unterschlagung
sei sehr harmlos gewesen.

Wg . Dr . Driver : Der Provinzialrat ist nicht gehört worden
über diese Vorlage , und das sei für ihn unbedingt nötig. Im
Drange der Geschäfte habe man das im vorigen Jahr auch , einmal
versäumt, er bedauere das nachträglich.

Abg !. Voß : Minister Ruhstrat ist hier viel entgegen¬
kommender als im Ausschuß ; er habe sich doch die allergrößte
Mühe gegeben, den Minister im Ausschuß zum Sprechen zu
bringen , aber vergebens. Wie sollte die Stadt Eutin dazu kom¬
men , selber zu bauen ! Nur eine ganz kleine Oberschicht
habe Interesse an der Erhaltung des Gymnasiums, weil sie ihre
Söhne dahin schicken will. Er vertrete aber nicht die Interessen
dieser Oberschicht, sondern der breiten Schichten des Mittel¬
standes, denen nichts ,<rm Gymnasium liegt.

Abg. Tappenbeck erklärt, diese Sache beschäftige den Land¬
tag Jahr für Jähy , und es sei doch klar ersichtlich daß das ganze
Land sich , nach einer Realanstalt sehne , das sei auch bestimmend
gewesen für den Beschluß des Landtags.

Der Antrag des Ausschusses aus die Umwandlung des
Gymnasiums wird bei recht leerem Hause mit 23 Stimmen
angenommen.

Abg. v. Levetzowkritisiert den Lehrplan für die einklassigen
Volksschulen , der 9 Stunden Religionsunterricht voüschreibt. Er
sei der Letzte , der der Religion zu nahe trete, aber er meine, der
Memorierstoff sei zum Nutzen des religiösen Gefühls zu bo-
schneiden . Auch ihm als Volksschülersei die Liebe zur Religion
geradezu verekelt worden durch das viele Auswendiglernen.
Man sollte außerdem das neue Testament mehr bevorzugen gegen
das alte. Man möge die Religionsstunden einschränken z. B.
zu Gunsten der neuen Geschichte , die den Kindern die ideale Ge¬
sinnung erhält . Die deutsche Geschichte müßte viel mehr be -;
vorzugt werden vor der Assyriens und Babyloniens , auch die
alten deutschen Göttersagen-. Darin habe er viele M -cmgelpöste
wahrgenommen. Aber den Lehrern wolle er damit keinen Vor¬
wurf machen ; sie sind m der Zahl der Stunden zu . beschränkt.
Er ! bitte um einen neuen Lehrplan nach seinen Angaben.

Minister Rühstrat erklärt sich mit den Ausführungen des
Vorredners einverstanden. Die Grundlinien sind in der Tat
veraltet , und sie sollen revidiert werden im Sinne der Lehrpläne
des Herzogtums und im Sinne des Wg . v. Levetzow . Redner
tritt dagegen für die alttestamentlichen Geschichten , ein ; ihr
ästhetischer Wert (d. h . der der auserwählten ) könne nicht ersetzt
werden. Die deutsche Geschichte solle allerdings ! in erster Linie
berücksichtigt werden ; Mist eine Zeitvergeudung, sich so viel mit
den Medern und Persern zu beschäftigen und mit Astyages
und Cyrus.

Abg. Voß stimmt ebenfalls dem Abg . v, Levetzow zu. In 50
Jahren hat die Regierung sich nicht bereit finden lassen , etwas
an den Grundlinien zu ändern. Vor 10 Jahren forderte bei¬
spielsweiseder Lehrerderein für das Fürstentum schon die Herab¬
setzung der Stunden des Religionsunterrichts von 9 aus 6 ; aber
das wurde damals für ganz unmöglich gehalten. Die Realien,
kommen im Lehrplan des Fürstentums aber völlig zu knrz , und
sie werden nur zu ihremRecht kommen , wenn derReligionsunter¬
richt erheblich beschnittenwürde, seinetwegen noch , mehr, als hier
für das Herzogtum beantragt . Aber er wolle das nicht ,weiter
aussühren , der Minister kenne ja seinen Standpunkt . . .

Abg . v. Levetzow: Der Ausschuß halt einen Neubau des
Regierungsgebäudes für nötig , ist aber mit dem Regierungs¬
bevollmächtigten einig , daß der vorgelegte Plan zur Ausfüh¬
rung nicht geeignet ist. Die Staatsregieruug wird dem¬
nächst einen verbesserten Plan vorlegen.

Der Betrag wird gestrichen.
Der Ausschuß ist mit dem Bau der Amtsgerichtsgebäude

in Schwartau einverstanden . Dagegen ist er der Mei¬
nung , daß eine größere Summe aus Anleihe zu entnehmen,
dafür aber die Abzahlungen einschließlich der Zinsen von
7600 auf 10 000 -F zu erhöhen seien.

Auf Anfrage des Abg . v . Levetzow erklärt Minister
Ruhstrat I , daß ihm von einer beabsichtigten Aufhebung
des Amtsgerichts Ahrensbök nichts bekannt sei.

Die G e s a in r - Einnah m e beträgt
voranschläglich:

Kassenüberschüsse aus 1908 394 000,— Mk.
Anleihe für das Dienstgebäude 110 000,— „
Anleihe für das Amtsger . Schwärtau . 86 000, — „
Ordentliche Ausgaben 1068 339,67 „

Zusammen 1667 339,67 Mk.
Dre Gesamtausgabe:

Allgemeiner Landesauswand 153 997, — M 'k.
Verwaltung 209 297, —. „
Justiz und Militär 141221, — „
Geists . Angelegenheiten und Schulen 240 550, — „
Staatsgut und Finanzen

' 188 235,— „
Vermischtes .

"
6 700,— „

Außerordentliche Ausgaben.
Schuldenabtragung
Erhöhung des Betriebsfonds
Dienstgebäüde in Eutin
Amtsgericht in Schwartau
Vermischtes

940000, — Mk.

28969,88 Mk.
42 000,— „

240 000, — „
165000, - . „

500, — „

476 469,98 Mk.

Zusammen 1 416 469,88 Mk.
Ueberschnß , 240869,79 Mk.

Der Betriebsfonds beträgt außerdem 150000, — Mk.
Sämtliche Anträge werden angenommen.
Es wird Vertagung beantragt und genehmigt.
Vertagung um 1Z4 Uhr bis nachmittags 4 Uhr.

*

vorrmsÄhlag Sss» Einnahmen uns RusgsvenSes Fürstentums SirkenkelS Mr tyoy.
(Vorlage 35 . )

'
(Berichterstatter Abg . Mohr .)

Das Jahr 1907 hat günstiger abgeschlossen, als vor-
aüszusehen war , indem ! sich nach dem Rechnungsabschluß
der Kassenübers ch uß' auf 103310,85 Mart stellte,
außer dem Betriebsfonds von 200 000 Mark . Dies gün¬
stige Ergebnis beruht wesentlich auf einem Znsch lag
von 20 Prozent zur Einkommensteuer pro 1907 , welcher
46 000 Mark betrug . Ebenso wird der nach! dem Voran¬
schlag für 1908 sestgestellte Kassennberschuß von 5600 Mark
durch wesentliche Mehreinnahmen aus Forsten , Einkom¬
mensteuer und Stempelsteuer , sowie einiger Minder -Aus¬
gaben voraussichtlich aus etwa 59 610,85 Mark sich er¬
höhen und nach den Erfahrungen der letzten Jahre nach
Rechnungsabschluß ans rund 90000 Mark kommen .. Der
Voranschlag für 1909 erscheint nicht fv günstig wie
seine Vorgänger , indem die Einnahmen mit den Aus¬
gaben nicht gleichen Schritt halten und mit einem Fehl¬
beträge von 5500 Mark abschließt . Wenn die Staatsregie¬
rung von einem Zuschläge zur Einkommensteuer hier ab¬
gesehen hat , so beruht dies allein aus dem neuen Stempel¬
steuergesetz, welches für 1909 voll zur Geltung kommt
und mit einem Mehr von 35000 Mark eingestellt ist.
Vergleicht man nun die letzten Voranschläge des Fürsten¬
tums , so ergibt sich eine tatsächliche Verminderung der
Kassenüberschüsse von Jahr zu Jahr , was jedoch zu Irgend
weichen Bedenken keinen Anlaß gibt , zumal für das Jahr
1910 die Steuerreform zur vollen Wirkung kommt
und nach den Erfahrungen im Herzogtum , sowie im Für¬
stentum Lübeck die Landeskasse finanziell erheblich
besser stellen wird '.

Im übrigen ist der Voranschlag mit solcher Um¬
sicht aufgestellt , daß der Ausschuß sehr wenig zu be¬
merken hat .

' "

In diesem Sinne verbreitet sich Abg . Mohr : Sämt-
l i ch e Einnahm e n werden durch die ordentlichen Aus¬
gaben ansgebraucht , und für die außerordentlichen Aus¬
gaben bleibt nichts . Das Fürstentum würde auf dem
Nullpunkte ankommen , ja , event . mit Zuschlägen der Ein¬
kommensteuer rechnen müssen , wenn nicht die Steuer -Re¬
form in Sicht wäre . Er bitte darum , die Steuerschraube
dabei nicht zu scharf anzuziehen . (Heiterkeit Z

Abch Frhr . v. Hammerftein rechnet im Ganzen einen
Fehlbetrag von 100 000 Mt . heraus , jedenfalls ist ein
Kassenbehalt von 90 000 Mk . verbraucht . Dabei sind keiner¬
lei Mittel für irgend welche Kultur auf gaben da.
All die vielen Ausgaben dieser Art , die das Herzogtum'
zur Verfügung hat , fehlen im Voranschlag von Birken¬
seld . Es sistö eben nur Gelder für Unterhaltung der
notwendigen Staatsanfgaben da .

"Der Beamtenapparat
verschlingt alles . Dabei läßt sich nichts wesentlich ! verbilli¬
gen und vereinfachen , aber es müssen Mittel gesunden
werden , daß auch noch andere Staatsaufgaben gefördert
werden . Jetzt ist der Kommunalverband gegründet , und!
zwar gegen den Willen des Provinzialrats ^ trotzdem er
dadurch die Selbstverwaltung erhielt . Aber er sagte:
Ich will die garnicht , und lehnte den Verband glatt
ab . Das ist etwas Ungeheuerliches (Sehr richtig . ) gegen
die Selbstverwaltung zu stimmen , aber der Provinzialrat
hat es unverständlicher Weise einstimmig getan . Die
Wirkung des Kommunalverbandes ist lediglich eine Ver¬
schiebung dev Lasten , und man kann hem Landtag deshalb
keinen Vorwurf machen . Weitere Einzelheiten merdeni
nur gestreift.

Abg . Dörr legt seine Anschauung M dem Kommmial-
verband dar . Der Provinzialrat hat keinen Grund zur
Erregung gegen den Landtag . Auch die birkenfeldischew
Abgeordneten waren ja anderer Meinung ; aber
er verstehe die Ansicht derselben auch nicht.
Das sage er nicht aus jugendlichem Leichtsinn . (Heiterkeit .)
Er habe sich bemüht , hinter die Gründe zu kommen , aber es
sei ihm nicht gelungen . Die Verschiebung der Lasten werde
durch die Stärkung der Selbstverwaltung ausgewogen.
(Sehr richtig !) Er sei der Ueberzeugnng , daß die Birk -en-
seldische Bevölkerung bei ihrer Beweglichkeit und Intelli¬
genz das neu geschaffene Organ der Selbstverwaltung bald
gebrauchen lerne und noch immer mehr in - den Kommunal¬
verband hineinwachse . Er bedauere , daß die „ Los von OI-

den !burg " -Artikel erschienen sind. Verstimmungen gibt erallenthalben , aber bei allen Umständlichkeiten , die in der
exponierten Lage des Fürstentums begründet sind, ist mandort doch gut oId >enbur -g i s ch und erfreut sich derliberalen ' Institutionen des- Landes . (Zustimmung .)

Abg . Koch: Wie stehen wir nun da ? (Heiterkeit .) Wir
haben also , wie die Vorredner sagen , im allgenieinen im
letzten Jahre das Richtige getroffen . Abg . Frhr . v . Ham¬
merstein habe allerdings einige Einschränkungen gemacht,aber die habe er nicht eingehend begründet und er verstehe
seine Einwände nicht.

Minister Ruhstrat I : DäS habe -er ja im letzten Jahve immer
gesagt, die Birkenselder würden den KommuNalperband immer
weiter ausdehnen, wenn sie die Selbstverwaltung erst hätten , und
das sei der Regierung sehr recht. Er hoffe , daß der- Abg. Dörr
immer mehr recht erhalte.

Abg. Frhr . v. Hammerstein verneint das , was der Minister
und Abg. Dörr Mollen ; letzterer stehe ganz allein da ; der frühere
Abg. Falz habe die Stimmung der Industrie richtiger vermit¬
telt . Er könne dem Abg. Koch die Einzelheiten hier nicht aus>-
sÄhren. Er sei -entschieden dagegen, daß der Kommunalverstand
noch mehr vom Sraat übernehme.

Minister Ruhstrat I versteht den Abg. Frhrn . v. Hammer-
stein nicht ; erst lobt er den- Kommnnalverband und dann ver¬
dammt er -ihn — er glaube, Abg. Dörr habe sicher mehr recht,
als Frhr . v. Hamm-erstein.

Wg . Dörr versteht den Abg. v. Hammerstein auch nicht, man
könne die erste Rede nicht mit seiner zweiien in Einklang bringen.
Er , Redner , stehe nicht alle -im weite Kreise des Fürsten -tnms
stehen auf seiner Seite . (Hört, hört !)

Wg . Koch meint, der ganze Landtag wäre dem Abg. Frhrn.
v. HamMerstein dankbar, wenn -er durch Ausführung von Ein¬
zelheiten den Einklang zwischen seinen beiden Reden feststelle
und- seine Absicht klar mache.

Abg. Frhr : v. Hammerstein sucht seine Meinung klar zu
machen , was ihm -aber, obgleich er fünfmal das Wort ergreift,
anscheinend nichi recht gelingt, wie ans den Ausführungen! der
Abgeordneten hervorgeht, trotzdem -er sich die -erdenklichste Mühe
gibt.

An der weueren Debatte beteiligen sich die Abgg. Tappen¬
beck, Frhr . v . Hamm -erstein , Boß , Dr . Drivey , Ahl¬
horn - Hartwarden , Koch , Hug, Minister -S che er , Ober-
sinanzrat M e y -e r . Abg. Hug spricht für die B-cheitigirng - der
Provi -nzialräte und Ausdehnung der Selbstverwaltung -auf das
Schulwesen. Dann wird -es sich zeigen :, daß der Gedanke- der
Finanzgemeinschast der richtige ist.

In einer persönlichen Bemerkung gegen den Abg. Frhrn . v.
HamMerstein, der behaupteie, Abg. Koch hätte dem Fürstentum
Birkenseld nicht die Leviten zu lesen brauchen wegen des- „Los
von Oldenburg "

, erwiderte dieser, wenn die Verhältnisse dort
so seien, wie Abg. Frhr . v . Hammerstein sage, dann müsse er seine
in begreiflicher Erregung gesprochenen Worte -auch ans Birken¬
feld aiusdehnen; im übrigen habe er die erste und fünfte Rede des
Frhrn . v . Hammersteirr verstanden, die zweite, dritte und vierte
aber nicht . (Heiterkeit.)

Abg . Frhr . v. Hammerstein beklagt sich bei der Ein¬
schätzung zur Steuer darüber , daß die Beamten
undLehrerso viel von den sozialistischen Ideen aufneh¬
men , z. T . um den Sozialdemokraten das Wasser abzugra¬ben , z. T . weil sie mit ihnen aus demselben Boden stehen.So kommen sie leicht dazu , die gewerblichen Kreise der un¬
gerechten Einschätzung zur Steuer zu zeihen . Die Leh¬
rerschaft geht heute in ihren politischen Wünschen so
scharf vor gegen die obigen Kreise , daß er wünschen müsse, sie
hielte sich mehr zurück.

Der Präsident klingelt und bittet , zum Gegenstände zn-
rückzukehren.

Abg . Boß widerspricht dem Abg . Frhrn . v. Hammer¬
stein und nennt seine Ausführungen geradezu Verdächti-
gungenderBeamtenundLehrer. Er weiß nicht,
wie der Abgeordnete dazu kommt , zu behaupten , daß Beamte
und Lehrer sozialdemokratische Ideen annehm -en. Vielleicht
kann Abg . v . Hammerstein sozialistische und andere Ideen
nicht unterscheiden und hält manche für sozialistische, die der
Liberalismus schon seit langer Zeit vertritt , die aber auch
die Sozialdemokratie übernommen hat . Sie werden aber
nach wie vor von den Beamten und Lehrern vertreten wer¬
den , nicht weil sie jetzt sozialdemokratisch sind, sondern weil
sie zum Stammgut des Liberalismus gehören . Der Haß des
Herrn v. Hammerstein gegen den politischen Kamps der
Lehrer hänge wohl damit zusammen / daß sie ihn bei seiner
Reichstagskandidatur bekämpften . Gott sei
Dank , daß sie das -taten . Fahren Sie nur so fort , Herr v.
Hammerstein , so wird es mit Ihrer Kandidatur niemals
was werden ! (Heiterkeit .)

Abg . Hug bestätigt dem Abg . Frhrn . v . Hammerstein
gern , daß er jetzt sachlicher gegen die Sozialdemokratie
kämpfe , wie früher . Er habe seine Äeußerungen nicht so ge¬
meint , wie Abg . Voß sie aufgefaßt habe , sondern im Grunde
Wohl nur die nationalsoziale Richtung bekämpfen wollen.
Die Grundlage aller Gesetzgebung muß die Gerechtigkeit
sein , und deshalb müssen die Gewerbe - und Jndustriekreise
genau so streng besteuert werden , wie die Beamten und
Lehrer und alle die , deren Einkommen genau bekannt ist.

Abg . Frhr . v . Hammerstein : Die Lehrer wenden sich in
ihrem Kampfe zu sehr mit Ueberhebung gegen die gewerb¬
lichen Kreise , und zwar mit einer Gehässigkeit , die ihn
zwinge , sie zu bitten , ihre Schärfe zu mildern und den
Kampf nicht so persönlich zu führen gegen die leistungs¬
fähigen Schultern , die die Schule und ihre Lehrer dock
zumeist tragen.

Abg . Schulz : Wie kommt der Frhr . v . Hammerstein
dazu , den Lehrern Mäßigung in der Vertretung ihrer poli¬
tischen Ansichten anzuraten ? Es ist übrigens sehr interessant,
daß die Lehrer jetzt Forderungen cmfstcllen, die der Libera¬
lismus nicht mehr in erster Linie vertritt , sondern der So¬
zialdemokratie überläßt , weil er eben total impotent ist.
(Heiterkeit .)

Abg . Koch : Was Frhr . v . Hammerstein wolle und for¬
dere , das heißt ja Wohl mit anderen Worten , Lehrer und
Beamte sollen nach dem Spruch politisch handeln : „Wes Brot
ich esse , des Lied ich singe .

" Er glaube , er habe die große
Mehrheit des Landtages hinter sich, wenn er sage , eine
solche Gesinnung werde von keinem Beamten oder Lehrer
verlangt . (Zustimmung .)

Abg . Voß : Er begreife nicht, wie Frhr . v . Hammerstein
behaupten könne , daß sich die Lehrer gegen die gewerblichen
Stände wenden . Ob er sich selbst dazu rechnet , wisse er nicht,
er wisse aber Wohl, daß die Lehrer ihn , Herrn v . Hammer¬
stein , heftig bekämpfen , und zwar mit Recht, und er glaube



zu Wissen , daß es in Zukunft noch energischer geschehen
werde.

Abg . Frhr . v. Hammerstein : Was er an den Lehrern
bemängele , das sei die Art des Kampfes , wie sie die gegen¬
teiligen Ansichten beschimpfen. Sie stellen alles , was andere
Leute glauben , als reaktionär hin , und sie haben gegen
ihn und seine Freunde maßlos gekämpft , obwohl sie ihre An¬
sichten stets sachlich vertraten . (Na , na !)

Abg . Boß : Herr v . Hammerstein fühlt sich durch die
Lehrer getroffen , weil er in der Tat ein Reaktionär ist, für
den er , Redner , ihn halte , für einen nationallibera¬
len Reaktionär.

Abg . Ahlhorn - Osternburg ist es zuwider , in diesen
Kampf einzugreifen , weil er als Reichstagskandidat persön¬
lich dem Frhrn . v . Hammerstein entgegentreten mühte . Und
der habe so gegen ihn gekämpft , wie er jetzt die Lehrer be¬
schuldige, ihn z. B . einen verkappten Sozialdemokraten ge¬nannt , obgleich er , Ahlhorn , den Namen seines Gegners nie
genannt habe . In den Worten des Abg . v . Hammersteinerblicke er eine Verletzung des ganzen Lehrer-
st andes.

Abg . Dr . Dursthoff : Frhr . v. Hammerstein habe ein
Thema angeschnitten , das mit dem Gegenstände in kei-
nemZusammenhangestehe. (Sehr richtig !) Er be¬
dauere in Ansehung der kurzen Zeit , die nur noch zur Ver¬
fügung stehe, daß er sich nicht zurückgehalten habe (Sehr
richtig ! ) , und er hoffe, daß sich solches nicht wiederhole . (Zu¬
stimmung .)

Der Präsident : Das ist meine Sache.
Abg . Dr . Dursthoff : Aber ich darf die Bitte aus¬

sprechen.
Abg . Frhr . v. Hammerstein : Er habe den Abg . Ahlhorn

durchaus nicht angegriffen , wie der es hier darstelle . Auch
habe er die gesamte Lehrerschaft nicht beschuldigen und be¬
leidigen wollen , sondern nur die Mehrheit , die diejenigen
unterdrückt , die andere Gesinnungen haben.

Die Einnahmen betragen laut Anschlag:
Außerordentliche 93 000 ^
Ordentliche 814 900 ^

Die Ausgaben betragen:
Außerordentliche
Ordentliche

907 000

4600 ^
908 900

913 400

Fehlbetrag 6 500
Sämtliche Anträge werden angenommen , wodurch

der Voranschlag erheblich verbessert.
sich

Abg . Schulz beantragt in Anbetracht der Arbeit , die der
Landtag schon geleistet habe , Vertagung . „Wir haben jetzt
fünf Stunden gearbeitet und unsere Diäten reichlich ver¬
dient .

" (Heiterkeit .) Auch im Sinne der Presse sprach
er , die in den letzten Tagen viel geleistet habe.

Der Präsident erklärt aber , cs fei nicht möglich, bis
Dienstag fertig zu,werden , wenn die Tagesordnung
nicht erledigt werde.

Ermäßigung der Wirtschaftsrekognition.
Abg . Willen führt aus , daß die Wirtschaftsrekognition

ourch Gesetz vom 6. Mai 1906 Von 4 Prozent auf 3 Prozent
des Ertrages ermäßigt worden ist. Die Petenten , die
Wirtevereinigung des Groß herzogtu ms
Oldenburg, wünschen nun eine noch weitergehende Er¬
mäßigung . Der Ausschuß hält eine Prüfung für empfeh¬
lenswert , namentlich in der Richtung , ob seitens der Staats¬
regierung von den Bestimmungen des Artikels 69 Abs. 2
des Gewerbe -Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg vom
11 . Juni 1861, nach denen für Wirtschaften mit überwiegen¬
dem Gastwirtschaftsbetrieb die Rekognition auf 2 Prozent
des Ertrages ermäßigt werden kann , genügend Gebrauch ge¬
macht ist . Er stellt also den Antrag , die Petition der
Staatsregierung zur Prüfung zu überweisen , anzu-
n c h m e n, was geschieht.

Voranschlagüber die Einnahmen und Ausgaben des Landes¬
kulturfonds für 1909.

(Vorlage 34 .j
Auch in diesem Jahre hat der Finanzausschuß, Be-

nchterstatter Abg. Feld hus , zu dieser Vorlage wenig zu er-
mneru gesunden. Man habe ihm den Vorwurf gemacht , daß
cr sich zu kunz gefaßt habe. (Nein , nein !) Aber er sei sicher , daß
«ich keine sozialpolitischenDebatten daran knüpfen, deshalb habe
man Zeit genug, die .einzelnen Paragraphen gründlich zu beraten.
Er gewann die IleberzeuMNK daß nach wie vor die VeÄvailtung
des Landeskulturfonds auf dem richtigen Wege fest die noch vor¬
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handenen unkultivierten, jedoch für die Besiedelung geeignetenFlachen- der Kultur zuzuführen.
Abg. Harms erklärn, es sei der dringende Wunsch ' laut ge¬worden , daß für die Entwässerung des JpwegerMoor e s mehr als bisher geschehen möge . Es lägen hier noch

große Flächen brach , die wegen zu großer Nässe nicht kultiviert
werden könnten. Der Ausschuß beantragt : der Landtag ersuchtdie SiamSregierung, , zu prüfen, ob nicht die Entwässerung des-
Jpiweger Moores in stärkerem Maße als biher geschehen , geför¬dert werden kann.

Abg. Harms wünscht, daß die Regierung die Frage prüfe,wie das Wasser aus dem Hochmoore w-egzuschaffeu sei
Abg. Funch: Man hat s. Zt . versäumst den Weg zu schaffen,der das Wasser des Jpweger Moores ableit-et . Es wäre eine

schreiende Ungerechtigkeit, die Kosten , der WulfIsielacht aufzu-laden . Es ist bereits ein Kostenanschlaggemacht, aber der be-
läuft sich so hoch, daß es das ganze Moor nicht wert ist.

Minister Scheer : Niemand in der ganzen Umgegend will
das Wasser dieses Moors aufnehm-en , deshalb ist die Regierung
lahm gelegt und kann nicht weiter kommen mit der Entwässerungund der Kolonisation dieser Fläche- Jetzt ist der technische Vor¬
tragende Rat im Ministerium mit . einem Gutachten betraut dar¬
über ,̂ wie mau das Wasser des über 1000 Hektar großen Bkoors
-auf unschädliche Weife wegfchafft . Man muß nicht vergessen,
daß es sich hier um ein Kulturwerk ersten Ranges handelt.Der Antrag wird angenommen.

Abg. Fnnch bittet, auch die alten Kolonien weiterhin zu un¬
terstützen.

Reg.-Rat Buhlert sagt das zu. Die. Regierung werde die
Frage prüfen, ob sich Weiden auch noch in den alten Kolonien an-
legen lassen.

Abg. Hollmann bittet um Unterstützung der kleinen Privat¬betriebe,, die sich auf privaten Grundstückenamgesiedelt haben.
Reg .-Rat Buhlert : Was der Abg. Hollmann wünscht, ge¬

schieht schon ; auch erhalten diese Kolonisten Belehrung und Rat,was sich sehr gut bewährt hat . Es sind zu diesen Zwecken in
diesem Jahre rund 15 000 .L eingestellt.

Der ganze Voranschlag wird angenommen. Die Einnahmensind mit 455000, die Ausgaben, mit 425 700 ^ eingestellt.
Nachweisung der Einnahmen und Aus¬

gaben des Landeskulturfonds für das Rechnungsjahr 1907.
(Vorlage 25 .)

Der Finanzausschuß, Berichterstatter Mg.
Feldhuch beantragt , die Vorlage durch Kenntnisnahme für
erledigt zu erklären , was geschieht.

Vorlegung der Land eskasseriechnuugen des
Fürstentums Birkenfcld für die Jahre 1903 , 1904 und 1905.

(Vorlage 41 .)
Der Finanzausschuß, Berichterstatter Abg.

Mohr , beantragt , die Ueberschreitung -en zu- genehmigen und
-die Varlage für erledigt zu- erklären , Was geschieht.

Staatsvertrag zwischen Oldenburg und Preußen wegen
Herstellung einer

Eisenbahn von Heimbach a . d . Nahe nach Baumholdpr-
vom 17 . März 1908.

(Vorlage 40 .)
Die geplante Bahnstrecke, vom Bahnhof Heimbach a . d.

Nahe ausgehend , berührt an zwei Grenzstellen oldenbur-
gisches, dem Fürstentum Birkenfeld -gehöriges Gebiet , jedoch
nur auf kurze Strecken . Dem Oldenburgischen Staate er¬
wachsen auf dem Vertrag - keinerlei Lasten . Da jedoch der
Vertrag , mit dem Bahngesetze des Fürstentums Birkenfeld
vom, 11 . März 1903, -das wesentlich schärfere Bestimmun¬
gen enthält , im Widerspruch steht , ist Zur Giltigkeit die in
G-esetzesform- zu erklärende Zustimmung dos Landtages - er¬
forderlich '. Ter Stnatsvertrag - hat dem Pr -ovingialrat des
Fürstentums Birkenfeld in der ordentlichen Herbstversamm-
lung 1906 Vorgelegen und hier einstimmige gutachtliche
Zustimmung gesunden.

Ter Eisenüahnaus schuß, Berichterstatter
Abg . Heitmann , beantragt , dem Staatsvertrage die ver¬
fassungsmäßige Z n st i m in u n g zu erteilen , was - geschieht.

Auf Anregung des Abg . Koch wird die Petition des
K u n st g e w e r b e v e r e i n s wegen- Uebernahme des
Kunstgewerbemuseums von der Tagesordnung abgejetzt.

Ein Antrag , des Abg . Schulz will die zweite Lesung des
S t aa t s g r u n d ge s e tz es (W a h I r e f o r m ) mor¬
gen von der Tagesordnung - abgesetzt wissen . Dieser An¬
trag ist eine Konsequenz der Stellung der Sozialdemokra¬
ten zur ersten Lesung . Sie wollen sich die Möglichkeit zur
Verbesserung des Wahlgesetzes offen
halten und müssen wünschen, erst über das Wahlgesetz
selber zu verhandeln , che sie die Aenderung des Staats-
grun -dgesetzes beschließen.

Der Antrag wird a b g e I e h n t.
Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr. _
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Sprachliches aus dem Theater . Wenn wir heutzutage
in der großen Stadt das Theater anssuchen, können wir zehn
gegen eins wetten , daß wir sehr deutlich au den internatio¬
nalen Wettbewerb in der dramatischen Literatur erinnert
werden , daß wir , ganz abgesehen von den ausländischen
Werken der Weltliteratur , ein französisches, nordisches , eng¬
lisches, italienisches usw . Stück zu sehen bekommen . Noch
deutlicher freilich wird uns die Herrschaft des Auslandes,
zumal Frankreichs und Italiens , bei den Bezeichnungen der
Angestellten des Theaters , des Intendanten , Regisseurs , der
Soubretten , des Dirigenten , des Souffleurs usw . , der Re¬
quisiten , wie Coulissen , Soffiten usw . , der Plätze des Zu¬
schauerraumes , wie Parquet , Parterre . Aber gerade bei
den Plätzen finden wir einige Namen , die zwar in fremder
Forni jetzt erscheinen, aber nur deutsche Auswanderer sind,
die in vermummter Gestalt in die Heimat zurückgekehrt sind.
Unter den Plätzen ist der Fauteuil ganz besonders vor¬
nehm und seine Benutzung deshalb besonders kostspielig.
Aber als er einstmals aus Deutschland über die Grenze wun¬
derte , war es nichts anderes , als ein einfacher FaltstuhI.
In den verschiedenen Rängen des Theaters finden wir eine
Scheidung der ' Plätze nach Balcon und Loge. Beide
Wörter sehen ganz französisch aus . Allein dem ersten
kann mau auch Wohl ohne gelehrte Bildung ansehen , daß er
von unserem deutschen Balken stammt , eine Abstammung,
die ja beim Balcon des Hauses noch klarer hervortritt . Und
die Urform der Loge ist die L a u b j a , die L a u b e , die so
viel wie Vorbau , Schutzdach bezeichnet, was die Lauben der
alten Städte ja in Wirklichkeit sind . Diesen Auswanderern
fügen wir die Garderobe des Theaters bei , denn dieses
zusammengesetzte Wort besteht aus zwei ursprünglich deut¬
schen Wörtern : gar de ist unser warte, die Robe ent¬
spricht dem deutschen Wort Raub, wie wir ja im Französi¬
schen noch heute äerok 6 r — berauben haben.

Ein ungeheurer Eisberg im Atlantischen Ozean ? Der
Kapitän eines französischen Viermasters , der kürzlich aus
Chili kommend in Dünkirchen cintras , erzählt in dem Be¬
richte , den er über seine Seereise niederlegte , sein Schiff habe
am 18. September im Atlantischen Ozean , etwa auf dem 51.
Grad südlicher Breite und dem 49 . Grad westlicher Länge,
einen ungeheuren Eisberg angetroffen , der mehr als 100
Kilometer lang gewesen sein soll. Der Viermaster fuhr an
ihm entlang , hielt sich aber vorsichtigerweise in einer Entfer¬
nung von 10 Kilometern ; denn Wind und See tobten um die
gewaltige Masse herum . Auf der weiteren Fahrt begegnete
man anderen Eisblöcken , aber von bedeutend geringerem
Umfange . Es heißt nun , diese gewaltigen wandernden Eis -)
masten könnten die Ursache der häufigen Witterungs¬
störungen und auch der ungewöhnlich dichten Nebel sein,
die am Ende des diesjährigen Herbstes aufgetreten sind.

Bon Hunden zerfleischt . Die Fleischermeister Schorn-
schen Eheleute in Elberfeld hatten kürzlich ein 2 Jahre altes
Kind angenommen . Kürzlich ließ die Frau aus kurze Zeit
das Kind allein zu Hause , weil sie einen unaufschiebbaren
Ausgang zu machen hatte . Im Zimmer mit dem Kinde be¬
fanden sich zwei junge Hunde (Foxterrier ). Als
die Frau nach wenigen Minuten zurückkehrte, fand sie das
Kind tot in einer Blutlache vor . Die beiden jungen
Hunde standen mit blutigen Mäulern davor . Vermutlich
haben sie zuerst mit dem Kinde gespielt , sind dann wütend
geworden , über das wehrlose kleine Wesen hergefallen und
haben es zerfleischt . Sie hatten ihm die Kehle durchgebissen
und den Hals zerrissen.

500 Heirätsvntrüge in einem Monat ! Die Glückliche,
die diesen Rekord geschlagen , ist natürlich eine Amerika¬
nerin . Sie heißt Unna Bow -e und lebt in Da -luth . Aller¬
dings ist sie eine hübsche, frische Erscheinung , aber die
Hauptursachc dieser plötzlichen Begehrlichkeit ist Wohl darin
zu suchen, daß sie kürzlich bei einer Verlosung von Farmen
das große Los zog. Bei -der Verteilung der Preise , die am
15. Januar stattsindct , wird - sie eine Farm ereilten , dir
einen Wert von mehreren tausend - Dollars repräsentiert.

Lustiges Allerlei.
Boshaft. Junge Frau : „Es ist schrecklich , wie ver¬

liebt mein Mann ist ; mittags rührt er fast gar nichts an
vom Esten .

" — Freundin : „Ach , das ist nur am Anfangso;
später wirst er es Dir schon noch nach.

"
Reins all. „Ten Förster , den alten AnM -neider,

kennt man ja -gar nicht wieder , so ruhig ist er .
" — „ Ja , den

Halls bös mitgenommen : erscheint er da neulich am l-s -tMUim-
tisch und -erzählt , daß soeben Zwillinge bei- ihm angetanst
seien ; wie er dann wieder nach Hanse kommt , erfährt er,
daß ev Vater von — Drillingen ist .

"

Rohrkoffer
Holzkoffer
Schiffskoffer
Lederkoffer
Coupükoffer
Blusenkoffer
Hutkoffer

kortemovuaies
HoseMräZer

VrieLra§cLeQ
AgarreMasckeQ

lVlu8ilLMLppsn, Letlnsibmappvn , Hktsnmappsn
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Lückermappev, LücdertascLeu
Fckaukelpkeräe
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Reisetaschen
Reiserollen
Reisenecessaires
PlaidhLÜleu
Schirmhüllen
Plardriernen
Hutschachteln
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Bestellungen

zum Fest baldmög-
lichst erbeten.

Verschiedene Nähtische,
Palmenftönder,

Paneelborten,kieineTische,
Schaukelstühle ustv.

bis 50 Prozent
unter Preis

DWandeckerr̂ 7- -
in großer Auswahl bis Weih¬

nachten mit
1 « pCt . Rabatt.
I . l). kre« e,

— Mühlenstraße 4 . —

Wer niokt nur am We>knsvkt8 -lbsnd,
sonclern such nook nsvkiier glüvirüvliv
unä rufrivävns Kinder selisn vi»,

der muß ein Spielzeug wählen , mit
dem sich die Kinder dauernd gern be¬
schäftigen.

sind wie vor dreißig Jahren so auch
heute noch

Erfahrungsgemäß findet dieses Spiel
bei Kindern den größten Anklang und
andere Spielsachen bleiben unbeachtet

stehen, um immer von neuem schöne Bauten , Burgen , Kirchen, Schlösser,
Brücken u . s . w . aufstellen zu können . Sie wissen auch sehr bald , daß
sie ihre Ankerbausteine gut behandeln müssen, damit sie solche beim
nächsten Ergänzungskasten , der ihnen Vorlagen zu größeren und
schöneren Bauten bringt , wieder mitbenutzen können . Es gibt kein
anderes Spiel , das in dieser Weise so belehrend und erziehend wirkt
und darum sollte unter keinem Weihnachtsbaum der » Echte Anker-
Steinbaukasten " fehlen . Beim Einkauf beachte man genau die Schutz¬
marke „Anker "

, andere minderwertige Nachahmungen weise man zurück.
Man verlange kostenlos Preisliste und Prospekte

in der Ausstellung des

WLIlLUS LUlSlkblGI?
erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter durch das großartig
bewährte , von Landwirtscbaftskammern erprobte u . sehr empfohlene

DK " Geflügelstltter . "HLZ
Alleinverkauf: 0r »L « SLsUrsnK , Samenhandlung.Senden Sie nur umgehend 30 reines Präparat .

'
Der

Erfolg rst großartig . Nach 12 Lagen die ersten Eier und dann
täglich, obgleich die Hühner sehr kalt sitzen.

Dobbertin i. M., 3. Februar 1908.
Hochachtungsvoll HULsr » , Apotheker.

Hankhausermoor« Zu verk.
Z Wolsspitze, 6 Wochen alt.

_ Heinrich Schüfe.
Zu verk . 1 d. Wintermantel,

1 d. W .--KraMN sl-ang, fast neu) ,
1 d. W .-Aackett m. Pelz , Schütz-
Icppe und Hut . Sonnenstr . 15.

MMMrgi. stimm 8k . W.

Großenmeer. Zu verk. ein
Eber»

I . Oeftman«.

eihnachten
werden

SllZ
verkauft.

I v
. Lleimius,

Zwischenahn.
0u >"

s>
kscl «oll,

"N 1«
Farbige Westen , moderne Krawatten,

Oberhemden Saison 1909.
Hosenträger , Handschuhe , Gamaschen.

ü

L iiuNi 1« «r Z!
«sOvichrsM srg «swmrsMlM

-2v Mv sHvmsb s)r-rL usörZrg asq tzorL!
-risP - q ^ sHvrljuMhrtf

mr

stOPPltz ««-»
usrtzK ; Kru s;§ «usm ^ss sr§ «stzrvm!

M empschleli str i>ie zeft-
tage ck KM , reA vsll-
MNdiges L-sgerbier, ^
ilchMOcherM ckgebmt.

ßrzyypnijo

IkSllM - WWWI
Oigsrrsn

Srsmsn
MMW WM»

in allsn kraisIaZEN.

Koks SekültinAslr.

'-^ ,Ä

KsnlMil II. 8lvm
zu khmtend httllSgesetzteil Preise».

8 . ^ 88kI8k, HiisliefcrM.
Umständeh. , sof. ein Papagei

für 17 ^ zu verkaufen.
Lehing, Donnerschmeerstr . 55 e.
Deichstücken.

Bullenkalb.
Zu verk . 1 färb.
B. Laverontz.

Wechloy. Zu vk. ein 3Woch.
altes Bullenkalb - G. von Bloh.

rum fertdedsrf
empfehle in prima 'Mare:

Kaferwastgänse , Muter , Moukarden,
JasauenHäHrre, Enten , KüHmr und Küken , ssme

' ui Fell und
nbgestreift.

Mrima Holland . AkumenkoHk sowie franz . Kopf¬
salat, sranz. Wadies, engl. Sellerie, krause
Endivien, franz . Domänen n. krause Metersilien.

GD» AvftrSge i» ßeslügel eröitte rechtzeitig.

k . kvZs , KUlviRrche 38.
Markthallenstand : 4, 5 u . 28. Fernsprecher 243.

Großer , fast neuer Reisekorb,
Zylinder und SOHerrrn- WSsche-
Kragsn (42 ) billig zu verkaufen.
Nachzusr. Filiale , Langestr. tO.

Zu verk . Petroleumkocher , gr.
Hange!.» Bilder . Molktestr . 9.

1 Bullenkalb zu verEaufeu.
D . Fredelwrst, Etzhorn.

Etzhorn . Zu verk . ein Kuh¬
kalb. Ww . Kramer.

MerkreiMM.
Alle, welche sich f. Gründung

eines Gesang - Vereins inter¬
essieren , werden aufgefordert , sich
am 22. d. M. , abends 7 Uhr , in
Bröties Wirtshause einzufinden.

Mehrere GesasgssreuuSe.

MkOalenerwemit.
Mitglied er -B ersammlnng am

28 . Dezember, abends 8 Uhr, im
Turmzimmer der Lambcrtikirche.

Tagesordnung : Jahresbericht,
Jahresrechnung und Vorstands¬
wahl.

MfelBer

Schkek -Berm
Am dritten Weihnachtstage,

den 27. Derbr. er.:

im Vereinslokal.
Es ladet freundl. ein

Der Vorstand.

Billig zu verk.:
gute Taschenuhr(Anker) , Tausend
und Eine Nacht, 4 Bände , 700
Jllustr . , nur für Erw . , wie neu,
bessere , länger gesp. Violine m t
Zubehör. Haarenstr . 17.

Ariegmmill
Sch «.

Am 1. Weihnachtstage:
Grotzer

ausgefnhrt von Mitgliedern
der Art.-Kapelle,

verbunden mit Gratisverlosnug
und Kinderbeschernug,

im Vereinslokal „Hayner Hos".
Anfang 4 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Ioh . Behrens. Der BsestauS.

-u > ^
i/«' :

Zu unserem am
Sonntag , den 2V. d. M.,

stattfindenden

rm

„GrafenAnton Günther,,
zu KsisisLs

laden freundlichst ein
Gösseljohanns. Der Vorstand-

junggssvilvnidub
Levlrksusvn.

Mollberg.
Svnncibend, 2. Weihnachtstag:

: : Ball. ::
Hierzu ladet freundlichst ein

ü. Wulf.

Ofenerfelde.
Am 2. Weihnachlstage, 26 . Dez.

WM
" Säl - l « .

wozu freundlichst eiuladet
D. Linnemasn.

ReusüÄsttde.
Am Steujahrstage:

iLLrLWLrLKLlL,
wozu freundlichst einladet

H. Unger.

V^ üsiingep Uükse.
Am Ncujahrstage:

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

E. D. Schräder.

- Rensndende. — ^
Alle diejenigen, welche sich für

einen Schießoereku interessieren,
versammeln sich am Drenstag,
den 22. d. Mts . , abends '8 Uhr,
bei Heinr. Unger.

Mehrere Schießlnstige.

Am 2. WeihnacküAtage:

wozu freundlichst eintadet
Zsh. zur Brügge.IMS!

WßÄI SSM«!.
Sonntag , den 2V . S . Mts.,

abends 6 Uhr:

Versammlung.
Der Borstmrv.

Hkdenbrok.
ktstui' kvilvki 'vin.

Wkihnachtsskier,
Ksszert, Asthemge«,
: : : : Ztftzmng. : : ::

Kinder von Nichtmitgliedrrn
haben keinen Zutritt.

Anfang nachmittags 4 Uhr
in Schwegmanns Saale.

D. B.
S » GA » » « » « G

ZVWt««hier
MieMmei».

AmNenjahrstage:

Ball
ivozu freundlichst einladen

Der Vorstand. W. Mllller.

AM 1 . Wethnachtstage:

Großer

im Berelnölobal.
Änsaog abends 7 Uhr.

Entree skr Mitglieder 3VPsg. .
Richtmi.glieöer (auch Damen)
S« Psg.

Der VorLmck.
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zu 350 ver ».kaebriebtenkür Stscttund Lancl- von Freitag, 18 . Dezember1908.

Ilus Sem Srohverrogttrm»
v «r Nachdruck unl-r -r mit «°r»-ip>mdkn „ eichen Versebenen Ort^ nalterich»
O »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriHW

über ldkale vorlommnist« stob der « -dEaa stet» 'aiilllomme ».
Oldenburg , 18. Dezember.

* Geheimer Oberregierungsrat Friedrich Bormann in
Berlin f-ei-srte am 15. d . M . in voller geistiger und körper¬
licher Frische seinen 80 . Geburtstag . Bormann ist seit mehr
als 50 Jahren im deutschen Eisenbahnwesen tätig , er stand
etwa bis zum Jahre 1887 im Preußischen Staatseisenbcchn-
dienst . Seit Anfang der 70er Jahre war er bei Lar Eisen¬
bahndirektion Saarbrücken als Oberbetriebsinspektor tätig,
1880 wurde er dort betriebstechnisches Mitglied . Als die
Eisenbahndirektion Saarbrücken im Jahre 1880 mit der
Einrichtung der Betriebsämter aufgehoben wurde , blieb
er als Direktor des Betriebsamtes Saarbrücken dort . Das
Vertrauen , das man ihm im Saarbezirk überall entgegen¬
brachte , bewirkte , dah er im Jahre 1884 vom Kreise St.
Wendel zum ReichstagsabgeorLneten gewählt wurde . Er
gehörte dem Reichstags als Mitglied der Reichspartei bis
1888 an . Sein Name als der -eines ! hervorragend tüchtigen
Leiters für Bau und Betrieb bewirkte , daß er im Jahre 1888
als Vorsitzender der Großherzoglichen
E is en ba 'h n d i rek t io n nach Oldenburg be¬
rufen wurde . Hier machte er sich besonders durch Ausge¬
staltung der Hafen - und Eisenbahnanlagen in Norden¬
ham. verdient . Ende 1892 nahm -er hier seinen Abschied
und siedelte nach Berlin über . Dort hat er seine Kräfte
namentlich dem kolonialen Eisenbahnwesen gewidmet . Ende
der 90er Jahre reiste er im Aufträge der Deutschen Bank
nach Deuts -ch-Ostafrika , um die geeignetste Trace für eine
von B -agamv -jo oder Dar -es -Salaam aus in das - Innere zu
erbauenden Eisenbahn festznstellen . Als Frucht dieser Stu¬
dien ist die jetzt von letzterem Ort nach Mrogoro führende
Eisenbahn M bezeichnen. Bormann wurde und - ist noch jetzt
leitender Direktor der Ostafrikanischen Eisenbahn -gesell-
schaft, erst vor kurzem hat -er über die Ergebnisse des Bahn¬
betriebes Bericht erstattet . Aus der großen Zahl der
Ehrungen , die dem Achtzigjährigen zuteil wurden , erwähnt
die „Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnvsrwaltun-
gen " vor allem den Glückwunsch des Kaisers , der sein Bild
mit eigenhändiger Unterschrift und den Stern zum Kronen¬
orden durch den Geheimrat Mießner überreichen ließ . A-uch
StaatssekrMr Dernburg sandte ein herzliches Glückwunsch¬
schreiben . Möge es dem allverehrten Greise noch manches
Jahr vergönnt sein , -sich seiner jetzigen Rüstigkeit zu er¬
freuen ! v . dl.

^ * Bei der Großherzogin Elisablethheilstätte in Wrldes-

f Hausen wenden jetzt große Anpflanzungen gemacht . Baum-
schulenbesitzer A . Böhlje in Bürgerseide bei OI-

denburg hat einen ganzen Waggon Bäume -und Sträucher

zum Pflanzen gesandt . Ein großartiges Geschenk für die

gute Sache ! Es kann dort aber noch ungemein viel unter-

gebracht werden , wenn alles hübsch werden soll. Nament¬

lich fehlt es noch an Strauchwerk der verschiedensten Art,
Beevenobststräuchern nsw . Wir hoffen , daß auch hier sich
Leute bereit finden , Las U e b -erfIü s s i g e herzugeben.

, Es geschieht ja im Interesse unserer armen Kranken . Dre
r, Anstalt ist zurzeit voll besetzt, während man früher an-
l nahm, - daß im Winter weit weniger Kranke hier sem wur°

fden . — In der letzten- Amtsratssitznng in Wi -ldeshausen

s soll für den Bau eines Nebengebäudes ein entsprechend

f hoher Beitrag bewilligt sein.
-h * Weihnachtsgabe für den Vaterländischen Frauenverein in

Oldenburg . Im Aufträge des Generalkonsuls Max Baep hat

die Oldenburger Landesbank dem hiesigen - Vaterländischem

Frauenverein für die SchulkSch -e 50 4k und für die Volksküche

W 4t, überwiesen. Durch diese Zuwendungen,, sowie durch die
Gabe von 50 4t. von einem Freunde der obenerwähnten Anstalten
werden die gemeinnützigen Bestrebungen dLS Vereins in erfreu¬
licher ! Weise gefördert.

* Für die Hinterbliebenen der verunglückten Bergleute
rU Westfalen gingen ferner bei uns ein von F . H . 1
Mark , von Veritas 1 Mark ; mit den 450,85 Mark von
Mittwoch insgesamt 452,85 Mark . Herzlichen Dank!
Veritas begleitet seine Gabe mit folgendem Vers:

Zum Bergmannskos.
Ach, war ' ich dvch ein Millionär!
Wie könnt ' ich dann im stillen
Manchf Träne trocknen ringsumher
Und manchen Wunsch erfüllen.
So nehmt den Willen für die Tat,
Ich sage nur das Eine:
Es tut mir leid , das Mitleid hat
Gar oft recht kurze Beine,

lll. Kirchliche Nachrichten. Am 17 . d . M . hat der Kandidat
Fr . Bultmann, z. Zt . Hi-lsprediger in Ganderkesee, sein zwei¬
tes theologisches Examen bestanden.

^
* Schulsachen. Zum 1 . Januar 1909 ist an der Schule in

Bürgerfelde die Stelle einer Lehrerin zu besetzen . Be¬
werbungen — auch von solchen Lehrerinnen, die nur eine Ver¬
tretung bis Ostern 1909 übernehmen können — sind mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen umgehend bei dem Stadtmag -istrat in Olden¬
burg einzur-eich-en . Die Vergütung beträgt jährlich 950 41 neben
freier Wohnung.

* Die Freiwillige Feuerwehr des Old . TurmerLundcs
hielt Dienstagabend bei Eilers ihre Jahresversammlung
ab . Aus dem Jahresbericht des Adjutanten sei folgen¬
des mitgeteilt .- Die Wehr besteht zurzeit aus 93 Mann,
gegen 91 im Vorjahre ; ausgetreten sind 26 , eingetretcn
28 Mann . Den durch den Tod abgerufenen Mitgliedern,
Ehrenmitglied Georg Wiebking und Sektionsführer
Wilhelm Jockheck , wird die Wehr für treue Arbeit ein
dankbares Gedenken bewahren . Im Laufe des Jahres fan¬
den 4 Proben statt mit einer Beteiligung von 55 , 57 , 64
und 57 Mann , das sind 61,8 , 66,3 , 67 und 62,4 Prozent
des Bestandes . Die letzte Probe war eine Alarmprobe.
Die Steigerabteilung übte außerdem besonders . Der Un¬
terstützungsfonds beträgt 2199,20 Mark . Im - Verwaltungs-
rat wurden die Geschäfte in 6 Sitzungen erledigt . Das
Verbands feuerwehrfest am 22 . und 23 . August in Wildes-
hausev ! wurde von 61 Mann der Wehr besucht . Die Ge¬
schehnisse anläßlich der drei Brände am i . August b . I.
führten zu einer Beschwerde beim Magistrat und Stadt¬
rat . Bei einer folgenden Aussprache sämtlicher Whrer
der hiesigen Wehren wurde vom Brandkommando die Ver¬
sicherung abgegeben , in Zukunft häufiger als bisher zu
alarmieren . Der 'Bericht schloß mit der Hoffnung , daß die
Wehr im Ernstfälle den billigerweise an sie zu stellenden
Anforderungen gerecht werden möge . — Zu Ehren der
Verstorbenen erheben sich die Anwesenden von ihren Sitzen.
In den Verwaltungsrat wurden wieder - bezw . neugewählt
die Herren v . Gruben als Hauptmann , Branöt als
Adjutant , Neubert , Körber und Millers als
Zugführer , M . BraNdorff als Strahlmeister und

Mitgliedern Wiebking und Braungardt den Dank der Wehr
für die geleistete Arbeit aus . Der Vorsitzende , Herr Rats¬
herr Propping, sprach seinen besonderen Dank den
im Verwaltungsrate verbleibenden Herren aus . Er be¬
tonte die auch bei den letzten Vorgängen von den Be¬
hörden anerkannte Notwendigkeit der Turnerfeuerwehr,
um so anerkennenswerter sei das Bestreben des Verwal-
tungsrat -es , die Wehr leistungsfähig zu erhalten . — Die
aus geschiedenen Mitglieder Sektionsführer C . Millers
und Beamter Gottlieb Reineke wurden in Anerkennung

ihrer Verdienste um ! die Wehr 'zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt . Herr Wfllers ist 38 Jahre , Herr Reineke 40 Jahre
Feuerwehrmann . Ersterer sprach den Dank der Geehrten
in bewegten Worten aus . In gemütlicher Kameradschaft¬
lichkeit blieb man noch beisammen.

-* Ein bedauerlicher Unfall stieß dem Schlohgartenarber»
ter P . zu . Er wollte eine Kuh- nach Eversten führenj
Die Kuh war unruhig und riß den P . zu Boden . Dabei
fiel er so unglücklich , daß er den einen Oberschenkel brach
und sofort MM Hospital geschafft werden müßte.

U . Naturheilverein . Der Frauenvortra -g , in dem Frau
Konrab aus Hamn -over über die Frage : „Warum gibt es
so viele kranke Frauen ?" sprach, war sehr gut besucht.
Die Rednerim-, die zum erstenmal in dem hiesigen Verein sprach
hat ungemein gefallen und darf sich den besten RedneriiMW,
einer Mache und einer Brauer , als gleichberechtigtan die Seite
stellen. Wir werden daher noch wohl häufiger das Vergnügen
haben, , sie hören zu können.

E- Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma H.
Woltje in Oldenburg : - Der Kaufmann Walter Mehring
in Hannover -Linden ist jetzt alleiniger Inhaber der Firma.
Zur Firma Carl Gieseler in Oldenburg , daß die Firma
jetzt Ernst Ovye lautet und der Kaufmann Ernst Heinrich
Ovye in Oldenburg jetzt alleiniger Inhaber ist. Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst.

* Osternbnrg , 18 . Dez. Seit längerer Zeit treiben hier
wieder verschiedene Rowdies nächtlicherweise ihr Unwesen.
So z. B . wurde in einer der vergangenen Nächte in der Stedin-
gerstraße (früher Langen-wegj der Kops einer Laterne glatt ab¬
gebrochen.

? Donnerschwee, 15 . Dez. Der Kriegerverein Osten
der Landgemeinde beschloß in seiner letzten Versammlung-
seine Weihnachtsfeier wieder in der Weise zu begehen, wie im
vergangenen Jahre . Die Verlosung -soll am ersten Feiertage,
vormittags, stattsinden . und abends Kinderbescherung und Ge-
sellschaftKaben -d. Zn letzterem sind tüchtige Kräfte gewonnen, und
es wird, da für Mitglieder und deren Frauen der Eintritt fiel ist-
ein volles Haus zu erwarten -sein . Kinder werden nur in Beglei¬
tung Erwachsener zugelassen. Der Ueberfchuß aus der Verlo¬
sung wird zur Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder des Ver¬
eins verwandt werden,

* Wahnbeck , 18 . Dez. Beim Pflügen auf seinem- Lande fand
ein -hiesiger Landmann an der Hecke ein Fahrrad, das an¬
scheinend schon längere Zeit dort gestanden hatte . Es war mit
StrLu -cheru zugedeckt , und es liegt die Vermutung nahe, daß es
irgendwo gestohlen ist , daß der Dieb es vorläufig hier versteckt
hat , um es später zu holen, daß er dies Wegholen aber nicht ris¬
kiert- hat.

* Wahnbeck , 17 . Dez. Die durch unfern Ort führende
Chaussee von Etzhorn noch- L-oy soll in diesem Winter neu
gepflastert werden, und zwar mit Klinkern. Die Steine
sind schon angefahren. Das alte Pflastermaterial '

, Feldsteine,
soll zur Pflasterung verschiedener Nebenwege benutzt werden,
unter anderm zur Pflasterung des Weges- von hier zur Stva -ts-
Ehanssse.

* Rastede, 18 . Dez. Der geistesgestörte Adolf
Busch !, über dessen Verschwinden gestern berichtet wurde, ist
wieder aUsgeftinden worden. Am Mittwochabend wurde er. in
Zwischenahn angchalten und dort vorläufig im Armenhaus
untergebracht.

! ! Barel , 16 . D«H. Gestern abend brachte das hier
gastierende Schenksche Ensemble vor recht gut be¬
suchtem Hanse das bekannte -ammer -ländische Schauspiel
„Dike Braut von Fikensolt" oder „Treue Lieble
bis zum Tode" zur Aufführung . Das Stück gefiel
in hohem Grade , wozu neben der rühmenswerten Dar¬
stellung vor allein der außerordentliche Aufwand an Ko¬
stümen beitrug.

UngeklsgS.
Kriminal -Roman von Heinrich Kornfeld.

4) lNachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Da ergab dis Untersuchung des Leichnams ein über¬

raschendes Resultat , das bei den Gerichtspersvneu rasch!

eins andere Vermutung über die Entstehung der
.
Verwen¬

dung hervorrief . Es zeigte sich, daß der Tote kern Porte¬
monnaie bei sich trug , und daß auch dre kostbare goldene

Taschenuhr , ohne die der Amtsrat sichersich nicht aus dre

Jagd gegangen war , fehlte.
„ Aha !" rief der Staatsanwalt.
Und auch dev Untersuchungsrichter neckte verstandnls-

voll , während seine scharf hinter den Brillengläsern fun¬
kelnden Augen aufblitzten . , . .

Ter Amtsvorsteher Baron von Kamberg machte em

verblüfftes Gesicht und errötete unwillkürlich , ärgerlich
über sich selbst . Eine noch betroffenere Miene zeigte Ober¬

inspektor von Warneck , der wie betäubt dastand und dessen
Blicks ruhelos zwischen dem Leichnam und den Gerichts-

Personen hin und her irrten.
Der StaaStaatsanwalt wandte sich an den Amtsvorsteher.

„Sie haben gestern bet der ersten Besichtigung das

Fehlen der Wertgegenstände nichfl konstatiert , Baron?

„ Ich muh gestehen, " -erklärte dieser beschämt , „ daß

ich daran nicht gedacht habe .
"

„Es war eben spät am Abend, " fiel der Staats¬
anwalt ein , um dem alten Herrn über die Peinlichkett
des Momentes hinwegzuhelsen . „Sie befanden sich- über-

oies unter der Wirkung des erschütternden Ereignisses.
Vermutlich standen Sie mit -dem Amtsrat im Verkehr ?"

„Jawohl . Ich kenne ' ihn seit langen Jahren . Ärr

haben berufliche und auch gesellschaftsiche Beziehungen,
gehabt und haben immer im besten Einvernehmen gelebt .

"

„Soviel ich weiß, " griff der Untersuchungsrichter ein,

„stand der Amtsrat in hohem Ansehen .
"

Jawohl, " bestätigte der Amtsvorsteher warm , „ so-
wobl als Mensch, wie als Landwirt ."

„Und wie war der Amtsrat im Verkehr mit fernen
Leuten ?" fragte der Staatsanwalt , sich an den Ober¬

inspektor ; wendend.

„ Ich meine, " erläuterte er , als er nicht gleich, eine
Antwort erhielt , „war der Amtsrat beliebt -oder mehr!
gefürchtet bei seinen Leuten ?"

Der Oberinspektor nahm sich sichtlich zusammen , um
die Zerstreuung , in -deren .Bann er offenbar gestanden , zu
besiegen.

„Er war sehr beliebt bei allen , die mit ihm zu tun

hatten, " entgegnete er , und seine Stimme nahm einen
immer lebhafteren , von wirklicher Wärme durchdrungene»
Klang au . „Unsere Leute hatten alle ein großes Zu¬
trauen zu ihm , denn sie wußten , daß er , wenn er auch
streng aus Ordnung hielt und von jedem volle Pflicht¬
erfüllung verlangte , sehr gerecht war und jedem , der

seine Schuldigkeit tat , Wohlwollen und Interesse bezeigte,
und daß er immer darauf sah, daß jeder in vollem'

Maße das erhielt , was er zu beanspruchen hatte . Des¬

halb hatten die Leute bei allem Respekt doch keine Scheu
oder gar Furcht vor ihm ."

Dev Staatsanwalt und der Richter hörten aufmerk¬
sam zu.

„ Also persönliche Feinde hatte er nicht ? " fragte der

nlckck."

Der Staatsanwalt reckte sich , und der Zug von Ueber-

legenheit und Selbstgefühl , der seinen Mienen ein cha¬
rakteristisches Gepräge gab , trat noch deutlicher hervor.

„Ja , meine .Herren, " sagte er , „mir scheint kaum

noch ein Zweifel gestattet , daß hier ein Raubmord vor¬

liegt , der allem Anschein nach versuchter Wilddieberei auf
dem Fuße gefolgt -ist."

Der Unte ' "

„Das ist auch -- -
Er schritt lebhaft zu dem noch immer auf dem Moose

liegenden toten Reh , bückte sich und verfolgte eine Strecke

lang die Blutspur , die von dem Wilde in den Wald-

hineinführte.
„Meine Ansicht ist die, " erklärte er , zuruckkommend,

„ dah der Wilderer das Reh
'

hat angeschossen und der

Spur nachgefolgt ist . Hierbei ist er mit dem Amtsrat zu¬
sammengetroffen . Vielleicht hat ihn der Amtsrat irgend¬
wie bedroht , jedenfalls stand dem ertappten Wilddiebe eine

Anzeige in sicherer Aussicht , und da hat er denn kurzer¬
hand sein Opfer niedergeknallt . Zuletzt hat er natür-

Oer Untersuchungsrichter ruckte.
,D -as ist auch mein Eindruck?

sich , um aus -dem Morde doch noch etwas h-erausz -uschitagen,
dem Sterbenden die Taschen geleert . Vielleicht ist dies
auch schon vorher das Motiv gewesen, das ihn zu der Tat
erst veranlaßt hat .

"
Der Staatsanwalt , der die Worte des Richters mit

großer Aufmerksamkeit angehört hatte , nickte jetzt bei-
pflichtend mit dem Kopf . Auch in den Mienen der ande¬
ren Anwesenden prägte sich mehr oder minder deutlich
volle Zustimmung aus.

„Der Täter scheint es sehr eilig gehabt zu haben,"
nahm der Staatsanwalt , dessen Blicke den Leichnam wie¬
derum prüfend überflogen , das Wort . „Offenbar ist er
überrascht und davongescheucht worden , ehe er mit seinem
Beraubungswerk zu Ende gekommen war ."

Aller Augen richteten sich fragend aus den Sprechen¬
den , der jetzt , mit der überlegenen Miene des erfahrenen
Kriminalisten , nach dem Toten deutete und dicht an ihn
heran trat.

„ Sehen Sie , meine Herren , die linke Hand des Toten
-ist , während seine rechte dicht am Körper anliegt , wett
abgestreckt . Die Finger sind gespreizt . Ich schließe daraus,
daß der Mörder die Absicht gehabt hat , den kostbaren!
Brillantring , den Sie da am Ringfinger der linken Hand
erblicken , an sich zu bringen - .Bemerken Sie , daß der
Ring bereits bis dicht an das Mittelglied des Fingers
hinLufgeschoben ist ?"

Alle blickten interessiert nach der starren Hand des
Toten hin , deren letzten drei Finger allerdings auffallend
von einander abstanden . Man sah auch deutlich den
Streifen , den der enganschließende Ring ans dem Finger
z-urückgelassen hatte und der jetzt unbedeckt war , ein Be¬
weis , daß der Ring von jemand hinaufgez -errt sein mußte.

Ein Murmeln der Zustimmung und der Bewunderung
über den Scharfsinn des Staatsanwalts erhob sich unter
den Anwesenden.

Da machte dev Oberinspektor von Warneck Plötzlich
eine Bewegung , um einen Einspruch zu erheben.

„ Die Büchse des Amtsrats ist doch aber abgeschos¬
sen," bemerkte er.

„Sie glauben also, " sagte , der Staatsanwalt , „dah
der Ämtsrat durch eigene Hand umgekommen ist ?"

„Das scheint mir allerdings das Nächstliegende, " ver¬
setzte der Gefragte.
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* Delmenhorst. 16 . De». Ern Fahrraddiebstahl
wurde gestern abend hier in der OldeMrrgerstroße verübt . Dort
wurde dem Maurermeister Oetken von hier sein wertvolles
WestsÄenrad entwendet.

* Löningen, 18. De». Der Einbrnchsdiebstahl, der
hier in dem benachbartem Benstrup ansgeführt wurde, hat jetztdurch die Ermittelung der Täter seine Aufklärung gefunden. DieDiebe waren in der Nacht vom 4. »um 5. d. M . . durch Einbrüchen
einer Fensterscheibe bei dem Wirt Wingbermühle eingestiegenund hatten hier ans der L-ad-enkasse etwa 60 .L in Gold, Sicher
und einen großen Teil Nickelgeld mitgehen heißen. Außerdem
hatten sie noch ein Fahrrad mitgenommen, das später zu ihremVerräter Verden sollte. Der Verdacht der Täterschaft lenkte sichdamals sofort auf zwei Fremde, die sich am Nachmittage vor dem
Diebstähle in verdächtiger Weise in und bei dem Wmgberinühle-
schen Wirtshause ansgehalten hatten. Es sind dies die hier im
ganzen Münsterlcmde gefürchteten Arbeiter Adolf Möller und
Josef Meyer, von denen letzterer, wie bekannt, bei dem Mord¬
versuchauf dem Esch in Donnerschwee festgenommeuwurde. Danun unter den in Oldenburg beschlagnahmtenRädern sich auchdasjenige Ms dem WiAgbermühleschenEinbrüche befindet, sodürste dieser Diebstahl mit aller Sicherheit auf ihr Konto zusetzen sein.

K Bakum, 18 Dez. Ein Maschinenschlosserder HojuugschenFabrik hiers. stahl einem seiner Arbeitsgenossen einen neuenAnzug im Werte von 40 K, und begab sich alsbald nach dem
Diebstahl nach Vechta. Hier wurde er von dem GendarmenSchmidt, der von dem Diebstahl Kenntnis erhalten hatte, fesche-noimnmen. Den Anzug will der Dieb an einen- zwischen BaLmrund Cloppenburg wohnhaften Wirt für 2 -K. verkauft haben. DerDieb ist ein Ocsterireicherund heißt Geray.

0 Wilhelmshaven , 17. Dez . Dos Bürgervor ste¬he rkollegiu m hielt eine öffentliche Sitzung ab und be¬schloß, das Schulgeldfür dieMädchen - Mittel¬
schule in den drei unteren Klassen jährlich auf 48 , in denfünf oberen auf 60 -F zu erhöhen und von den auswärtigenSchülerinnen eine Steigerung dieser Sätze um (4 zu erhe¬ben . Ferner beantragte die Kommission , das Kollegiumwolle den Ausbau der höheren Mädchenschule zu einem
Lyceum (Frauenschule und Lehrerinnen - Se¬
minar) bei genügender Beteiligung für Ostern 1310 be¬
antragen , eine zehnte Klasse einzurichten und das jährliche
Schulgeld für die mittleren Klassen auf 130 für die obe¬
ren auf 160 -F (für Auswärtige Vs mehr ) zu erhöhen . Gleich¬
zeitig soll die staatliche Anerkennung der Schule als vollbe¬
rechtigte Lehranstalt nachgesucht werden . Das Kollegiumtrat diesen Beschlüssen bei . Der Wortführer teilte noch mit,
daß beim Bau der Oberrealschule nur eine Ueberschreitungvon 6 Proz . der Ansätze des Voranschlages eingetreten sei.* Bremerhaven , 18 . Dez . Der Mustkvereim Bremerhoven
vereinigte das mnsMebende Publikum der Unterwes-erorte unter
Leitung seines Dirigenten Rolf Thiene M, einer musterhaften
Aufführung des Mysteriums „Totentanz " von Felix
Woyrsch. Das Werk hatte schon im vorigen Jahre , wo es
unter Weglassung des LandsknechtAlied .es vorgetriagen wurde,den größten Beifall gefunden, der sich bei der diesjährigen voll¬
ständigen Wiedergabe geradezu zur Begeisterung erhöhte. Ws
Solisten des Abends waren Frau Schauer-Bergmann (Sopransund' die Herren Fischer (Tenor) , Schund und Göpel besonders
hervarzuheben. Der Dirigent des Vereins ., Rolf Thiene, hat

> durch die glänzende Aufführung einen neuen Beweis seiner her¬
vorragenden Befähigung gegeben.

Stimmen aus üemj Publikum.
jMr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redakti»dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Irigerstrshe.
In herrlichem Zustande befindet sich gegenwärtig der

- Fahrweg der Jägerstraße . Fuhrwerke , die diese Straße! passieren müssen , sind ' gezwungen , auf dem Fußwege ent¬
lang zu fahren , da ein Pferd

'kaum einen Wagen durch
I diesen fnßtiefen Dreck ziehen kann . Ließe sich dieser Uebel--

shccnd nicht abändern , wenn der lose Dreck abgeschaufeltund einige Fuder Schutt und Schlacken aufgefahren wür-

Dev Beamte verneinte mit einer entschiedenen Geste.
„ Alle Umstände sprechen gegen Ihre Vermutung . . .

, Was haben Sie denn da ?" fragte er den Gendarm , der
eben ' in militärischer Haltung an ihn herantrat.

„Ein Paar Schrotkörner , Herr Staatsanwalt, " meldete
dev Gendarm und hob! seine geschlossene linke Hand , die
er .öffnete und aus der drei SHrotkörner lagen.Ein triumphierendes Leuchten ging über das Antlitzdes Staatsanwalts.

„ Sie haben diese eben gefunden ?"
„Jawohl , Herr Staatsanwalt , dort —" er deutete

nach der Wiese zu , die sich - am Waldesrande erstreckte/
„ungefähr zwanzig Schritt von hier fand ich sie im
Grase ."

Alls traten hinzu . Der Untersuchungsrichter äußerte:
„Sicherlich aus der Büchse des Amtsrates . Wahr¬

scheinlich hatte er zuerst auf den Wilderer abgefeuert,der ihn bedrohte ." Er wandte sich an den Oberinspektor:
„Haben Sie denn die beiden vermutlich kurz aus¬einander folgenden Schüsse nicht gehört ?"
Aller Augen richteten sich voller Erwartung auf den

Gefragten , der sein Gesicht gesenkt hatte und zu Boden
blickend angelegentlich nachzudenken schien.

„Nein , ich erinnere mich nicht, " versetzte er leise.Staatsanwalt und Untersuchungsrichter blickten ent¬
täuscht.

„Nun , dann sind die Schüsse eben schon früher ge¬fallen, " bemerkte der letztere , „noch ehe Sie mit der,
Frau Amtsrätin in Gehörweite wären . Die beiden!
Schüsse, die zweifellos unmittelbar nacheinander gefolgtsind , hätten ja unbedingt Ihre Aufmerksamkeit erregt.Oder unterhielten Sie sich vielleicht mit der Frau Amts¬rätin so lebhaft , daß Sie das Knallen überhört Habenskönnten ?"

Die Augen des Staatsanwaltes ruhten fragend aufdem sehr abgespannt und müde aussehenden Gesicht des
Oberinspektors , in dem das gestern erlebte Ereignis noch
sichtbar nachwirkte.

„Nein !" erwiderte der Gefragte , ohne zu überlegen.Die beiden Juftizbeamten kehrten zu dem Leichnam'
zurück . Der Staatsanwalt beugte sich tief herab vnd
nahm noch einmal /wn starr daliegenden Körper scharfin Augenschein . Plötzlich stieß er erneu Laut der Ueber-
raschnng aus , und als sich der Untersuchungsrichter ihm
fragend näherte , deutete er auf drei rote Streifen , die sichauf der graugrünen Joppe des Toten markierten-

den ? Mit dieser bescheidenen Bitte wäre doch gewiß nichtzuviel verlangt . An stiefmütterliche Behandlung sind
sämtliche Anwohner der Jägerstraße schon längst gewöhnt,und trotzdem die langersehnten Gasröhren jetzt gelegt sind,brennen die schönen, alten Petroleumlampen ruhig wei¬ter . Müssen die Anwohner der Jägerstraße sich denn alles
gefallen lassen ? Wenn Fuhrwerke ,

"
Radfahrer , Soldaten

(die zum Scheibenstand müssen ), kurz alles sich auf dem
Fußwege bewegt und man die .Betreffenden zur Rede
stellt , erhält man einfach als 'Antwort : „ Wi tönt nichdör denn dicken Dreck."

"
Wer muß hier Abhilfe schaffen?Was dem einen recht ist, ist dem änderen billig , und die

Anwohner der Jägerstraße zahlen nicht weniger an
Steuern , wie die Anwohner jeder anderen Straße . Böse
Zungen trösten die Anwohner der Jägerstraße damit , ruhigaus die Ausbesserung ! des .Fahrweges zu warten , bis der
Tennisplatz hinter der Schießhalle beim Ziegelhof wieder
benutzt wird.

H. K.
Mlei 'lei krlevniffe.

Lieber Onkel Chefredakteur ! Unter der obigen Auf¬
schrift hast Du in Deinem Blatte vom 10 . d. M . meinen er¬
sten schriftstellerischen Versuch gebracht . Du -, ich glaube,
dieser Artikel von einer unbeleckten Natürlichkeit ist sehr
beifällig ausgenommen worden , ich hörte es von vielen Sei¬
ten , wie darüber gesprochen wurde . Also sagte ich zu mir:
Hermann , fahre fort ! Da ich im Theater die bewußten
Schweden nicht '

herausfinden kannte , ging - ich ins Konzert,um einen echten Spanier , den 9jährigen Pepita Arriola,
zu sehen und ! zu hören . Ich sah viele , die nicht da waren,
ich sah auch ! den kleinen Spanier mit seinem tiefernsten,
blassen Gesichtchen, einen verstohlenen Blick auf das Publi¬kum werfend . Wie ganz anders stellte ich mir nach den
gesundheitAstrotzenden Bildern den 9jährigen lebensfrohenKnaben vor ! Ich konnte mich nicht enthalten , dies laut zuäußern . Neben mir sagte jemand : „Der arme kleine Kerl
lag den ganzen Nachmittag , zu Bett , mit einem Eisbeutel
auf dem Kopfe ! " Siehst Du , lieber Onkel Chefredakteur,
dieses Bild mit dem Eisbeutel aus dem Kopfe hat mir den
ganzen Abend verdorben . So herrlich schön auch der Junge
spielte , mein Genuß war getrübt . In Deiner Zeitung lese
ich über den Schluß des Konzertes die Worte des Herrn
Berichterstatters : , Wir alle dankten dem Kleinen , wir dank¬ten herzlich. Und er ? Nach, lang chm Zögern kam erwieder , verneigte sich und spielte . Aber seine Kraftwar gebrochen. Das Stück brachte er zu Ende , aber
man Härte es Wohl — er konnte nicht mehr. Seine
Mutter — ich nehme an , daß die Dame es war — umarmte
ihren Liebling und brachte ihn fort . Möge dem gottbegna¬deten Knaben seine körperliche und geistige Kraft erhaltenbleiben " usw . Gewiß schließen sich diesem frommen Wun¬
sche alle an , aber ich kann mich , nicht eines traurigen Be¬
denkens erwehren . Der Junge lag zu Bett , nicht mit ver¬
dorbenem Magen , wie es in der Zeitung stand , sondern mit
heftiger Migräne, davon auch ausgewachsene Künstler
infolge von Aufregung und -, Ueberanstrengung des ' öfteren
heimgesucht werden . Wo soll das Kind bei dieser aufreiben¬den Tätigkeit die nötige Widerstandskraft hernehmen ? Je
berühmter so ein Kind ist, desto mehr wird es in Anspruch
genommen . Dazu das ermüdende Reisen , oft forziert , dann
doppelt abspannend , das fremde Heim und . die unregel¬
mäßige Lebensweise ! Meiner Ansicht nach wäre es bei ei¬
nem. so gottbegnadeten Kind erst, recht dis Pflicht , für dessen
geistige und körperliche Entwickelung zu sorgen , dann »Würde
die künstlerische Reise erst recht Freude und Bewunderung
seinen Mitmenschen gewähren und goldene Fruchte bringen,nnd >die wahre , heilige Kunst käme zu ihrem Recht. Gerade
jetzt haben wir so viele ausgereifte Künstler allerersten Ran¬
ges , sowohl Klavier als auch, Geige . Gibt es . nich't ein Ge¬
setz über die Arbeitszulassung im Kindesalter ? Kann das
nicht auch auf Wunderkinder angewendst werden?

Dein ergebener
Hermann.

„ Was sagen Sie dazu , Herr Landrichter ?" Fragteer mit sichtlichem Frohlocken-
Der Angeredete betrachtete eine W!stle prüfend die

zweifellos von geronnenem Blute herrührenden roten»
Stellen.

„Offenbar Fingerabdrücke, " sagte er endlich.Der Staatsanwalt nickte lebhaft.
„Allerdings . Der Mörder hat sich ohne Zweifel die

blutbefleckten Finger an der Joppe seines Opfers ab¬
gewischt, »ohne in seiner Eile und Erregung zu beden¬
ken, daß er damit ein erhebliches Beweismittel zu seiner
Ueberführung znrückließ ."

Dis Streifen waren ziemlich breit und ließen aufeine kräftige , große Hand schließen.
„Offenbar Zeigefinger , Mittelfinger und Ringfinger,"bemerkte der Untersuchungsrichter.
Da senkte der Staatsanwalt mit einem Male seinerechts Hand ans den Körper des - Toten herab und hobgleich daraus ein vorläufig nicht bemerktes Etwas sehr

sorgsam mit zwei Fingerspitzen in die Höhe.
„Nach ein Oorpus ckelieti ! " rief er , während seinGesicht in freudigster Genugtuung Wählte . „Bemerken!

Sie,
'

Herr Landrichter , ein Haar ! Sehen Sie es , Herr«Baron ?"
Der Untersuchungsrichter und der Amtsvorsteher sahen'angestrengt nach dem dünnen , kaum sichtbaren Faden hin.
Auch dev Oberinspektor , Inspektor ^Köhler und MeveKarsten , dis ebenfalls zugegen waren , traten interessiertheran - Der erstere meinte nach einem flüchtigen Blick:
„Wahrscheinlich von mir . Während ich mich zu dem»

am Boden Liegenden niederbeugte , mag es —"
Ein « verneinende Gebärde des Staatsanwaltes unter¬

brach ihn - „Sie sind ja blond , Herr Oberinspektor, ",
versetzte der Beamte lächelnd . „ Und der Amtsrat istgraublond , von ihm kann es auch nicht herrühren —"

„ Wer von einem der anderen Herren, " warf Herr!von» Warneck ein.
„Unmöglich, " mischte sich der Untersuchungsrichter ins

Gespräch . „Der Herr Staatsanwalt hat kurzes grauesHaar , der Herr Baron ebenfalls , mein Haar ist hell¬braun . Das Oorxns äslieti ist aber tiesschwarz und ziem¬lich lang . Und da von den anderen Herren keiner so naheherangekommen ist , bleibt nur die 'Annahme übrig , daß,es der Mörder gewesen ist , der dieses Teilchen seiner I
Persönlichkeit als Beweis seiner Anwesenheit uns freund ?- !
sichst : zurüchgelassen Mt ."

Kivchen -Nachrichteu.
Lambertikirche in Oldenburg.

Lambertikirche.
Am Freitag , dem 18. »Dezember:

Abendgottesdienst (6 Uhr ) : Pastor Pleus . Im An«Mluß an den Gottesdienst Feier des heil . Abendmahls.
Sonntag , den 20 . Dezember.

1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Willens.2. Hauptgottssdienst 10 ^ Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 11^ Uhr : Pastor Schneider.Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt knBureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. (Nur an Werk-tagen von 10 bis 1 Ubr .)

Garnisonkirche in Oldenburg.
Sonntag , den 20 . Dezember.

Gottesdienst 10(4 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst 12 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Kirche in Osternburg.
Sonntag , den 20 . Dezember^

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Beichte und Abendmahl um 11 Uhr : Pastor Dede.

Kirche in Eversten.
Sonntag , den 20. Dezember.Gottesdienst 1V Uhr ; danach Beichte und Abendmahl.

Kirche zu Ohmstede.
Sonntag ; den 20 . Dezembe ^.

Gottesdienst 10 Uhr, danach Beichte und Abendmahl.
Kirche in Oßm.

Sonntag , den 20 . Dezember.
Gottesdienst OsiZ Uhr, anschließend Beichte n . Wendmahl.

Katholische kkkvche«
Sonntags : 7 Uhr stille Messe, 9 Uhr stille Messe mitPredigt , 10( 4 Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhr Nachmit-tägsandacht . (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 UhrMilitärgottesdienst .)
Werktags : Stille Messen um 6(4 , 7 und 7( 4 Uhr.

Gaptisten -Kapelle , Steinweg 2S.
Sonntag , vorm . Sl/g Uhr: Predigt , vorm . 11Uhr: Kindergottesdienst , nachm. 4 Uhr : Predigt.
Mittwoch abend 8>/z Uhr: Bibelstunde.

Friedenskirche.Sonntag vormittag 9(4 Uhr und abends 7 Uhr : Predigt.Mittwoch abend 8(4 Uhr : Bibelstunde.
St . von Bohr, Prediger . ,Ev. Marmor- und Jüugkngsverine,

Vereinsranm jetzt : Longierhalle.
Sonntagabend 7 Uhr Unterhaltung : Lesen , Spiele«Singen . WeihnaMsauktion . Andacht : Kagor Thien.

Synagoge.Fest der Tempelweihe . Sonnabend Sflz Uhr Predigt.

Mmeil -Zciiwib-!
jo Ma§Mrre

6s §ts /(sksr 'Es/r.
Wkii .vvckriiLom .b.m

k^öcjsNisim - I î'snkNiet 2 kg.
«. />«/.

für Mondung: l.. Oiliax.
Dies« sarkastischen Worte erregten ein allgemeines.sHmu -pzelnoes Lächeln . Alle blickten höchst befriedigt;aus aller Mienen sprach die Genugtuung , die alle offen¬bar über die Tatsache empfanden , daß bereits Belastmrgs-gegenstände aufgefunden worden waren , die zur Ueber-

führung des Mörders dienen konnten.
Der Staatsanwalt bät den Untersuchungsrichter , ihmfür einen kurzen Moment das eben entdeckte Oorsins delictiabznnehmen . Mit aller Behutsamkeit legte er das Haarauf die aus gebreitete Handfläche des Landrichters . , TANN!zog er sein Portemonnaie aus der Tasche, um bas WichtigeBeweismittel einstweilen dort in Verwahrung zu bringen.
„So , nun wollen wir die AufnahNre machen !" sagteev sodann.
Der Photograph , den »die Gerichtsherren aus der Stabtmitgebracht hatten , stellte seinen Apparat auf . Alle An¬wesenden traten zurück , und ein paar Minuten späterwar unter der lautlosen Aufmerksamkeit der Zuschauerdas Bild des traurigen Schauplatzes mit der Leiche imMittelpunkt fixiert worden . Darauf würde die Distanzzwischen Leiche und Gewehr des Getöteten genau abge¬messen und von dem Protokollführer , einem jungen Refe¬rendar , notiert . Auch .einige andere Notizen , die derUntersuchungsrichter dem Referendar diktierte , wurdWsgemacht . Nunmehr winkte der Staatsanwalt einem deranwesenden Gendarmen und befahl ihm , die Taschen des'Toten mit aller Sorgfalt noch einmal zu untersuchenund zugleich zu entleeren .

'Es fanden sich nur wenigeGegenstände , die für den Tatbestand nicht von "
Wichtig¬keit waren : ein Taschentuch , sin Messer , eine Zigarren¬tasche und einige Schlüssel . Das Portemonnaie fand sichNichtvor . Ganz zuletzt wurde aöer noch » Sin Fund ge¬macht , der das lebhafteste Interesse der GerichtsperfoneNweckte. In der kleinen sogenannten Billettasche vornan der Joppe , dis zuvor übersehen worden war , fand sichein Postanweisungsabschnitt . Der Poststempel ergab denfünften Mai , das Datum des Unglnckstages , an dem derAmtsrat senen Tod gefunden . Der Betrag war 475Mark und der Absender ein Geschäftsmann aus Hohen-walde . Hr . ten auf der Rückseite des Abschnitts besanbsich nur d -s Bemerkung : „Zum Ausgleich Ihrer For¬derung ."

(Fortsetzung folgt .)
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lassrdsrß
Llsln DaZer in

fgLrrsüvrll , vlädmLsoülvvll,
I-Ltvrasll,

ALlltvIll, SoLlLuodoll asv .,
VLsod- ll. VrlllsmLsoüillSll,

Halts bestens sinxkoblsll.
Werner:

üskoa , SpLrdsräo, Lossvl-
dorüv , vsÄms-IvLgev,

8LrtoTs!yllot8vdoll u . s. ^
— Rexaraturverststatt . —

z 8 »ß«»stoSv.
jjferdkgeschme

'iL"^
und Preislagen.

Joh . Tjaden, Staustr. 8.
PrivatmittagstlschBrüderstr. 91.

-kik̂ Pf.

EM ».
HIIeMr -syLbL^

'
^ i^ellen-fabn^

ß rtHär ^bäüsen.

53«,

5l>B
ni .Moquette , bisWeih-
nachten billig zu verk.

- Gaststr . 23,Eg,Bürgst.

Vek. Zäme«- M
Kerm-Riider

billig.
<A. büllrrs ^ ,

Grünestraße.
Nadorst. Zu verk. eine Kuh,

welchein 10 Tagen kalbt.
W. Schröder.'

Moslesfehn . Zu verk. e. rein-
sarb . Kuhkalb. Bohmhos.

Wüstiug. Zu verkaufen eine
mH« am Kalben stehendeKuh.

Joh. Röfor.

Hund.
Sofort zu kaufen gesucht ein

wachsamerHaushund mittlerer
Größe , glattes Fell.

Offerten mit Preisangabe unt.
8. 816 an die Expedition d. Bl.

Neue Sosas billig zu verkauf.
Saarerlstraße 11, oben.

Zu verk. Stür . KleiderschrauL
und Kinderbettstellemit Bett.
Zu erfr . Bürgereschstr . S, oben.
Oberrege. Zu verkaufen

ri« Kuhkalb Md m
Bullenkalb.

_ Franz Meiners.
Oberrege. Habe ca . 10 Firmen

WD- bestesReit
zu verkaufen.

Franz Meiners.
Von 2 besseren

Ootsgr. Warkten
einer zu verkaufen.
_ Ehnernsir. 27 , oben.

i ueues Sofa «. mehr. Spiegel
sollen zu jed. nnr annehmbare«
Preise Verkauft werden.

Achternstr . 46, 1 . Etage.

Me » mWs .,
ich will uns rasch einen feinen
Küchen aus „Frigga " backen, zu
haben in Oldenburgbei Weicherl
Nachf. (Inh . Ernst Kock) , Lange-
strape 32,

Dalsper. Zu verk. bestej . bald
kalbendeKuh . Z. Grube.

ZNlmMlmkkns.
Zwischenahn . Im Aufträge

habe ich einen zu Kaihauferfeld,
unmittelbar bei der Bahnhalte¬
stelledaselbst belegenen

Moorkamp,
«roß 4 Hekt. 37 Ar 91 Quadrat¬
meter. 52 Sch .-S . . im ganzen
oder zur Hälfte aus der Hand
du verkaufen.

Wegen der günstigen Lage
uvd der guten Beschaffenheit ist
dieserPlacken zur Kultur beson¬
ders gut geeignet, und wollen
^ ausliebbaber sich baldigst bei
mir melden.

I . H . Hinrichs.

Keiiih .
Knauer

Inhaber : LlvkiarS Lnsusr »,

Hofgoldschmied und Juwelier,
empfiehlt

Brillant - Broschen, Ringe , Colliers,
Knopfe , Armbänder , Nadeln und Ohr-^ ringe , Damen - und Herrenketten re . —

in nur modernsten Mustern.
— Neuanfertigungen und Reparaturen . —

Herren - und Damen -Uhren.
FernsprecherS87. >

reoliMmviM
samMetier8Memk.

ö. kkldmllll , ökSMll.
Vsi-tretsr:

6arl Willi, kilv^kr, llaarvn8li'.

Siokvrstss « Msl rue Vsi»ti>gung
von itstisn u. Msussn . Vo» »t8n0ig
unsokNUIIoU tün s »o Msustlons

Allsin sisstüeli subvsntionlsnt l

Vesfs!kd8gW.l8s1inMii,lj.M

OpernglL ^krl
Karomkivr,
Krillen und ^Klemmer

ln reicher Auswahl zu sehr billigen
Preisen.

Melk. Siidtr«sn, Uhmcher,
Laugestrafie SS.

_ Mitglied öeS Rabatt-Sparvereins.

k. 1 vkllnotte.
— SS, Achternstr . SS. —

Empfehle mein

großes PelMM-,
S «t - Mütze « - Luger
v. d. billigsten bis zu den feinsten
Qualitäten. — Reparaturen und
Umarbeitnugen schnellstens.

Kaufe in den Wintermonaten
Marder . Mis , Ottern. Füchse
«sw . _

!u verkaufen 5 junge Lauf-
» vteu . H. Hanse, Scheibenw. 2.

MülpLurö!!,!
1 kignrvn , Kelioko , »ronre-

n. klarnior-biackbilünnAen
! nacd V/srstsn cksr Intilrs , s
Rsnaissanes unä dlsursit.

Hervorra ^snä seböns
I .uskübrunZ!

Vvosss ^ nsvakl!
Katalogs lailivsiss nacst
auswärts bsrsitwMZst.

kskl l . SnM'r
LLokiLMMSHlLMÄlMirA,

^ .cbtsrnstraßs 38.

Bestellungeir auf

Wild und Geflügel
aller Art

zum Weihnachtsseste erbitte recht-
zeitig . ^

Fernsprecher 213 . 5turwickstr. 36.

Donnerschwee. Zu verkanfen
zwei ichweroBullenkälber
und ei « reinsarbiges

RnhtaLb,
« Tage alt. L. Marten».

li
mit guten Farben,

:: wsllcsstön ::
u. kurbkiissten
mit seine« Aquarell-, Oel-
«nd Tempera - Farbe« in

Tuben.

Mslvsrlsgen
unä Nsidüeksi'

als

MWe MihillchtsMenkel
Goldbronze u. Abziehbilder
für l -stsr '« » irrssZvL j

empfiehlt

Kr»;! links« « .
Farbenhandlnng,

Oldenburg, Stanftr. Nr. 14.

LbLlGM-
XOLL 89

VELlLGtT
(Marke : Vnivn und 6 . 8 .),

trsEeuen1 VZ? L
empfiehlt zu billigsten Preisen

frei ins Haus

^ olr Vosus
Nadorsterstr . 37 . Fernspr . 183.

Neue

Pflaume «, Riughsel,
Aprikose« « ntz Psirsiche
^ov. vo§8., ist

Nadorsterstraße
37.

Kvorrsbeeren
in Gläsern ä 14- und 1 Ktlogr .,

sowie ausgewogen,

Hb.
Bürgerfelöe . Zu verkaufen

jllllge Lerrier -Hll«k.
Scheideweg2S.

«Nck AM. ffMIlllk
8kar . (333 gestemp .) von 8—8 ^
llkar . (58S gestemp .) v. S—18
» . li. ülllUItlll HiMGk.

Achternstr . 6.

I 1 rot. u . 1 grün. Plnschsosa,
1 Plüschsessel, Bettst . u. Matr.
neu, billig. Jakobistr. 1 d.

Zu verkaufen junge deutsche
Schäferhunde,

deren Eltern prämiiert sind.
Eversten» Tebkengang 1.

Zu verk. 1 neuer leichter 2rädr.
Handwagen. Hochheiderweg 211.
Lager «. Attfertigung
von Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen , zn Möbeln,
Gardine», Kinderwagen «. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
ottokailsnstslis , Posamentier
31. Kurwickstr. Kurwickstr31.

Euthaaruilgs-
Pomadevr . LLnIr«
hilft sof. u. schmerz- 1

kos, giitfrei mit
Namr n Dr
I 'rL. Kuli » , Kro

>! en-Parf .,Nürnberg . Hier : l
Flora - Drog ., Schnttingstr.
8 lagv auf Knabe

MMMM D /MÄ kZi

^si)6 ick clie
llampmsnn 's ststsnl-

stsncisi - Wssetimaselilnsn
UNil

Kampmsnn ' 8 Ksraniie-
U6i88vringvi '.

ilsbsr GO SED Mascdinsn
im üsdraucb.

I. a . s . NM , MlÜW.
l -anxestrasse 17 , am Narlll.

Praktische
«
»

HochaKarte Neuheiten in Kra-
batten , Schlipsen, Kragenschon .,
Auto - SLawls . Nachthemden.
Chemisetts . Kragen , Stulpen.
Taschentüchern , dauerh . Hosen¬
trägern. Normalhemdeu, Hosen,
Strümpfen. Socken , voll . Leib¬
binde», Kniewärmern, sowie Un-
tcrzengen jeder Art für Damen,
Herren und Kinder . Küchen - ,
Haushalts- und . Teeschürzen in
reizenden Neuheiten. Unterröckc.
Korsetts, leicht, haltbar und be-
quem. Regenschirme . Porte-
monnaies in vielen u . praktisch.
Neuheiten. Zahnbürsten . Pasta,
Odeurs. Seifen , Frisier- und
Taschenkämme usw . Große Aus¬
wahl. beste Ware. Preise billig.

üarlel,
Hoflieferant.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen - Platz 1.
Dienstag u. Freitag von 4—6.
Waschfrauen , Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden , Socken u.
Strümpfen, wie Ausgabe und
Annahme von Näh- und Strick¬

arbeit jeglicher Art._

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zu machen
empfiehlt

Will, . Pave , Langestr.

Die AvskilllstsMe
derWohWrisoemnigimg.

Moltkestratze 22,
ist an allen Wochentagen von

1» bis 11 Uhr geöffnet.
Selosteingemachte

grüne Bohnen,
ff. Sauerkohl,

Salz- «« !> Wg - Gurken
empfiehlt

lob. Voss,
N°d °-N>- °ß°

Billig zu verk. getrag. Herren-,
Damen- und Kiudergarderobeu.Darum16-

16
.
LtiliiedL

— Inhaber : Hr . LLviMSles —
Mai -Irl 2 ^ MaDLl 2.

GroßesLager
jin

Torf «. Kohlenkaste«
i» hochfeinen neuen Mustern, mit und ohne Deckel,

Ofenvorsetzer,
Ofenschirme «ud

Feiiergeräte,
Wasch , Mangel - und Wringmaschrne«,

Fleifchhack - und Wrrrstruafchitren,
»» Wä rmfla schen und Warmsteiae » »>

WU" Feuerkieken. "ME

zu äußerst billigen Preisen.

8skr rn smpksklsn ist cksr IVeidnacktssinstsuk in clsm

UW » - » . msimsW - kW « I . Harzet ! .
WlMst « N. : : : : » « Mk li » I.

MtZIisck ckss Rabattsparvsrsins.
NitAlleä ckvr LinIrLnksAenosssnsokakt kür LorbvarenZssckillkts.

Ausverkauf
von

WlNlgkfrrtiKtru
Huhmmll

wegen Gefchästsverandrrung zu und unter

Herstellungspreis.
A . flibbeler,

_ Geuaestraste 3.
W goliiene Trauringe

(gesetzlich gestempelt),
in alle« Preislage « und FaconS vor¬
rätig , Preise «ach Gewicht, Name«
eingraviere » gratis.

Führe nur noch fugenlose Trau¬
ringe . Diese können in wenige«

ss Minuten aus hierzu patentierter Ma¬
schine großer oder auch kleiner ge¬
macht werden.

LZLSÄL » .
Uhren-, Gold- und Silberwaren -Geschäst, "ME

Langestraße _
LmpkekLe ru Weilluackleu rueru grosse;

^ a ^ er Lu

V 'LlrrräÄGi »»

von äeu bLllissleu L§ L5 ru ckeu keiusten.

Zs . VosASram,
^ 6U88 . Damm IO.

- sk . Reparaturen Sul null bMi ^ .

i,l. l> sii . cok !ilc
Voraokme ktarlle. Lorrtlick empkoklsn.



<^ isÄ« LWÄ«r
'.

ke1ns>»6 '

Paffende

WeihNlhtsgeslhellke.
^Lührs

*
Aromatiqne,

„ Magenbitter,

„ KursüMer Magevsitter

Fernsprecher 453.
A « g . Lührs,

Oldenburg i. Gr. , Lturwickstr. 12.

S . 1 ^ . I ^ suLsvsi '
s,

01üsrrv » rs.

kl>ms»e, LIsrsiller , IsgeiiSrelirMeii.
k LpIvrLllSSlLNllllßvll in reivL8ler ^ U8^ 3L1.

WWW M » «M - X. Mr -IkMlWe.

PraktischeWeihnachtsgeschenke.
Lehnstühle u. Rohrsessel

Lv " von 7—30

100 2 .25—20
Papierkörbe,^ ^ Papiernorve , ArbeltS»

100 ständer, Wijchtnchkörbe,
Blumenständer.

ktv. L,sLi » smi , Gaftstr. 10.
Rabattmarkenoder 5"/o bar.

Halte mein

zu
IVeiknacLn - LiKilLuken

bestens empfohlen.
Die noch vorrätigen Winterschnhe

und einen Posten Herren- und
Damen-Stiesel

B ermäßigten Preisen.
s . Svdüer,

F,B

Alexanderstraße
Nr . 2S.

< A . Svi »
iL,

- - - - KMMWi 1Z.

Akumen
für Zimmerdekoraüon,

MW !» «. jUMUW.

LsILIsLMMrGrL
in größter Auswahl.

SvLIolvrlülLv
in allen Farben.

garniert u . ungarniert , ver¬
kaufe vorgerückter Saison

halber wie folgt:
früh. 15 12 10 7 5 3 2 l .n
jetzt 9 71L 6 4 3 2 I .W 1

Einfach gar«. Hüte
von 75 H an.

Kinderhüte von 75 H an.

Lii -össiss l .Lgsn - «Lisilvssloirsrsr
LLazZKGlt : GL » .

U LSOjo rrelsvrwLssISML.
^ v« 1rU« oI»s Hl5sHrinL«LtsgssoIrsiiIes.

M
'
. M.
KvIcksodrsaKkadriK. ^

WMS " dloltsnstrusss k^v, S»

Zither, Rundlaus, Babykorb,
Laufkasteu . Trockenaestell z. vkf.

H» NI in bekannter Güte

WUHs ^Lm,
Mottenstr. 4.

Bringe zum bevorstehenden
WeihnachlSsest mein Lager in
goldenen und silbernenHerren«
und Damenuhre«, Regnlatenre«
und Frelschwingern, Wecker« rc.
in empfehlende Erinnerung.

Große Auswahl in Kette«
aller Art.
L . 8vriiiyer,llsLteüe.

Met MS , ^ LL !.
^

kaufe oder tausche ein . Höchste
Preise . ir.

Heiligengeistwall5.

PckllthM,
neu u . aorämni « , enth . Obep-
u. Unter»». , mit 8^ j Sch.-S.
Land , bei . nwbe der Stadt , ist
p« iAW . zu vcrk. Günst. Geleg.
f. Privatm.. d . anamehm wohn,
will. Offerten unter S . 823 on
die Exped . d . M.

Nmilll -, Rchl - Nil

cm Künftiaster Lase bei d. Stadt
Otdenbura fgroße gerLumige
Gebäude u. 13Vs SÄ .-S . Län¬
dereien ) ist preiswert, mit oder
ohue Land , auf 1. Mai 09 unter
günst . Beding, zu verk., evtl, zu
verp . Offerten unter S . 822
an die Erved. d . Bl.

Sichere Existenz!
Wegen Ueberncchme d. elterl.

Gefch. u. Fortznas von hier ein
kl ., gut «eh. Geschäft preiSw. zu
veick . Bei weiterer Sicherh. gen.
kl. Anz . Strebs. Mann f . nnbed.
sich. EM . , da belieb , ausgedehnt
werden k. Facht , nicht erf , da
Käufer angel. wird. Off. unter
M P . 713 Lanoeitr . 30 . erb.

Vkk! ÜMilM.
8 MHüMZM 8.

! ,a ^ er moäerner

llSltliiMlkNS
: Reelle Bedienung, :
offene , billige Preise.

BittemeinSchaufensterz.beachten.
Werkstatt für Neuarbeits«,

Reparaturen «. Gravierungen.
- Garantiert-
tadellose Ausführung.

Rabattmarkenob. Prozenteinbar

Mm - ! viilWMt!
In einem größeren Orte findet

ein besseres

Putzgeschäst
sichere Existenz.

Offerten unter 8. 818 an die
Exped . d . Bl.

Mil - ige stchm EMen;
für eine prompte

Schlachterei u.
Wurstfabrik

wird nachgewiesen.
Offerten unter 8. 81S cm die

Exped . d . Bl.

Pch -Mgen
zu ganz bedeutend herabgesetzten
Preisen.

Fr. Lartmann. Kürschner.
Steinweg 2a.

ALette Sofas
billig zu verkaufen.

Kurwickstraße 1.

Zu verkaufen
(geeignet als pass . Weihnachts¬

geschenke) :
1 „Fliegender Holländer",
1 Schaukelpferd und
1 großer , fast neuer Teppich.

Langestraße 15, obe«.
Ges. gut erh. Kinderwage«

zum Gemüsefahren . Offert , unt.
8. 815 an die Exped . d . Bl.

Junge Hähnchen
u. Snppsn - Hühner» gesund u. gut
genährt, kaufe jedes Quantum.
Löujes, Geflügelhof, Etzhorni. O

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirkend.

H. Hitzegrad.

k
. kieckckermaim

,
Breme«

,Domshof 18 , — Telephon 1121»
beste Gelegenheitzum Einkauf

seine «
' Aeihnschtt - Serchenke

1« Dekorations - und Luxusartikeln,
Lampen für elektr . Licht , Gas , Petroleum . - -

leiMitlk . S.
SpeLisl - grsMStt

kür

yanüfMufte»
Krawatten»
Herren - ASsMe»
vamen -sArtel.

iisnllzetintie
in allen Arten und Länge«, prima Dualität lGarantieware ) empfehle in großer Auswahl zubilligen Preisen.

8k Bons auf Handschuhe . K
Große Auswahl eleganter Dameugürtel.

Hosenträger u. Krawatte », Kragenschoner, Manschetten, Kragen u. Vorhemdenin den neuesten Faxons «nd Mustern empfehle in großes Auswahl.

Kgsliefttnt, Schüttingstr. 12-

Brenn - und Kerbschnittsachen
Brennapparate und Schnitzmesser
Tuschkasten, Malkasten für Aquarell

T Tempera - und Oelfarben ,
Z8 Malvorlagen und Malbücher HZ
Zs Beizen und Lacke zur Brandmalerei Z»
§ « Gold - und Silberbronze nebst Tinktur
ZK empfiehlt ZA

kNMIl üjl-HlIM liMkN« , i, MInM » . kM, i. isM,.
AM " ZvlLl I-Migsstrssss 48 bsim kalksus.

für

Kinder
jiad Vieöer eivgetrojses.

Achternstr.

Rat in Damenangelegenheiten
b . fr. Hebamme.

Frau S . Schmidt, Rirdorf-
Berlin, Scmderstr . öl.

werden sauber
^ ) Te0br und billigst ein¬

gerahmt. k. Sckirvlk,
Haareneschstraße Nr. 31.

LkLUplALLG-
in der Nähe der Molkerei Olden¬
burg , zu verkaufen.

I . Frvs » Bloherde.

Nähmaschine
mit Versenlmug, wenig ge¬
braucht , umständehalber billig
abzugeben.

8hdm >h Steiumeucr.
Llavierlampe , fast neu , billig

zu verkaufen . Markt 10.

Mein großes
die Produkte der Handschuh -Industrie in höchster Vollendung:
Glaceehandschuhe in feinstemZiegen-«. Lammle-er. unbedingt
haltbar, in neuesten Farben « . jeder Länge , trotz allerbester
Ware außerordentlich billig. Wild- n. Waschlederhand¬
schuhe (auch mit Pelz- n . Plüschfutter) , Trikot- , Kammgarn-,
woll. u . gestrickteHandschnhe , Dogskins- , Krimmer- , Hamster-,
Reit-, Fahr-, Ball - n. Gesellschafts -Handschuhe . Militär-
u . Tafelhdsch . sowie alle Neuheiten der Saison . Gute Hand¬
schuhe sind sehr geschätzte Festgeschenke. Preise sehr niedrig.

M. . LlaiLGls Hoflief.

Ile UsImM losttülMkill
lobsder «»6 vsKrün6«r:

LmLI Sctteritttlo ^ , »ßüiUeksV
in SalL ^ SÄSl,

emptieklt ikre überall dslisdleu

Lauinkucbso.
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